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für Halle und Giebichenſtein 2,50 Mark,

durch die Poſt bezogen Z Mark für das Dierteljahr,.
Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweim al.
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Anzeige Gebühren Ji für die fünfgeſpaltene Petitzeile eder deren Raum h
in für Halle 15 pfennig, ſonſt 20 Pfennig.
i Reklamen am Schluß des redaktionellen Theils die Seile

40 Pfennig.

Srpeditionen.
Anzeigen- Annahme bei der Erpedition und allen Annoncen

Fernſyrechverbindung mit Berlin, CLeipzig, Magdeburg te.
Auſchluß Nr. 158.
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Porübergehende Abonnements

für die Reiſe 2r.,
bei denen der Bezug jederzeit begonnen oder aufgehoben
werden kann*), ſowie auch der Verfandt der hier abonnirten
Exemplare unſerer Zeitung werden durch uns prompt erledigt.

Tr Poſtabonnenten wollen die Adreſſenänderung
für das abonnirte Exemplar ausſchließlich bei den
Poſtanſtalten, wo abonnirt wurde, aufgeben. Vorüber-
gehende Abonnements ſind dagegen bei der Unterzeichneten zu
beſtellen.

Der Bezugspreis für vorübergehende Abonnements Reiſe
abonnements) incl. Porto ſtellt ſich wie folgt:

In Deutſchland wöchentlich 65 Pfg.
für alle übrigen Länder wöchentlich 80 Pfg.

p ger Verſandt erfolgt zwei bezw. einmal täglich mit den günſtigſten
oſten.

Halle a. S. Expedition der Halleſchen Zeitung,

Fandes;cikung für die Provinz Sachſen.

Die geehrten Leſer und Intereſſenten dir Halleſchen Zeitung, Landes
zritung für die Provinz Sachſen werden höflichſt gebeten, auf der Reiſe, in
der Sommerfriſche, auf Ansflügen u. ſ. w. ſtets ihre Zeitung zu verlangen und
auf dieſelbe hinzuweiſen. Infolge regelmäßiger telephoniſcher und telegraphiſcher Ver

bindung mit Berlin e. gehört die Salleſche Zeitung, Landeszeitung für die
Provinz Sachſen zu den beſtunterrichteten Blättern des Reiches.

J —qqqhchu--dZur Kanalvorlage.
Wenn die Kanalſchwärmer mit großen Hoffnungen auf

das Ergebniß der neuen Berathungen der Kanalvorlage in der
Kommiſſion blicken, ſo iſt dies unſerer Anſicht nach ein n
oerfrüht. Wie die Dinge heute liegen, kann man mit irgen
welcher Berechtigung nicht behaupten, daß ſich die Ausſichten
des Entwurfs gebeſſert, ſondern man könnte viel eher ſagen,
daß ſie ſich verſchlechtert haben. Selbſt die „Kölniſche Volks
zjeitung“ ſieht ſich genöthigt, den übertriebenen Hoffnungen ent
gegenzutreten und feſtzuſtellen, daß „nichts geſchehen ſei, alsdaß Jeit gewonnen ſei für weitere ſachliche Verhandlungen“.

Daß aber das führende Organ der Centrumspartei über die
derzeitige Lage der Dinge gut orientirt ſein müſſe, wird man
nicht beſtreiten können.

Was nun die „ſachlichen Verhandlungen“ betrifft, für
welche durch die Zurückverweiſung der Vorlage in die Kom
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miſſion er gewonnen worden iſt, ſo werden dieſelben
nicht ſowohl die Kanalvorlage ſelbſt, ſondern vielmehr nur
die „Kompenſationen“ zur Grundlage haben. Während
aber bisher eigentlich nur Kompenſationsforderungen einer
Provinz, nämlich Schleſiens, in Betracht genommen worden
ſind, regt es ſich jetzt allenthalben in denjenigen Landes-
theilen, für welche durch den Bau des Mittellandkanals Nach
theile zu befürchten ſind, um ebenfalls Ausgleichsmaßregeln zu
erlangen. So erwähnt beiſpielsweiſe die „Kölniſche Volks
zeitung“ derartige Forderungen von Centrumsabgeordneten für
das Lippethal, die Moſelgegend und die Lahn und Sieg-
Jnduſtrie; ſo werden ſolche geſtellt von den ProvinzenBrandenburg, der Braunkohlen Induſtrie der Provinz Sachen

und von allen öſtlichen Provinzen. Kurz, die „Kompenſations
frage“ dürfte nicht gerade leicht zu löſen ſein.

An ſich macht dieſes dorut-des- Stadium der Kanalvorlage
keinen erhebenden Eindruck. Allein wie die Rheinländer als
Kanalfreunde die nackte Jntereſſenpolitik in dieſer Sache
mit aller Gewalt und mit jedem Mittel verfechten, ſo können
gerade ſie am allerwenigſten dagegen Widerſpruch erheben,
wenn nun auch von anderer Seite wo man die Kanalvor-
lage in anderem Sinne als im Weſten als „Lebensfrage“ an
ſieht nackte Jntereſſenpolitik getrieben wird. Man hatte
gehofft, die Schleſier durch vage Verſprechungen gewinnen zu
können und muß nun die Erfahrung machen, daß nicht nur die
Schleſier ſehr ſicher gehen wollen, ſondern daß auch andere
Leute ſo klug ſind, ihren materiellen Vortheil zu wahren. Ob
dadurch der Mittellandkanal ausſichtsvoller geworden ſei, da
rüber inögen die Kanalſchwärmer ſich ſelbſt Rechenſchaft geben
edenfalls wird die Finanzverwaltung nicht mit ſehr leichtem

en die lawinenartig anſchwellenden Kompenſationsforderungen
über ſich ergehen laſſen.

Würden dieſe Forderungen aber nicht jetzt erhoben, ſo
würden ſie ſich unfehlbar ſpäter deſto lauter geltend machen
und da nach dem alten preußiſchen Wahlſpruche suum euique
nicht daran zu denken iſt, etwa nur einen Theil jener Ausgleichs
maßregeln zu bewilligen, um nur die für das r
des Kanals abſolut nothwendige Zahl der Abgeordneten zu ge
winnen, wird die erforderliche Summe eine ſo erhebliche ſein,
daß mit einem Schlage die wichtigſte Seite der Kanal-
vorlage, nämlich die finanzielle, in den Vorder-
grund treten wird.

Die konſervativen Parteien, von welchen gerade dieſe unſer
ganzes Finanzweſen bedrohenden Folgen des Mittellandkanal
projekts unabläſſig hervorgehoben worden ſind, können auf die
neue Wendung der Angelegenheit mit einer gewiſſen Genug
thung blicken. Wohl wird man ſich kaum der Hoffnung hin-
geben dürfen, daß die Freunde des Kanals nunmehr ſich dazu ver
ſtehen werden, die konſervative Gegnerſchaft objektiv zu würdigen

(Nachdruck verboten.)

Frauenregiment und Palaſtinkrignen
am chineſiſchen Hofe.

Von Heribert von HillerSternberg.
China, das Reich der Mitte, deſſen Bevölkerung von mehr

als 400 Millionen Seelen die des geſammten Europa noch um
ein bedeutendes übertrifft, ſteht ſeit Jahr und Tag im Mittel
punkte der lebhafteſten Diskuſſion. Ein Reich, welches ſich
Jahrtauſende hindurch von allen fremdländiſchen Einflüſſen
abzuſperren wußte und, in ſtolzer Selbſtgenügſamkeit ſeine
eigenartige Kultur aufbauend, eine Welt für ſich bildete, geht

das kann kein Einſichtiger mehr leugnen rettungslos
und unaufhaltſam in Trümmer. Erſtaunt fragt ſich der nach
denkende Verſtand, welches die inneren Gründe ſind, aus
denen ein ſonſt ſo intelligentes Volk, welches obendrein den
Hochmuth auf ſeine nationalen Eigenthümlichkeiten bis ins
Krankhafte treibt und uns Europäer als Barbaren und weiße
Teufel betrachtet, thatenlos zuſieht, wie eben dieſe verhaßten
Weſtbewohner an ihm langſam das Werk der nationalen Ent
mannung vollziehen und nicht einmal einen Verſuch macht,das drohende So der fremden Eindringlinge zu zerbrechen.

Man hat in dickleibigen Büchern viel von der Ver-
knöcherung der chineſiſchen Civiliſation und von dem ſtagniren
den inneren Weſen des Chineſen geſprochen, die angeblich eine
politiſche Wiedergeburt unmöglich machen. Daß dies aber nur
allgemeine Redensarten ſind, beweiſt uns die in Europa aller
dings nur wenig bekannte Geſchichte des Rieſenreiches, der
zufolge der Staat der Zopfträger noch vor wenigen Jahr
hunderten, ja eigentlich bis gegen Ende des vorigen Jahr-
hunderts ein blühendes Gemeinweſen war von kriegeriſcher
Tüchtigkeit nach außen und ernſter Erfüllung der Staatsauf-
gaben nach innen, wie zum Beiſpiel die Rieſenwerke des Kaiſer
Kanales und anderer künſtlicher Waſſerſtraßen beweiſen, denen
Europa wenigſtens vorläufig nichts Gleichbedeutendes an die
Seite ſtellen kann.

Eine der Haupturſachen des unaufhaltſamen Verfalls, der
ſich ſeit einem Säkulum bemerkbar macht, tritt zu Tage, wenn
man der bekannten Weiſung folgt Cherchez la femme. Früher
war dem allerdings nicht ſo. Jn den goldenen Zeiten der

Mandſchudyngſtie, die nunmehr ſchon ſeit länger als 250 Jahren
den Thron behauptet, waren die dieſer Familie entſtammten
Herrſcher gewaltige Kriegshelden, welche aber auch von den
rieſigen Hilfsmitteln ihres Reiches in Friedenszeiten einen ſehr
energiſchen Gebrauch machten.

Sie entſtammten einem tunguſiſchen, alſo eigentlich ſibiriſchen,
an Anſtrengungen und Entbehrungen gewöhnten Volksſtamme
und bewahrten mit der Einfachheit ihrer Sitten auch die innere
Kraft noch durch einige Generationen. Allmählich aber legte
ſich auch um ſie der höfiſche Zwang, und die erſchlaffende
Haremswirthſchaft erſtickte die beſten Jmpulſe.

Der letzte thatkräftige Kaiſer Khianlung ſtarb im Jahre
1799, alſo vor genau 100 Jahren, nachdem er ſchon 3 Jahre
zuvor dem Throne entſagt hatte, und nun begann mit dem
Regimente ſeines Sohnes und Nachfolgers Kia-king eine Zeit
der Frauenintriguen und Palaſtrevolutionen, wie wir ſie nur
im alten cäſariſchen Rom oder allenfalls unter der Herrſchaft
des Regenten von Frankreich im vorigen Jahrhundert wieder
finden. Dazu bot die eigenthümliche S des
kaiſerlichen Hofes allerdings Veranlaſſung genug. Kein
Monarch der Erde iſt durch die erſten des Zeremoniells
ſo eingeengt, wie der Kaiſer von China. Dieſes Zeremoniell,
welches ſeine Tageseintheilung von früh bis Abends beherrſcht,
ſchreibt ihm auf das ſtrengſte vor, daß er außer einer Frau
erſten Ranges 9 Frauen des zweiten Ranges, dann 27
Frauen dritten Ranges und endlich gar 81 Frauen viertenRanges zu ehelichen hat. Daneben kann er ſich nach Wahl

noch beliebig viel Frauen fünften Ranges nehmen, bei deren
Wahl es weder auf Reichthum und Anſehen ankommt, die
a ſtets aus dem Stamme der Mandſchu entſproſſen ſein
müſſen.

Das Scepter über dieſen in geometriſchen Progreſſionen
wachſenden Harem ſchwingi die Kaiſerin-Wittwe, die einfluß
reichſte Perſon im ganzen Lande, welcher ſich der regierende
Kaiſer ſtets fügt und welche, wie die Ereigniſſe am chineſiſchen
Hofe im vorigen Jahre gezeigt haben, unter Umſtänden nicht
davor zurückſchreckt, dem regierenden Kaiſer die Zügel der Ge
walt zu entwinden. Der ſebige Kaiſer KwangSzü mußte ſeine
Reformfreundlichkeit, welche der reaktionären KaiſerinWittwe
TſuHſzi verhaßt war, damit büßen, daß er von dieſer durch

t re Pedaklien 1. Expedilien: alle g. Feipngertr. 87.
9 2 O. ittti 1899. Gerliuer Hurean: Herlin S W., Hernburgerir.

allein ſie werden ſchließlich doch zu der, wenn auch nur ſtill im
Buſen bewahrten Anerkennung gezwungen werden daß die
Konſervativen auch in dieſem Falle nicht Sonderintereſſen,
ſondern das Gemeinwohl im Auge gehabt haben.

Wir wünſchen demgemäß nichts lebhafter, als daß die
Kanalfrage nicht bloß in der Kommiſſion, ſondern auch in
weiten Kreiſen jetzt zur letzten Stunde noch einmal bezüglich
ihrer finanziellen Rückwirkungen eingehend geprüft werden
möge. Die Finanzverwaltung wird ohne Zweifel zu einer
ſolchen Nachprüfung jetzt ernſthaft ſchreiten müſſen allein es
wäre gut, wenn dies auch im Lande geſchähe. Man wird
dann vielleicht am letzten Ende doch zu der Ueberzeugung
kommen, daß die Konſervativen recht haben, wenn ſie ünbeirrt
durch die für und wieder ſprechenden Sonderintereſſen an dem
Standpunkt feſthalten, daß der Kanalbau unſer Land in nicht
geringe finanzielle Schwierigkeiten bringen würde.

Dentſches Reich.
Eine liebliche Redeblüthe des Abgerrdneten

MüllerSagan iſt durch Vermittelung der demokratiſchen
Preſſe weiteren Kreiſen zugänglich geworden. Das genannte
Mitglied des männlichen Freiſinns äußerte nämlich in der
„Proteſtverſammlung“ der Hirſch Dunckerſchen Gewerkvereine
gegen die Arbeitsloſenvorlage

„Wenn Graf Poſadowsky einen Stolz hätte, wie ein Staats
mann ihn am Ende des neunzehnten Jahrhunderts haben ſollte, ſo
ſollte er nicht danach trachten ſich ein Standbild in der neuen
Markgrafenallee zu ſichern! Es mag ſein, daß ihm dereinſt derRuhm winrd, an einer der Marmorbänke in einer Statue verewigt

zu werden, mit der Fuchtel in der Hand und vis-à-vis Herr von
der Recke, der nach den Beinen ſchießt.“

Das iſt jedenfalls wieder eine Leiſtung, die von dem
hohen Takte, der dem Freiſinn und inſonderheit ſeinem
hoffnungsvollen Nachwuchſe innewohnt, ein recht ſchönes Zeugniß
ſint „Naiv“ aber iſt es jedenfalls, an das Neichstagspräſidium

as Anſinnen zu ſtellen, den mit dieſer Redeblüthe geſchmückten
Verſammlungsbericht an die Abgeordneten offiziell ver
theilen zu laſſen, alſo in gewiſſem Sinne die Mitverant-
wortung für die freiſinnige Taktloſigkeit zu übernehmen. Dieſe
„Naivetät“ hat von dem Vizepräſidenten Herrn Dr. von
FregeWeltzin ſelbſtverſtändlich die gebührende Antwort in der
Zurückweiſung des ſeltſamen Anſinnens erfahren. Nun zetern
die freiſinnig- demokratiſchen Blätter über dieſe „Präſidenten-
Cenſur“ und bringen die „harmloſen“ Müllerſchen Worte vor
die Oeffentlichkeit. Man ſcheint in jenen Kreiſen jede Em
pfindung von Takt und Wohlanſtand verloren zu haben und
nicht zu wiſſen, wie man ſich in dieſer Sache wieder einmal
bloßſtellt.

Prinz Adalbert wird während der Kieler Woche ſich

eine Palaſtrevolutjon, die 6 ſeiner Rathgeber das Leben koſtete,
bei Seite geſchoben wurde und daß er dabei nicht ſelber um
ſeinen Kopf kam, verdankt er jedenfalls nur dem Umſtande, daß
er ſich willig ins Unvermeidliche fand.

Die KaiſerinWittwe iſt nun keineswegs immer die Mutter
des regierenden Kaiſers denn dieſer braucht durchaus nicht der
Sohn der Frau erſten Ranges oder wenn von dieſer kein Sohn
vorhanden iſt, einer Frau des nächſthöchſten Ranges zu ſein,
ſondern ſtammt häufig von einer Frau der vierten oder fünften
Rangſtufe.

Jn Folge deſſen iſt ſie häufig mit dem Kaiſer gar nicht
verwandt. Jhr Einfluß am Hofe aber iſt trotzdem ein unbe
grenzter; denn ſie entſcheidet darüber, ob und welche Mädchen
aus dem Mandſchuſtamme der Kaiſer ehelichen darf die
Frauen des kaiſerlichen Harems können in höhere Klaſſen
befördert, aber auch wegen der verſchiedenſten Vergehen wieder
degradirt werden; auch darüber verfügt die KaiſerinWittwe.
Origineller Weiſe werden dieſe Verſchiebungen im Pekinger
Staatsanzeiger publizirt, genau ebenſo, als ob es ſich um Ver
änderungen im Beamtenſtatus handelt. Um ein Pröbchen
dieſer chineſiſchen Staatsweisheit den Leſern vorzulegen, möge
ſolgende Bekanntmachung des genannten Journals vom Oktober
1895 in der von Gerhard ten Boer mitgetheilten Ueberſetzung
hier Platz finden:

„Jch, der Kaiſer, habe folgende, von mir getroffene Ver
fügung der allergnädigſten KaiſerinExregentin mitgetheilt: Unſer
Hof hat ſeine Familientraditionen und Vorſchriften, welche ſtreng
und vernünftig ſind. Dem Hofharem gebührt es nicht, ſich in
Sachen der Staatsverwaltung einzumiſchen; die Frauen zweiten
Ranges Tſeſhen und Zfin haben ihre bisherige Beſcheiden
heit aufgegeben. Sie haben ſich dem Prunk ergeben und wenden
ſich wiederholt an Se. Majeſtät mit Bitten und Anliegen, ihm
viel Sorge verurſachend. Das darf nicht wieder vorkommen;
denn wenn man ſie nicht warnt, ſo ſteht zu befürchten, daß die
Frauen des Kaiſers von allen Seiten mit Bitten und Intriguen
beſtürmt werden, obgleich dieſe Jntriguen nur eine Leiter zum
Betruge ſind. Deshalb ſind die Frauen gn und Tſeſhen zu
degradiren und ſolches zur öffentlichen enntniß zu bringen.
Jetzt wird Ruhe und Stille im Jnnern des Palaſies einkehren.
So geſchehe es.“
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an Bord des Schulſchiſfes „Charlotte“ einſchiffen. Die früher in
Ausſicht genommene große Reiſe des Prinzen iſt aber mit Rück
ſicht auf ſein noch jugendliches Alter ſchon ſeit Längerem aufgegeben
worden. Dagegen wird der rin an Bord der „Charlotte“ an
der bereits früher gedachten eiſe dieſes Schiffes nach
Norwegen theilnehmen. Das Schulſchiff, das zur
Zeit in der Kaiſerlichen Werft zu Kiel liegt und in
einigen Tagen beginnen wird, die Ausrüſtung für ſeine
Reiſe zu beſchaffen, dürfte am 3. Juli nach Norwegen in See gehen,
vorausſichtlich gleichzeitig mit der Kaiſeryacht „Hohenzollern“ und
deren Begleitſchiff, dem kleinen Kreuzer „Hela“. Prinz Adalbert wird

alsdann an Bord der „Hohenzollern von Norwegen zurückkehren,
während die „Charlotte“ nach dem Mittelmeer ſegelt und von dort
aus die Umſegelung von Afrika antreten wird.

Das italieniſche Kronprinzenpaar ſoll, wie verlautet, ineinem norwegiſchen Hafen mit Kaiſer Wilhelm zuſammen

treffen und in deſſen Geſellſchaft die Fahrt nach dem Nordkap
fortſetzen.

Eine Ehrenrettung. Ein vielbeſprochener Zwiſchen-
ſall bei den letzten Landtagswahlen hat jetzt erſt ſeine Erledigung
gefunden. Jm weſtpreußiſchen Wahlkreis Schwetz war von
den Gegnern des bei den Herbſtwahlen unterlegenen früheren
freikonſervativen Abg. Geh. Reg.-Rath Dr. Gerlich behauptet
worden, dieſer habe als Landrath vor einer Reihe von Jahren
ein Kreistagsprotokoll in gewinnſüchtiger Abſicht geändert.
Herr Gerlich trat zwar dieſer ungeheuerlichen Bezichtigung ſofort
entſchieden entgegen, vermochte jedoch mit ſeiner Erklärung deren
üblen Eindruck auf die Wähler nicht zu beſeitigen und verlor
ſeinen Sitz im Abgeordnetenhaus. Nachdem das Landgericht
in Graudenz kürzlich feſtgeſtellt hatte, daß die gegen Herrn
Geheimrath Dr. Gerlich gerichteten Anſchuldigungen jeder Be
gründung entbehrten, haben deren Urheber nunmehr in öffent-
licher Erklärung Herrn Gerlich volle Genugthuung gegeben
und verſichert, daß eine perſönliche Beleidigung des Herrn
Gerlich ihnen völlig fern gelegen habe.

Ein neues geflügeltes Wort des Grafen Caprivi.
Die „Danziger Ztg.“ veröffentlicht einen Brief des Grafen
Caprivi an Prof. Dr. Max Schneidewin, indem es u. A. heißt:

„Jm Uebrigen habeich vor der Geſchichte und
dem, was ſie uns geben oder nehmen kann, nicht
allzu viel Reſpekt.“

Für einen Staatsmann iſt dieſer Standpunkt einigermaßen
wunderlich.

Die Stencrvorlage gegen die Waarenhäuſer ſoll
wie der Herr Finanzminiſter Dr. v. Miquel „hoffen will“

in der nächſten Seſſion des Landtags gleich in der erſten Zeit
eingebracht werden. Damit will die Regierung den Wünſchen
und Hoffnungen der kleinen Gewerbetreibenden entgegen-
kommen. Vielleicht kommt man, ſo äußerte der Herr
Miniſter, zum Ziele durch Einführung einer pro-
greſſiven Gewerbeſteuer.“ „Hoffentlich“ „vVielleicht.“
Das iſt nicht viel, um die Sorge des gewerblichen Mittel-
ſtandes zu beſeitigen und deſſen Beunruhigung durch die
täglich wachſende Ausbreitung des Waarenhausbetriebes zu
verringern. Jndeſſen geſtehen wir gern zu, daß gerade dieſer
Gegenſtand unendliche Schwierigkeiten aufweiſt, doch muß
und wird es der Regierung gelingen, bei gutem Willen,
den wir unbedingt vorausſetzen, auch den richtigen Weg
zu finden. Von konſervativer Seite ſprach dieſe Erwartung
im Abgeordnetenhauſe Herr von Brockhauſen aus, der
zugleich auf die Feuergefährlichkeit der Waarenhäuſer auf-
merkſam machte und mit Recht forderte, dieſe Geſchäfte
wie die Theater zu behandeln. Eine wirkſame Abhilfe
gegen die Schädigungen der übrigen Gewerbetreibenden
durch die Großmagazine erblickte der konſervative Redner ineiner Bran wen ener in Verbindung mit einer
Umſatzſteuer, der auch Beamten-, Offizier- und Konſum-
vereine zu unterwerfen ſein würden, und in einer Reform der
Gewerbeſteuer. Hoffen wir, daß die Regierung dieſen Weg
beſchreite und dem Landtage gleich bei Beginn der nächſten
Seſſion dementſprechende Vorlagen machen wird.

Der Antrag Kanitz auf Erhebung von Werth-
zöllen. Der in der Sonnabend-Sitzung des Reichstags vom
Abg. Grafen Kanitz angekündigte Antrag auf Er-
hebung von Werthzöllen iſt jetzt von den AbgeordnetenGraf Kanitz (konſ.), v. Kardoff freien Dr. Lieber (Centr.)

und Münch-Ferber (nationallib.) eingebracht worden und hat
folgenden Worlaut:

Einziger Artikel. Der 8 6 des Zolltarifgeſetzes vom
15. Juli 1897 erhält folgende Faſſung Von zollpflichtigen Waaren,
welche aus Staaten herſtammen, in welchen deutſche Waaren
der Verzollung nach dem Wert he unterworfen ſind, können
inſoweit nicht Vertragsbeſtimmungen entgegenſtehen an Stelle

e e 9 r T r e WJſt ſchon durch die Vermittelung der kaiſerlichen Frauen
der Einfluß der Kaiſerin-Wittwe ein ungeheurer, ſo wird er
noch größer dadurch, daß der Kaiſer den Thron meiſtens
jener verdankt. Als Kaiſer Kia-king im Jahre 1820 ſtarb,
ſuchte ſeine erſte Gemahlin, die durch ſeinen Tod in den Rang
der Kaiſerin-Wittwe rückte, keinen ihrer eigenen beiden Söhne
zum Throne aus, ſondern Mianning, den Sohn einer Frau
der fünften Rangklaſſe. Natürlich vergaß dieſer nie die Dienſte,
die ihm die Kaiſerin-Wittwe geleiſtet hatte, er adoptirte ſie als
Mutter und erwies ihr alle erdenklichen Ehren und Huldi-
gungen.

Ein großer Theil derſelben iſt ebenfalls durch Geſetz und
Etikeite geregelt. Hierher gehört zunächſt, daß der Kaiſer
ſpäteſtens alle 5 Tage der KaiſerinWittwe ſeine Aufwartung
zu machen hat, um ſich in wahrhaft lächerlich ſervilen Aus
drücken nach ihrem Befinden zu erkundigen. Jedermann weiß
zwar, daß der Niedriggeſtellte dem Höheren in China Ehrenbe-
zeugungen erweiſt, wie ſie in Europa ſelbſt zur Zeit der mittelalter
lichen Hörigkeit nie üblich waren. Daß aber der chineſiſche
Kaiſer bei ſeinem Kommen und Gehen die alte Dame mit dem
Kau-tau zu begrüßen hat, wobei er die Hände zu den Ohren
erhebt, ſich auf die Kniee niederwirft und den Boden dreimal
mit dem Kopfe berührt, dürfte nur wenig bekannt ſein. Aehn-
lich demüthigenden Zeremonien hat ſich der Kaiſer auf den
Feſten zu unterwerfen, welche die Kaiſerin-Wittwe in regel-
mäßigen Zwiſchenräumen veranſtaltet und bei denen er dieſe
unter oſtmaliger Wiederholung des Kautau zu bedienen hat.

Stirbt die Kaiſerin-Wittwe, ſo erläßt der Kaiſer die von
ihm ſelbſt verfaßte Trauerkundgebung, die natürlich von den
ſublimſten Ausdrücken ſtrotzt und uns höchſt lächerlich vorkommt.

Als Mianning, der ſich als Kaiſer Tao-kung nannte,
durch den Tod von der Kaiſerin-Wittwe befreit wurde, ſchrieb
er unter anderem in dem ſchon genannten Pekinger Staatsan-
zeiger: „Sie beſtieg den Genienwagen und trat die lange Reiſe
an. Unſer Schmerz machte ſich in lauten Klagen Luft; denn
Wir waren tief betrübt, Wir waren glücklich, ihren
gehorchen, wie die Menſchen ſich der Sonne freuen, die ihr
Leben verlängert; aber nie wieder werden Wir ihr liebreiches
Antlitz erblicken und Wir ſind untröſtlich. Wir empfingen ihre

der tarifmäßigen Eingangsabgaben Werthzölle erhoben werden.
Zu dieſem Behufe ſind die tarifmäßigen Eingangsabgaben auf Hundert-
theile der vom Statiſtiſchen Amt jährlich und zu ver
öffentlichenden Waarenwerthe umzurechnen. Ueberſteigt der von der
Zollbehörde zu ſchätzende Werth der eingeführten Waare
den vorſtehend angenommenen Waarenwerth, ſo iſt dieſer höhere
Werth der Verzollung zu Grunde zu legen.

Zollpflichtige Waaren, welche aus Staaten herſtammen, welche
deutſche Schiffe oder deutſche Waaren ungünſtiger behandeln
als diejenigen anderer Staaten können ſoweit nicht Vertrags-
beſtimmungen entgegenſtehen mit einem Zuſchlage bis zu 200 Proz.
des Betrages des tarifmäßigen Eingangszolls, bezw. des Werthzolls
belegt werden. Tarifmäßig zollfreie Waaren können unter der
gleichen Vorausſetzung der Entrichtung eines Zolls in Höhe bis zu
40 Pro z. des Werthes unterworfen werden.

Die Erhebung von Werthzöllen oder Zollzuſchlägen wird nach
erfolgter Zuſtimmung des Bundesraths durch Kaiſerliche Verordnung
angeordnet.

Dieſe Anordnung iſt dem Reichstage ſofort, oder wenn derſelbe
nicht verſammelt iſt, bei ſeinem nächſten Zuſammentritt, mitzutheilen.
Dieſelbe iſt außer Kraft zu ſetzen, wenn der Reichstag ſeine Zu-
ſtimmung nicht ertheilt.

Eine Ueberſchreitung der Befnugniſſe des Gewerbe-
erichts. Der Ausſchuß des Gewerbegerichts zu Berlin für
utachten und Anträge in gewerblichen Fragen hat einſtimmig

beſchloſſen, eine Petition an den Bundesrath und Reichstag zu
richten, in welcher eine Ablehnung des Geſetzentwurfes
zum Schutze des gewerblichen Arbeitsverhält-
niſſes mit folgender Begründung gebeten wird:

1. Die Beſtimmungen des Entwurfes liegen weder im Jnter-
eſſe der Arbeitgeber noch Arbeitnehmer.

2. Die durch den Geſetzentwurf angeſtrebte Beſchränkung
des zur Zeit geſetzlich gewährleiſteten Koalitionsrechtes kann für die
geſunde Entwicklung der gewerblichen Arbeitsverhältniſſe im
Deutſchen Reiche nur verderblich ſein.

3. Die zur Zeit beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen bieten
Arbeitswilligen ausreichenden Schutz.

Die Veröffentlichung dieſer Petition iſt im ſozialdemokra-
tiſchen „Vorwärts“ erfolgt. S 70 des Geſetzes vom 29. Juli
1890 geſtattet den Gewerbegerichten derartige öffentliche
Stellungnahmen, die ſchwerlich geeignet ſind, das Vertrauen in
ihre Unparteilichkeit zu erhöhen, nicht. Der Paragraph, der
ohnehin ſo recht das Gepräge der damaligen Zeit trägt, lautet:

„Das Gewerbegericht iſt verpflichtet, auf Anſuchen von
Staatsbehörden oder des Vorſtandes des Kommunal
verbandes für welchen daſſelbe errichtet iſt, Gutachten über
gewerbliche Fragen abzugeben. Zur Vorbereitung oder Abgabe
derartiger Gutachten können Ausſchüſſe aus der Mitte des Gewerbe
gerichts gebildet werden. Dieſe Ausſchüſſe müſſen, ſofern es ſich
um Fragen handelt, welche die Intereſſen beider Theile berühren,
zu gleichen Theilen aus Arbeitgebern und Arbeitnehmern zuſammen-
geſetzt ſein. Jn gleicher Weiſe iſt das Gewerbegericht berechtigt,
in gewerblichen Fragen, welche die ſeiner Gerichtsbarkeit unter
ſtehenden Betriebe berühren, Anträge an Behörden und an Ver-
tretungen von Kommunalverbänden zu richten. Das Nähere beſtimmt
das, Statut.“

Hiernach iſt das Gewerbegericht nur berechtigt, Anträge an Be
hörden undan Vertretungen von Kommunalverbänden
zu richten zu dieſen „Behörden und Vertretungen von Kommunal
verbänden“ gehören aber ſchwerlich Bundesrath und Reichstag.
Noch weniger hat ein Gewerbegericht das Recht, einen
derartigen Aufruf agitatoriſch in der ſozial-
demokratiſchen Preſſe zu veröffentlichen und ſich
damit zum Centrum einer ſozialdemokratiſchen
Organiſation zu machen. Zu derartigen Zwecken ſind die
Gewerbegerichte nicht geſchaffen und es ſteht zu hoffen, daß der
Handelsminiſter dem Berliner Gewerbegericht dies ernſtlich
klar machen wird.

Kaution. Wie von miniſterieller Seite bekannt gegeben
wird, haben penſionirte unmittelbare Staats
Beamte, denen die Verwaltung einer Kaſſe einer
ſtaatlichen Lehranſtalt bei Uebertritt in den Ruheſtand belaſſen
oder ſpäterhin übertragen wird, eine Kaution für die Ver-
waltung der Kaſſe nicht zu beſtellen. Die etwa bereits ge-
leiſteten Kautionen ſollen zurückgegeben werden.

Noch einmal Blankenfelde. Nachdem ſich die
ſtädtiſche Verwaltung von Berlin gegen den Vorwurf, daß auf
dem Rieſelgut Blankenfelde unleidliche Zuſtände in den Arbeiter
wohnungen beſtehen, nicht zu vertheidigen vermocht hat, werden
jetzt neue Beſchwerden über die Schulverhältniſſe in
Blankenfelde laut. Auf dem Gut iſt die Halbtagsſchule ein
geführt. Nun wird behauptet:

„Die Schule beginnt um 7 Uhr und dauert bis 11 Uhr bezw.
12 Uhr Mittags. Die Kinder eſſen in aller Eile und eilen dann,
bis zum zarten Alter von 10, ſogar 9 Jahren, hinaus zur Feldarbeit
und kehren erſt Abends ſpät zurück. Von der Anfertigung häuslicher

letzten Befehle, daß nur 27 Tage Trauer getragen werden ſoll;
aber Wir können uns damit nicht begnügen und werden daher,
da es ſich geziemt, das Sohneskleid für 100 Tage anlegen
und 27 Tage derſelben ſollen in tiefer Trauer vergehen. Was
ihre Ermahnungen betrifft, daß Wir, da Wir faſt 70 Jahre
alt ſind, uns nicht tiefen Kummer hingeben ſollten, ſo können
Wir nicht wagen, ſie zu mißachten und müſſen Uns deshalb
zwingen, Unſeren Gefühlen Schweigen aufzuerlegen. Tägliche
Libationen in dem Palaſte der Hulſecn ſind ihr geweiht
worden. Wir ſelber werden im Palaſte bleiben, wo ihre Bahre
ſteht, um ihren Manen zu opfern.“

Oft war der Einfluß der KaiſerinWittwe ein ſegensreicher
und das Verhältniß zu dem regierenden Kaiſer ein wahrhaft
herzliches; häufiger aber war es durch den um die Macht
ringenden weiblichen Ehrgeiz getrübt. Schon bei Tao-kunangs
Tode, der durch eine von den Anhängern der verſtorbenen
Kaiſerin Wittwe im Palaſt gelegten Feuersbrunſt beſchleunigt
wurde, beſtätigte ſich dies. Nicht der Sohn der nunmehrigen
Kaiſerin Wittwe, ſondern der vierte Sohn des verſtorbenen
Kaiſers von einer Nebenfrau ward Kaiſer unter dem Namen
Hien-fong und hatte zeitlebens mit den von der Partei der
KaiſerinWittwe angezettelten Kabalen zu kämpfen. Seine erſte
Frau war kinderlos; daher wurde eine Frau der zweiten Rang-
ſtufe, von welcher der Kaiſer einen Sohn hatte, in den erſten
Rang erhoben mit dem Titel einer „Kaiſerin des weſtlichen
Zimmers“.

Dieſe zweite rechtmäßige Kaiſerin iſt die jetzt ſo viel von
ſich reden machende Tſurhſzi, „der liebevolle Wandſchirm“, wie
ihr Name verdeutſcht lautet, eine jedenfalls ſehr kluge, aber
auch r gewaltſame Dame, welche obendrein eine Erzreaktio-
närin iſt. Schon in jungen Jahren fand ſie Gelegenheit, ihre
Energie zu bethätigen; denn ihr Gemahl Hien-fong ſtarb nach
kurzer Regierung. Beide Kaiſerinnen-Wittwen theilten ſich
nunmehr mit dem Prinzen Kong in die Regierung, welche ſie
durch lange Jahre als Vormünderinnen für den minderjährigen
Sohn und Nachfolger des Verſtorbenen, Namens Tung-Tſhi
führten, als dieſer im Jahre 1873 großjährig wurde undheirathete, traten ſie von den Staatsgeſ haſten ab; indeß die

Regierungszeit war nur von kurzer Dauer, da der junge

Schularbeiten iſt nakürlich keine Redi Am anderen Morgen ſind ſie
müde und vermögen dem Unterricht nicht mit der Kraft zu folgen,
die nothwendig iſt.“

Man kann geſpannt ſein, wie die freiſinnige ſtädtiſche Ver-
waltung ſich dieſem Vorwurf gegenüber verhalten wird.

Die Verwoltung der Karolinen. Die Einſchaltung
der Karolinen, Palgos- und Marianen Jnſeln in den Ver-
waltungsorganismus dürfte keine beſonderen Schwierigkeiten
machen, nachdem beſchloſſen worden iſt, kein neues, ſelbſtſtändiges
Schutzgebiet zu ſchaffen. Die neuen Erwerbungen würden
kaum die nöthigen Vorbedingungen dafür geboten haben, ſodaß
in der That der Anſchluß an das Schutzgebiet von
NeuGuinea ſich als das Vortheilhafteſte herausſtellte,
zumal nach der Verſtaatlichung der NeuGuinea- Kompagnie der
Schwerpunkt auf den Bismarck-Archipel gelegt wird,
welcher jetzt eine gewiſſermaßen mehr centrale Lage erhält. Die
neuen werden alſo dem Schutzgebiet von Neu-
Guinea angegliedert werden; doch werden drei Verwaltungs-
bezirke geſchaffen, für jede Gruppe einer, an deren Spitze ein
Beamter ſteht als Sitz der Verwaltung auf den Karolinen
iſt Ponape auserſehen, wo ja auch ſchon die Spanier ein
Fort errichtet hatten.

Parlamentariſches.
Die demnächſt im Reichstage zu erwartende Vorlage betr. den

Erwerb der Karolinen, Palau- und Marianen-Jnſeln ſoll noch an die Budget Kommiſſion verwieſen
werden, weil ſie finanzielle Neuforderungen enthält. Jedoch wird
deshalb die Vertagung des Reichstages vorausſichtlich nur bis zum
Donnerstag verzögert werden.

Die Reichstagskommiſſion zur Berathung der Vorlage über die
Handelsbeziehungen zum britiſchen Reiche iſt un-
mittelbar nach der geſtrigen Plenarſitzung gewählt worden und hat
ſich ſofort konſtituirt. Vorſitzender iſt Abg. Möl ler Duisburg (nl.),
Stellvertreter Speck (C.). Die Kommiſſion trat heute Vor-
mittag zur Berathung zuſammen.

Ausland.
Südafrika.

Transvaal.
Die Londoner „St. James Gajzette“ will erfahren haben, im

Kriegsfalle würde General Joubert ſofort in den Oranje-
Freiſt aat einmarſchiren, Kimberley nehmen, die Dynamitminen
in die Luft ſprengen, die Kapſtadt-Buluwayobahn durch Boeren-
freunde in der Kapkolonie zerſtören laſſen und durch die weſtlichen
Provinzen direkt auf Kapſtadt marſchiren. Die Boeren ſeien ſtark
genug, um erfolgreich die Offenſive ergreifen zu können.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Sennewitz, 20. Juni. (Unglücksfall.) Geſtern Abend

gegen 39 Uhr fiel das 6 Jahre alte Kind Anna Terpe beim
Spielen in eine der mit Waſſer gefüllten und der Aktien-Ziegelei
Sennewitz zugehörigen Ausſchachtungen und ertrank. Trotz eifrigem
Abſuchen konnte die Leiche jedoch bis jetzt nicht gefunden werden.

b Nehlitz (Saalkreis), 19. Juni. (Meſſerlump.) Von
einem 15 jährigen Knecht wurde das Dienſtmädchen Marie Eckert, das
wegen der Beköſtigung mit ihm in Streit gerathen war, durch Meſſer
ſtiche ſo erheblich an der Bruſt verletzt, daß ſie in die Klinik zu Halle
aufgenommen werden mußte. Es wäre recht wünſchenswerth, daß
d Eade Burſche einen gehörigen Denkzettel für ſeinen Jähzorn
erhielte.

Merſeburg, 19. Juni. (Landwirthſchaftlicher
Kreisverein.) Am Mittwoch wird der Landwirthſchaftliche
Kreisverein mit dem Bauern-Verein von Merſeburg und Umgegend
eine Exkurſion nach Halle unternehmen, um den Je
Obſtgarten in Diemitz ſowie das Verſuchsfeld des Herrn Geheimrath

rof. Kühn, die Vegetations-Sektion des Herrn Geheimrath Prof.
agercker, ferner das Kornhaus, das Landwirthſchaftliche Jnſtitut und

die Central Ankaufſtelle für land wirthſchaftliche Maſchinen und
Geräthe zu befuchen.

Schkenditz, 19. Juni. (Leichenfund.) Am Freitag
Nachmittag iſt an der hieſigen Mühle ein männlicher Leichnam
angeſchwemmt worden. Da die Papiere, welche der Unglückliche bei
fich trug, vom Waſſer vollſtändig zerweicht waren, ſo konnten nähere
Feſtſtellungen nicht gemacht werden. Der Tode iſt Ende 30er und
trägt dunklen Vollbart; in ſeinen Sachen fand man außer einer
goldenen Uhr auch ca. 90 Mk. baares Geld.

or. Glebitzſch, 19. Juni. (Miſſionsfeſt.) Am Sonntag,
den 25. Juni, findet hier die Feier des Diöceſan Miſſionsfeſtes der
Ephorie Brehna ſtatt. Dieſelbe wird mit einem Gottesdienſte Nach
mittags 3 Uhr, bei welchem Herr Paſtor Dienemann aus Stumsdorf
predigt, und einer Nachfeier, die bei ſchönem Wetter im Freien ſtatt
findet, begangen werden. Hierbei wird u. A. Herr Oberpfarrer
Wrege aus Löbejün von ſeinen Erfahrungen und Erlebniſſen,
die er während ſeines früheren langjährigen Aufenthaltes in Argen-

Tee S S z r r SeKaiſer ſchon im Januar 1875 nach kaum zweijähriger Regierung
an den ſchwarzen Blattern ſtarb. Von Rechtswegen hätte nun
ſeine erſte Gemahlin Alu-té Kaiſerin-Wittwe werden ſollen;
das paßte aber den anderen Beiden nicht und ſo fanden ſich
denn willige Hände, welche die arme Frau mit Gift beſeitigten.
Jetzt war die Bahn für den Ehrgeiz der bisherigen Kaiſerinnen-
Wittwen frei, welche ſofort wieder die Zügel der liebge-
wordenen Gewalt ergriffen, um ſie ſo ſpät wie möglich frei
u geben. Als neuen Kaiſer ſuchten ſie ſich einen möglichſt

Prinzen aus, da ſie während deſſen Minderjährig-
eit noch die Regierung führen konnten. Jhre Wahl fiel auf

ein zweijähriges Kind, einen Sohn des Prinzen Chun, der
ſeinerſeits ein Enkel des oben genannten Kaiſers Tao-kuang iſt
und den ſie als Adoptivſohn des eben verſtorbenen Kaiſers aus-
gaben. Dieſes Kind, Tſai-tien welches damals zur Nachtſtunde

s den Betten geholt und in aller Eile vor den huldigendenden zum Kaiſer proklamirt wurde, iſt der jetzige Kaiſer.

weifel an ſeiner Rechtmäßigkeit wurden ſchon bald danach
laut; aber nachdem einige unruhige Köpfe ihre vorlauten Be
denken mit der gewaltſamen Trennung vom Körper hatten
S müſſen und die Cenſoren eine glänzende Rechtfertigungs-
ſchrift ſeiner Legitimität angefertigt hatten war die Herrſchaft
der KaiſerinnenWittwen auf 16 Jahre hindurch befeſtigt.

Wenn Tſu-hſzi „der liebevolle Wandſchirm“ den ſeit 1881
großjährigen Kaiſer, der als ſolcher den Namen Kwang-ſzü führt
und von ihr ſelbſt auf den Thron gehoben wurde auf unbe-
rechenbar lange Zeit wieder verdrängt hat, ſo iſt daran in erſter
Linie die Reformfreundlichkeit des Monarchen und die Herrſch
ſucht der KaiſerinWittwe Schuld. Am 19 September 1898
vollzog ſich hinter den Mauern der kaiſerlichen Stadt die
Palaſtrevolution. Zum Segen Chinas wird ſie nicht gereichen.
Denn niemand kann dort mehr das Eindringen des weſtlichen
Geiſtes aufhalten und der Chineſe, der eine große Abneigung
gegen das r z hat, wird ſchließlich ſelber mithelfen
in den Wall eine Breſche zu legen, durch den die ehrgeizige,
a ſchon hochbejahrte Frau, das Althergebrachte zu erhalten
ucht.
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tinien als Pfarrer vor Eſperanza geſammelt hat, erzählen. Freunde
der Miſſion ſind als Theilnehmer an dem Miſſionsfeſte willkommen.

Radis, 19. Juni. (Cin dreiſter Diebſtahh) iſt in
der Wohnung der Maurer Schirmeiſterſchen Eheleute muthmaßlich
von einem Handwerksburſchen verübt worden. Der Dieb ſtieg durch
ein Fenſter und erbrach eine Kommode und Schränke. Es fielen ihm
hierbei ungefähr 80 Mk. Baargeld in die Hände.

Torgau, 19. Juni. (Durch die Entſcheidung
eines freiwilligen Schiedsgerichtes) hat die Stadt
Torgau ein ſchlechtes Geſchäft gemacht. Die hieſige Hafenbahn
führt außerhalb des Glacis durch die Aecker verſchiedener hieſitger
Stadtgutsbeſitzer. Ueber das abgetretene Gelände hatten
dieſelben ſeinerzeit ihre Forderungen eingereicht, die ſich
je nach der Lage des Landes zwiſchen 0,85 Mk. und 3
Mark pro Quadratmeter bewegten. Nur auf die Forderungen von
zwei Befſitzern, die 0,85 Mk. verlangten, war die Stadt eingegangen,
die übrigen Forderungen hatte ſie zu hoch bemeſſen gefunden. Es
wurde nun ein Schiedsgericht eingeſetzt, deſſen Entſcheidung ſich alle
Betheiligten zu unterwerfen verſprachen. Die Entſcheidung desſelben
iſt nun inſofern ungünſtig für die Stadt, als dasſelbe die Forderungen
der Beſitzer nicht allein als berechtigte anerkannt, ſondern fie noch
mehrfach erhöht hat. Die Stadt muß jetzt mehrere tauſend Mark
mehr an die früheren Beſitzer zahlen, als dieſe ſeiner Zeit ſelbſt ge
fordert haben.

Witteuberg, 19. Juni. (Schlägereien.) Zu einer blutigen
Schlägerei kam es in vergangener Nacht vor der Volz'ſchen Konditorei,
bei welcher einer der Betheiligten ſo mißhandelt wurde, daß er ärzt
liche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. Der Weg von der Kollegien
ſtraße bis zum Markt war durch eine breite Blutſpur marklirt.

In Klein Wittenberg kam es geſtern Abend im
Galleſchen Reſtaurant zu kedauerlichen Ausſchreitungen.
Zwei Brüder beleidigten und bedrängten den Nacht-
wächter Welz in ſo zudringlicher Weiſe, daß derſelbe von
ſeinem Seitengewehr Gebrauch machte und den einen der Exzedenten
Stich und Hiebwunden beibrachte, welche die ſofortige Ueberführung
in ärztliche Behandlung nothwendig machten,

Prittitz, 19. Juni. (Die Spar- und Darlehns-kaſſe) Prittitz, e. G. m. b. H., hielt vorgeſtern ihre Generalver-
ſammlung ab. Die Kaſſe, 1896 gegründet, hatte 1896 54 000, 1897
114 000, 1898 178 000 Mk. Umſatz. Die Mitgliederzahl iſt von 25
auf 39, die Zahl der Antheile von 114 auf 146, die Haftſumme von
57 000 auf 73 00) Mk. erhöht. Der Schluß des Geſchäftsjahres
wurde vom 31. Dezember auf den 30. Juni verlegt.

OQuerfurt, 19. Juni. (Borna'ſche Krankheit.
Feuerwehrfeſt.) Bei einem Pferde des Rittergutes Gleina iſt
die Borna'ſche Krankheit ausgebrochen. Jn Wennungen a. U.
findet am 26. d. Mts. die 25jährige Feier des Beſtehens der „Frei
willigen Feuerwehr zu Wennungen“, verbunden mit dem 15. Kreis
FeuerwehrVerbandstage der Feuerwehren im Kreiſe Querfurt ſtatt.

Freyburg a. U., 19. Juni. (Miſſionsfeſt.) Geſtern
wurde in der Göhle bei Ebersroda das Miſſionsfeſt der Ephorie
Freyburg unter ſtarker Betheiligung und bei herrlichem Wetter
gefeiert. Die Feſtpredigt hielt Herr P. Seifert-Balgſtädt, indem
er die Frage „Was ſagt uns das Gleichniß vom verlorenen Sohne
in Bezug auf die äußere Miſſion behandelte. Den Miſſionsbericht
ab infolge Erkrankung des dazu in Ausſicht genommenen Miſſionars

Jonas Herr P. Müller-Baumersroda. Beide Redner zeichneten
in äußerſt feſſelnder Weiſe zahlreiche intereſſante Bilder aus dem
Miſſionsleben. Das Schluß wort ſprach Herr Sup. Hol zhauſen-
Freyburg. Die Kollekte ergab einen Ertrag von 126 Mk. Der
Schriftenverkauf war ein reger.

X Artern, 19. Juni. (Gauturnfeſt.) Am Sonnabend
und Sonntag war hier die Gauvorturnerſchaft des Kyff-
häuſer Gaues anweſend, um die nöthigen Vorarbeiten zum
nahen Feſte zu bewältigen, ſowie die Pflichtübungen feſtzuſtellen.
Beim Feſte, das am 2. und 3. Juli ſtattfinden ſoll, werden die Ver
eine nach Bezirken geordnet. Schon heute entſcheidet das Loos.
Es wird alſo folgende Reihenfolge ſtatthaben: 1) er he
2) Stolberg, 3) Mansfeld, 4) Eisleben, 5) Ellrich, 6) Sondershauſen,
7) Sangerhauſen.

T. Eisleben, 19. Juni. (Die Nuß breiter Schützen
gilde) begann geſtern bei herrlichſtem Wetter ihr diesjähriges
Königsſchießen durch einen Umzug durch die Stadt nach der
Glume, wo Karouſſels, Verkaufsbuden und Reſtaurationszelte aufge
ſtellt waren. Hier entfaltete ſich ein lebhafter Verkehr, der bis ſpät
Abends andauerte. Heute beginnt auf dem Neuſtädter Schießſtande
das Schießen um die Königswürde.

Erfurt, 19. Juni. (Archäologiſche Fundkartevon Thüringen.) Jn den Räumen der hieſigen Reſſource fand,
wie wir der „Magd. Ztg.“ entnehmen, geſtern Mittag die 5. Jahres
verſammlung der Vertreter der an der Herſtellung einer archäolo
giſchen Fundkarte von Thüringen betheiligten Vereine ſtatt. Es
waren Vertreter und Mitarbeiter aus den Städten Erfurt, Jena,
Gotha, Arnſtadt, Halle, Eisleben, Nordhauſen, Quedlinburg und
Berlin erſchienen. Nachdem der Vorſitzende auf die Wichtigkeit
des in Angriff genommenen und bereits erheblich geförderten,
in ſeiner Art in Deutſchland einzig daſtehenden Werkes
hingewieſen hatte, theilte er über die Finanzlage mit, daß die
ſelbe eine günſtige ſei, da die Einnahmen 3 908,28 Mk. und die
Ausgaben 699,36 Mk. betragen haben, ſo daß ein Kaſſenbeſtand von
3208,92 Mk. vorhanden iſt, welcher ſich durch die noch ausſtehenden
und noch zu erwartenden Beiträge auf 3900 Mk. erhöhen und vor
ausſichtlich zur Ausführung des Werkes ausreichen wird. Zur An
ſicht ausgehängt war ein Exemplar der fertigen Kartengrundlage,
zu deren Herſtellung der preußiſche Generalſtab die
erforderlichen Platten der Generalſtabskarte geliehen hat.

n dieſe Kartengrundlage ſollen alle bekanntgewordenen, in
hüringen gemachten archäologiſchen Funde durch 12 bis 14 Grund-

und 5 Ergänzungszeichen in 8 Farben eingezeichnet werden. Ueber
den derzeitigen Stand der Arbeiten theilte der Vorſitzende mit:
Der Erfolg der ausgeſchickten Fragebogen iſt gering geweſen doch
ſind 130 Sammelbogen mit zum Theil recht werthvollen Angaben einge
gangen. Herr Prof. Dr. Höfer aus Wernigerode, der Konſervator des
Harzvereins für Geſchichte und Alterthumskunde, berichtete über die
ihm übertragene Durch und Bearbeitung der älteren Literatur über
vorhiſtoriſche Funde in Thüringen und bat um weitere Mittheilung
und um leihweiſe Zuſendung älterer und ſeltener Schriften. Ferner
wurde an alle die Vereine, welche Publikationen über Funde mit
Abbildungen derſelben herausgegeben haben, die Bitte gerichtet, die von
dieſen Abbildungen noch vorhandenen Clichees für das Begleitwerk zur
archäologiſchen Fundkarte leihweiſe zu überlaſſen. Der Druck
der Karte und das vorausſichtlich 20 bis 22 Druck-
bogen mit Abbildungen umfaſſenden) Vegleittextes ſoll im
nächſten Winter heginnen. Nach Erledigung der Tagesordnung be
richtete Herr Dr. Brecht Quedlinburg über die in einem Exemplare
ur Anſicht ausgehängte Wandtafel mit Abbildungen von vor-hiſtoriſchen Fund ſtücken aus den verſchiedenſten Perioden, welche

von der hiſtoriſchen Kommiſſion herausgegeben und in einer
Auflage von 6000 Exemplaren gedruckt worden iſt. Dieſe
Wandtafel ſoll, wenn was vorausſichtlich geſchieht, das
preußiſche Kultusminiſterium die erbetene Geldhilfe gewährt,
in 3000 Exemplaren an die ſämmtlichen Volksſchulen, ſowie
in 1500 Exemplaren an die politiſchen Gemeinden der
Provinz Sachſen zur Aufhängung in den Dorfſchenken behufs Ver
breitung archäologiſcher Kenniniſſe unentgeltlich und in 1500
Exemplaren an die Buchhändler zum kommiſſionsweiſen Verkaufe
abgegeben werden. Für die höheren Schulen der Provinz Sachſen
wird die hiſtoriſche Kommiſſion ſpäter eine reichhaltigere Wandtafel
mit Abbildungen vorhiſtoriſcher Fundſtücke herausgeben. An die
2äſtündige Sitzung ſchloß ſich ein gemeinſames Mahl.

19. Juni. (Das Mädchenbrunnen-f. e ſ) wurde heute in althergebrachter Weiſe und unter ſtarker Be
theiligung der Angehörigen der Schülerinnen und Freunde der An
ſtalten gefeiert. Einen reizenden Anblick und ein überaus anmuthiges
Bild bot wieder der Zug der kranzgeſchmückten Mädchen,
der unter dem Geſange von Brunnenfeſt Liedern vom
Schulhofe in der Brücken Straße durch die Unterſtadt ſich

bewegte und ſich bei der Webeſchule auflöſte. In Popperode
angekommen zogen die Mädchen geordnet zur Quelle und ſangen
dort das Schweſternlied. Um 3 Uhr fand ſodann die eigentliche
e ſtatt. Nach dem gemeinſchaftlichen Geſange von drei

iederverſen wurde von Herrn Direktor Leſchke der 104. Pfalm ver-
leſen, worauf von dem Schülerinnen- und Lehrerchor eine Motette
vorgetragen wurde. Hierauf hielt Herr Direktor Leſchke die
Feſt rede. Um 4 Uhr begann die Aufführung der von den
Schülerinnen der Oberklaſſen der Mädchen Mittel und
Höheren Mädchenſchule eingeübten Reigen. Sämmtliche Reigen
erregten das größte Jntereſſe der Angehörigen und ſonſtigen An
weſenden. Es herrſchte nur eine Stimme des Lobes über die an-
muthigen und wirkungsvollen Bilder, welche die Reigen boten, und
es gebührt den Lehrerinnen für die Einübung derſelben Anerkennung.
Um 7 Uhr fand an der Quelle die Schlußfeier mit Geſang
und Gebet ſtatt.

W Mühlhauſen (Thür.), 19. Juni. (Weihe.) Geſtern fand
hier am Kriegerdenkmal die Standartenweihe des Kavalleriſtenvereins
ſtatt. An der Feier betheiligten ſich faſt alle Vereine des Bezirks.
Der Feſtzug nach dem Kriegerdenkmal erlitt durch ein plötzlich aus
brechendes Unwetter eine empfindliche Störung.

b Geuthin, 19. Juni. (Durch unvorſichtiges Han-
tiren mit einer geladenen Vogelflinte) zog ſich der
Handarbeiter Franz Koeppe ſchwere Verletzungen zu. Die Waffe
entfiel ihm und entlud ſich, wobei ihm einzelne Schrotkörner ins Geſicht,
das linke Auge und Ohr drangen. K. iſt auf ärztlichen Rath der
Halleſchen Klinik überwieſen worden.

z Aſchersleben, 19. Juni. (Die 26. Generalverſamm-
lung und Stiftungsfeſtfeier des Provinzialvereins
ehemaliger Jäger und Schützen) fand geſtern und heute
hier ſtatt. Das Feſt war von gutem Wetter begünſtigt und verlief
programmmäßig. (Ein längerer Bericht mußte wegen Raummangels
bis Morgen zurückgeſtellt werden.)

Stendal, 18. Juni. (Verband altmärkiſcher
Pferdezuchtgenoſſenſchaften.) Geſtern hatte ſich hier im
Gaſthof zum „Schwarzen Adler“ eine große Zahl altmärkiſcher
Landwirthe, die Pferdezuchtgenoſſenſchaften angehören, verſammelt,
um einen Verband zu gründen. Es waren Vertreter von
12 Genoſſenſchaften zugegen, die nach eingehender Beſprechung, an
der ſich auch der zu der Verſammlung eingeladene Leiter der Central-
ſtelle für Pferdezucht und Pferdehandel zu Berlin Herr Rittmeiſter
Arndt v. Plötz betheiligte, einſtimmig beſchloſſen, einen Verband
zur Vertretung der gemeinſamen Intereſſen zu gründen. Es wurde
ein Statut vorgelegt, durchberathen. und angenommen zum
Vorſitzenden des Vorſtandes wurde Ackergutsbeſitzer Damke zu
Neuendorf bei Klötze in der Altmark gewählt.

Klausthal, 19. Juni. (Zum Silberfund.) Zu der
Meldung, betreffend die Ablieferung von in Andreasberg gebrochenen
Silbererzen an das königliche Hüttenamt in Lautenthal, wird
von zuſländiger Seite berichtigend mitgetheilt, daß nur 21 Zentner
ſogenanntes Waſcherz mit günſtigenfalls 45--50 Prozent Silber,
alſo rund vielleicht mit 470--500 kg Silber, das nach Abzug der
Hüttenkoſten einen Werth von etwa 40 000 Mark Werth haben
dürfte, geliefert worden ſind. Außerdem, ſo wird weiter mit-
getheilt, iſt dies allerdings die erſte leider aber auch vor der Hand die
letzt e Ablieferung von dem Vorkommen, da die vorgefundene
Reicherzlinſe längſt durchörtert und ſchon ſeit über ſechs Wochen kein
nennenswerthes Reicherz mehr gebrochen worden iſt. Die Größe des
Silberfundes iſt alſo thatſächlich beſſchei den ausgefallen gegen
über der Nothlage der Grube, die alljährlich empfindliche Zuſchüſſe
verlangt hat und auch vorausſichtlich in dieſem Jahre verlangen wird.

Deſſan, 19. Juni. (Wahl eines Stadtraths.)
Aſſeſſor Teubner in Deſſau iſt mit großer Stimmenmehrheit
zum erſten Stadtrath in Deſſau gewählt worden. Er wird ſein Amt
bereits am 1. Juli antreten.

(Fortſetzung der Provinz- Nachrichten in der 1. Beilage.)

Vermiſchtes.
Einen Monat im Keller. Aus Warſchau wird ein

wahrhaft rührender Vorfall berichtet: „Ein 22jähriger Wahnſinniger
Namens Heinrich Szlajewski war hier einen ganzen Monat hindurch
in einem Keller eingeſperrt. Vor einem halben Jahre ſchon war er
wahnſinnig geworden, aber erſt vor einem Monat ging der Jrrſinn
in Raſerei über. Die Eltern des jungen Menſchen wohnten im dritten
Stock und fürchteten, daß er während eines Wahnſinnsanfalles
durch's Fenſter hinabſpringen werde. Sie ſperrten
halb im Keller ein, derStraße hinaus hat. Vei dem Wahnſinnigen ſaß da im Keller ſeine
Mutter, welche ihn fortwährend bewachte, obwohl ſie öfters während
der Tobſuchtsanfälle von ihrem Sohne geſchlagen wurde. Sie liebte
ihn aber dermaßen, daß ſie ihn auf keinen Fall in ein Sanatorium
abgeben wollte. Erſt in den letzten Tagen kam der Kreisarzt mit
Polizei und führte den Szlajewski in ein Krankenhaus ab.

Die Matratze als Sparkaſſe. Wie unangebracht es iſt, wenn
Ehepaare Geheimniſſe vor einander haben, bewies das Miß
geſchick, welches dieſer Tage dem Ehepaar L. in
der Rue Perceval zu Paris widerfuhr. Der Mann, ein
beſſerer Arbeiter, hatte ſeit über 15 Jahren ohne Wiſſen ſeiner Frau
eine Summe von 14090 Frks. geſpart und größtentheils in
Werthpapieren in der Bettmatratze aufgehoben. Frau L. wollte dieſe
kürzlich einmal gründlich lüften und hing ſie nach Auftrennung
einiger Nähte zum Fenſter hinaus. Hierbei glitt der verborgene
Schatz unbemerkt hinunter auf die Straße. Einige jugendliche Tauge
nichtſe, die in Paris immer zur Hand ſind fanden und verjubelten
ihn theilweiſe, und der Verluſt wurde erſt entdeckt, als Herr L. eine
neue erſparte Summe aufheben wollte. Er wird in
Zukunft wohl von der Freude an Ueberraſchungen geheilt ſein.

Eine neue Briefmarke das war der letzte ſtaatsmänniſche
Gedanke des franzöſiſchen Handels und Poſtminiſters Delombre, der
nun mit Dupuy ausgeſchieden iſt. Mit dem Jahre 1900 ſoll eine
neue, künſtleriſch ſchöne Briefmarke in den Verkehr gelangen. Die
erſten Graveure Frankreichs, Roty, Chaplain und Daniel Dupuis
ſowie einige jüngere Kräfte ſind eingeladen worden, je drei ver
ſchiedene ProbeMarken herzuſtellen, die als Vorlage dienen könnten.
Es ſoll auch auf eine Vereinfachung der Anzahl der Farbennüancen
Rückſicht genommen und womöglich in der Zeichnung eine Anſpielung
gegeben werden auf die Pariſer Weltausſtellung.

Kirchliche Anzeigen.
Johanneskirche: Mittwoch, den 21. Juni, Abends 8 Uhr:

Bibelſtunde, Südſtr. 62; Paſt. Faßmer.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 19. Juni 1899.

Aufgeboten: Der Fabrikarb. Paul Lüttich, Glauchaerſtr. 6 und
Anna Klatte, Liebenauerſtr. 175. Der Maler Walther Hövich,
kl. Berlin 1 und Anna Albrecht, Böllberg. Der Arbeiter Guſtav
Böhme, Martinſtr. 3 und Emma Haring, Nietleben. Der Kaufmann
Franz Rudloff, Weißenfels und Helene Schlüter, neue Promenade 7.
Der Handarb. Paul Franke, Giebichenſtein und Friederike Rolle,
Thorſtr. 36. Der Eiſendreher Otto Weiſe, Streiberſtr. 14 und
Henriette Ehrenberg, Landwehrſtr. 24. Der Maler Franz Köppchen,
Spitze 16 und Frieda Banſe, Breiteſtr. 26. Der Färbermſtr. Franz
Wolff, gr. Steinſtr. 33 und Liddy Heſſe, Sebnitz. Der Bäcker Karl
Sauerwein, Kanzleigaſſe 3 und Emma Kröß, Drehlitz. Dem Zimmer
mann Otto Brothe, Halle und Anna Kutzer, Belgern.

Eheſchließungen Der Geſchirrführer Herm. Lehwald und
Bertha Füchſel, Unterberg 9. Der Schuhmachermſtr. Vincenz
Tejchmann, Königſtr. 16 und Anna Schüler, Bernhardyſtr. 28.

Geboren Dem Handarb. Johann Goriſch, Böllbergerweg 13,
T. Martha. Dem Handarb. Franz Machon, Rafſinerieſtr. 32, S.
Wie Dem Reſtaurateur Johann Kloß, alt. Markt 33, S.
Wilhelm. Dem Tiſchlermſtr. Ernſt Kühn, Sofienſtr. 40, S. Ernſt.
Dem Kaufmann Johann Hille, Fürſtenthal 4, T. Dem Handarb.,

ihn des
nur ein kleines Fenſter auf die

Konſtantin Kaller, am VBanyof 5, S. Wilhelm. Dem VBahnarv.
Paul Nitſchke, Ludwig Wuchererſtr. 5, S. Paul. Dem Keilner Olto
Göricke, Hardenbergſtr. 49, T. Vera. Dem Schmied Arthur Kirchner,
Friedrichſtr. 28, T. Frieda. Dem verſtorb. Handarb. Herm. Thiem,
Brunnengaſſe 11, S. Hermann.

Geſtorben Des Gaſtwirth Herm. Blume T. Hedwig, 4 T.,
gr. Ulrichſtr. 20. Des Poſtſchaffner Fried. Kirchhoff Ehefrau
Wilhelmine geb. Schneider, 54 J., Thomaſiusſtr. 47. Des Schiefer
decker Max Voigt T. Martha, 9 Mon., alt. Markt 4. Der wiſſen
ſchaftliche Lehrer Hermann Reußner, 56 J., Lindenſtr. 7. Amalie
Markert, 54 J., Geiſtſtr. 45. Der Stellmacher Gottfried Gerholdt,
80 J., Wilhelmſtr. 49. Der Muſiker Heinrich Böttcher, 57 J.

r. Wallſtr. 4. Des Rentner Wilhelm Vomke Ehefrau Amalie geb.Pohl 72 J., Jägerplatz 13. Des Bäckermſtr. Herm. Eilfeld T. Emma,

3 Mon., Harz 50. Des Handelsmann Richard Hannegießer S. Karl,
3 T., Unterberg 6. Des Fabrikarb. Friedrich Härtmann T. Marie,
9 Mon., Eliſabethhaus. Des Schmied Wilh. Mock T. Jda, 1 J.
Leſſingſtr. 27. Der Arbeiter Ernſt Allner, 59 J., Klinik. Des Stein
drucker Joſef Lichtenſtein T. Elſa, 11 Mon., Steinweg 36. Des

andarb. Otto Heilmann T. Gertrud, 7 J., Magdeburgerſtr. 59.
er Rentner Albert Reinbrecht, 71 J., Bernburgerſir. 14. Des

Tiſchler Ludwig Müller T. Eliſabeth, 4 Mon., Landwehrſtr. 14.
Des Handarb. Herm. Dößelheuer S. Hermann, 1 J., Ludwigſtr. 12.
Der Rentner Gottlob Gröper, 63 J., Wörmlitzerſtr. 19. Der
Klempnerlehrling Guſtav Machetanz, 15 J., Klinik. Der Schachtarb.
Friedr. Luckau, 47 J., Bergmanngstroſt.

Fremdenliſte.
Hotel Preußiſcher Hof. Stadtrath R. Fröhlich aus Sagan.

Oberleut. P. Witt, Ingenieure C. Dalbkmeyer, M. Förſter, Direktor
R. Gersbach, ſämmtlich aus Berlin. Privatier H. Seitz aus Gera, R.
Reſtaurateur W. Petzold aus Breslau. Gutsbeſitzer A. Saffé
aus Schlettau. Gutsbeſitzer von Schbiring nebſt Frau aus Sollentin.
Profeſſor Anton von Wramsky aus Rudolſtadt. Fabrikant F. Jürgens
aus Luby i. M. Direktor H. Jaeger aus Cottbus. Dr. Jakiſch
nebſt Frau aus Rengersdorf. Cand. med. K. Ender aus Leipzig.
Amtsvorſteher G. Haſchke aus Cahnsdorf. Schützenhausbeſitzer
F. Sachſe aus Lindau. Rittergutspächter Th. Wolf aus Riedenkerts.
Kaufleute H. Höhne aus Dresden, H. Schülte aus Greiz, H. Divesl
aus Wiesbaden, Th. Fuſch aus Querfurt, F. Bernau, R. Weiſenborn,
E. Lobenſtein, A. Kramer, R. Hauf aus Magdeburg, Aug. Oeilkens
aus Potsdam, L. Lenau, M. Weinberg, M. Meyer, H. Friedemann,
A. Meyer nebſt Frau, A. Sortheim aus Berlin, C. Blume aus

amburg, G. Funke aus Waldenburg, M. Lindner aus Leipzig,
h. Vogel aus Pößneck, M. Wertheim aus Eisleben, R. Funk aus
Nürnberg, A. Schulz aus Grünberg, K. Kirſchner aus Vreslau,
G. Wendzell, R. Mehnard aus Frankfurt a. M., J. Silberſtein aus
Wien, J. Neumann aus Proßnitz, H. Backer aus Jſerlohn. Frau
Hoarée Charlott aus Glogau.

e n
Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech

ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſicen. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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Bequemste Dosirung.
igränin-Tabletten, aus reinem Migränin dargestelit.
e verlange man ausdrücklich mit der

Aufschrift „Migränin“.

Abert Herrmann acht.
Inb.: Fraunl FIIZzarIc, Sattlermeister.

67 Leipzigerstrasse 67.
Ewmpfehle mein grosses Lager in Sätteln, Reitzeugen,

Fahrgeschirren, Stallutensilien, sowie sämmtliche Reit-,
Fahr- und Stalſartikel (Specialität Elastische Sätiteh).
J HReiselkoſer, Reisetaschen, sämmtlicho Reise-
artikel und feine Lederwaaren in grosser Auswahl.

Se Bifligste Preise bei streng reeller Bedienung. lilustrirter
Preiskataiog gratis und francgo. [7596

Sohnes
e

o nS

Skeppaedten,
Daunencledten,
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im grosser Auswwalzl

H. C. Weddy-Pönicke,
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Möchste Auszeichnung en,.
Favoritmasehinen im In- und Auslande. e Eingeführt bei Reichs-, Staats- und Communalbehdrden.

Ackler Vahrradwerlce vorm. Heinrich Klever,
Filiale: Halle a. Saale, NMartinstrasse Il, an der Leipzigerstrasse

Fahrsaal, Fahrunterricht unter Leitung tüchtiger Lehrer Für Käuſer gratis. W

rräder,
Telephon Nr. 616.

Vahrradzubehörtheille.Fahrradzubehörtheile. G 088e eccgg erKstatt, aueh für fremde FabriKate, im Hause-
e

An Kapiütals- Amlage
haben wir

W bis 1908 unkündbare Hypotheken-Pfandbriefe,
Staatsanleihen sowie gute Ackerhypotheken

stets vorrüthig.

alle a. S. Vriecdmann Co.
Leipziger Str. 36. Bankgesehäàäft.

Zeichnungen auf die am 22. d. Mts. zum Course von 101,900 zur
Subscription ge jange nden

Vom Hark 21500 000 Hessisehe Staatsanloihe
von 1899 (unKündbar bis 1909)

nehmen wir entgegen und vermitteln dieselben kostenfrei.

Hermann Arnhold Co., Bank-Com.-Ges.
Hallescher Bankverein v. Kulisch, Kaempf Co.

H. F. Lehmann. Reinhold Steckner.

Suhbscription auf
80000900 Mk, Sächsische 39 Rente à 88
21500 000 Mk. Hessische 490 Staatsanleihe à 101,90

wnkKündhbar bis I. October 1909.
Anmeldungen hierauf nehmen wir bis zum 22. ds. Mts.

rei entgegen.

Ernst Haassengier Co., Bankgeschäft.
Kosten-

auf die am Donnerstag den
22. Juni zum Course von 859 zurZeichnungen

Subsecription auſliegende

P Sächsische Rente
nehmen entgegen unä vermitteln spesenrrei [8191
Frenkel Poetsch. Paul Schauseil Co.

Zeichnungen auf

Mark 80000000 3 Sächsische Rente
von 1896 und 1[898

zum Course von 859 sowie auf
Mark 21500 000 49 Hessische Staatsanleihe

von 1899
zum Course von 101.,9009 vermittelt bis zum 22. Juni er. spesen frei

ianlümns Becker Bankgeschäft,
Martinsberg 9.

AIc. B. 500. O00
4 Hessische Staatsanleihe von 1899,

unkündhbar bis I. October 1909.
Zeichnungen zu der am 22. Juni zum Course von 101,90 stattfindenden

Subscription nehmen kostenfrei entgegen

B. Apelt Sohn. Bankgeschäft.
Mowinal 80 Millionen 390 däohsische Reonte

von den Jahren 1896 und 1898.
Zeichnungen zu der Donnerstag, den 22. uni zum Course von 85 statt-

findenden Subscription auf obige Anleibe nehmen kostenfrei entgegen

M. M. Apelt h eSächsüs ehe Bemte.
Zeichnungen auf die Neu- Ausgabe dieses erstklassigen An-

lage-apiers nehme ich zum Kurse von 8590 entgegen. [8194i. o ääuu-Ä Ding

g. ſ.
empfiehlt seine Dienste kür hankgeschäft-

rerPoststr. 18,
Reichsbank Giro-Conto. Poernspr. 893,

liche Ausführungen, als:

Am- und Verkauf von
Werthpapicrem,

Einlösung von Coupons, Gewährung von
Darlehen geg. Sicherheit ete. Erstklassige
49ige Anlagewerthe in Stücken à 1000

bis [00 Mk. halte ich vorräthig

Für Sommer Feſte
empfehle Verlooſungs- Gegenſtände zu

10, 25, 50 Pfg.
und jeder anderen Preislage.

Ferner
Zzuglaternn,
Ballonlaternen,
Faqgonlaterne

ehe Absohiessvögel,e Se Armbrüste,e inderfahnen,S e KRinegseheiven,e ZSotaniseip-

S Körper,e Tiluminavions-
e lämpehen,S Tackeln,S L. ufthallons,

S Absohiesssternoe,
e ZDlasrohre,
S BDallſguren,
S S Papp-

Instrumente,S e Umhüngetascohen
Dekorationen

oas rig Dotoo e

ma Auskunfits-Institut
t

Otto Harnisch Halle a/S.
bewirkt gewissenhaft, prompt und discret.

Ermittelungen, Beobachtungen, Special-Auskünkte,
Singeneinze ger ung Vertrauens Angelegenheiten

jeder Art aut allen Plätzen der Welt.

Glasmalerei und Kunstverglasung
Lindenſtr. 4. Biücola. Sceheibe. Halle a. S.

Anfertigung von
künstlerischen Glasmalereien und Kunstverglasungen

für Kirchen und Profanbanten von der einfachſten bis zur reichſten
Ausführung in ſämmtlichen Stylarten bei ſoliden Preiſen.

Für die Herren Möbelfabrikanten billigſte Bezugsquelle von
Schraufthürfüllnngen in altdentſcher, ſowie moderner Bleiverglaſung.
Für Geſchenke paffend vorzüglich Treppen, Haus-, Salon und
Erker- Fenſter und Feunſtervorfſetzer.

Als Specialität, neu

Glasfirmmenschiülder
Muſter und Proſpekte koſtenfrei.

mit geätzten
Buehstaben-

eto, eto.
Vereine und Schulen

erhalten Vorzugspreiſe.

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 244.

Se eheKornCAKES-FABRIK

Wir bitten
unſere geehrten Leſerinnen

und Leſer, bei Einkäufen c.
ſich gefl. ſtets auf die

Halleſche Zeitung beziehen
zu wollen.

ff. geröſtete Kaffees
jeden Tag friſch, in allen Preislagen,
Perlkaffee von Mk. 1. pro Pfund an,

empfiehlt (7378Carl Booch, Breiteſtraße 1.

w. 8 Spercial Gevonat t
für

Damen-Frisuren u. Haararbeiten
Amerik. Kopf wäsche

mit Trocken-Apparaten zur Erhaltung und Reinigen der Haare.
mit eleganter Friſur.

Damen Frisir- wunä Färbe- Salon
Verkauf der neueſten Fräsir Vtensilien, Parrfümerien.

Frau Anna Drielhbe, KRaiſerſäle,
Telephon 1103. Eingang Schulſtraße.

e

Vom

S e
S

S d
S

und abertausenden PFamilien, von Hohen und
Böchsten Ilerrschaften werden seit vielen Jahren aus-
schliesslich

e m t CaTee“s
im Haushalte verwandt, gewiss das beste Zeugniss für den hervor-ragenden W ohlgeschmaceic, grosse LrgiebigKeit und
stets gleichmässige Qualitüt der von der Firma

A. Zunta gel. W w.

reis 1 Mk.9 [8199

Königl. Hof.
i Bonn Berlin TIamb art (gegründet 1837)gelieforton Caee'“s.

Aiederlagen in Malle: bei
Fr. David Söhne, Markt 17 und Joh. David, Geiststr.

Wuchererstr. 35. Paul Kegel, Bernburgerstr. 6.
Rich. Baartz, Leipzigerstr. 51. Jul. Otto Kopf, Sophienstr. 12.
Engel-Drogerie, Magdeburgerstr. NMoack Lorenz, Gr. Steinstr. 76.
G. Gröhe Nachf., Leipzigerstr. 102. lohs. Schwarz, Merseburgerstr.
Max Grunewald, Schmeerstr. Th. Stade, Königstr.
C. Kaiser, Drogenhädlg. Schmeerst. 10. I A. Steinbach, Adlerdrogerie,

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Dienstag

in ſir
I. Beilage zu Nr. 284 der Häalleſchen Zeitung.

die Provinz Saſſe und die angrenzenden Staaten.
20. Juni 1899

Landeszeit

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 302 Jahren, am 20. Jnni 1597, ſtarb auf Nowaja Semlja

der berühmte holländiſche Seefahrer Willem Barents. Er
unternahm große Seereiſen im Arktiſchen Meer zur Aufſuchung der
nordöſtlichen Durchfahrt und entdeckte 1597 Nowaja Semlja (das
neue Land) im nördlichen Eismeer, eine Jnſelgruppe ſo groß wie die
gönigreiche Bayern und Württemberg zuſammen. Nach ihm benannt
ſind die Barentsinſeln bei Spitzbergen und das Barentsmeer zwiſchen
Norwegen und Spitzbergen.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in

Halle a. S.
Montag, 19. Juni 1899, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Dittenberger,
Schriftführer Baumeiſter Schulz e.

Vor Eintritt in die Tagesordnung widmete der Vorſitzende dem
am Freitag durch einen Herzſchlag plötzlich aus dem Leben abberufenen
Mitgliede der Verſammlung Reg.- Baumeiſter Haſſe ehrende Worte
des Gedächtniſſes. Die geſammte Verſammlung ſtehe unter dem
erſchütternden Eindruck des jähen Schickſals, das einen ihrer Kräftigſten,
im beſten Mannesalter Stehenden ſo plötzlich aus ihrer
Mitte geriſſen habe. Es brauche nicht geſagt zu
werden, was der Verſtorbene als Kollege und Mitarbeiter den Mit
gliedern der Stadtrerordneten Verſammlung geweſen ſei, der er ſeit
einer Reihe von Jahren angehört und in welcher er gerade in letzter
zeit nach ſeiner Wahl in mehrere beſonders wichtige Kommiſſionen
in intenſivſter Weiſe ſein reiches Wiſſen und ſeine bedeutenden
Fäh'gkeiten mit der Pflichttreue, die ihm eigen war, in den Dienſt
der Stadt geſtellt habe. Die Verſammlung ehrte im Anſchluß an
de ecru das Andenken des Heimgegangenen durch Erheben von
den tzen.

1. Der Magiſtrat erſuchte die e einem Vergleich
zuzuſtimmen, wodurch dem Reſtaurateur Otto Reinicke für ein Trennſtück
von 60,45 qm Eröße in der Merſeburgerſtraße eine Vergütung von 11,75M.
für das Quadratmeter nebſt 5 Proz. Zinſen ſeit dem 8. Nov. 1897
bis zum Tage der Zahlung r werden ſollte. Der Magiſtrat
war der Anſicht, daß das Reinicke'ſche Grundſtück Merſeburger-
ſtiaße 100 nur wenig tief ſei und das abzutretende Land ſomit als
Vorderland zu erachten ſein dürfte, ſodaß der Preis angemeſſen er
ſcheine, weil derſelbe als Mittel zwiſchen einem früher für Land in
jener Gegend gezahlten Einheitsſatz von 7,50 Mk. und dem von Reinicke

geforderten Preiſe von 16 Mk. gefunden worden ſei, andererſeits
namentlich in Anbetracht der Steigerung der Grund und Bodenpreiſe an
der Merſeburgerſtraße in Folge der Erbauung des Artilleriekaſernements.
Die Bau Kommiſſion war dagegen der Anſicht, daß, da man ſeiner
Zeit es in der Hand gehabt habe, die Tiefe der Grundſtücke in dem
fraglichen Theil der Merſeburgerſtraße beliebig feſtzuſetzen und zur
beſten Ausnutzung bei dem Reinicke'ſchen Grundſtück die Tiefe
von 20 Meter gewählt ſei, von der Abtretung von Vorderland hier
nicht die Rede ſein könne, vielmehr nur Hinterland in Betracht
komme, für welches der Preis von 112 Mk. zu hoch erſcheine.
Dem Vorſchlage der Bau Kommiſſion entſprechend wurde unter Ab-
lehnung des Antrages des Magiſtrats dieſer beauftragt das
Zwangsenteignungsverfahren in dieſer Sache weitergehen zu laſſen,
im Hinblick darauf, daß ſchon er in jener Gegend die
Grundſtückspreiſe mehr in die Höhe geſchnellt
ſind, als berechtigt erſcheint. Ebenſo ſoll nach dem
übereinſtimmenden Vorſchlage des Magiſtrats und der Baukommiſſion
das Zwangsenteignungsverfahren betreffend Land, das der Ritter
gutsbeſitzer Beyer in derſelben Gegend zur Straße abzutreten hat
und jedenfalls auch nur Hinterland darſtellt, eingeleitet werden.
(Ref. Herr Stadtv. Gygas.)

2. Der Kaufmann Fr. Erſtmann hat bei dem Neubau Große
Ulrichſtr. Nr. 4 und 5 die feſtgeſetzte Fluchtlinie nicht innegehalten,
um den unſchönen Knick, den die Fluchtlinie vorſchreibt, zu vermeiden.
Die Abweichung wurde als minimal gekennzeichnet; da ſie außerdem
eine Verkehrsverbeſſerung zur Folge hat, baupolizeiliche Bedenken nicht
vorliegen und Erſtmann ſich verpflichtet hat, der Stadt das Land,
welches zwiſchen der feſtgeſetzten Fluchtlinie und dem aufgeführten
Neubau liegt, unentgeltlich ſchuld- und laſtenfrei aufzulaſſen, wurde
ſie gutgeheißen. (Ref. die geren Stadtv. Gygas und Schmidt.)

3. Dem Maurermeiſter Franz Klingner wurde für das
von ſeinem Grundſtück Taubenſtraße Nr. 27 fluchtlinienmäßig zur
Straße abzutretende Land (ca. 30 qm) eine Entſchädigung von
60 Mk. für den qm zugebilligt. (Ref. Herr Stadtv. Schmidt.)

4. Entlaſtung wurde ausgeſprochen für die Rechnung der
Kämmerei-Kaſſe über das Kapitel „Schulweſen“ des Etats für
1896/97. (Ref. Herr Stadtv. Richter.)

5. Es gelangte danach eine Petition des Hand werker-
neiſter- Vereins betreffend die Vergebung von
ſtädtiſchen Arbeiten zur Berathung. Dem Beſchluß der
Petitionskommiſſion gemäß wurde, wenn man auch
das Bedauern theilte, daß die Kaiſer Denkmals-
Arbeiten weſentlich nach auswärts, beſonders
nach Berlin, vergeben ſind, doch über dieſen Punkte zur
Tagesordnung übergegangen, da derſelbe nicht unter die
Kompetenz der ſtädtiſchen Behörden falle, indem die Denkmalsherſtellung
als eine Privatangelegenheit aufzufaſſen ſei. Gleichfalls wurde
J zur Tagesordnung beſchloſſen über den Theil
der Petition, der die Beſteuerung der Konſum- Vereine
wünſcht hierfür war beſtimmend, daß erſt vor Kurzem in derſelben
Sache von der Verſammlung verhandelt iſt. Dagegen wurde der
Theil der Eingabe, der eine Reviſion der Bedingungen
für die Vergebung ſtädtiſcher Arbeiten und mög-

Aichſte Uebertragung der letzteren an hieſige
Handwerker wünſcht, dem Magiſtrat zur Berück-
ſichtigung überwieſen in Wiederholung ſeines bereits 1892
ebenfalls in Folge einer Petition desſelben Vereins gefaßten Be
ſchlüſſe. (Ref. Herr Stadtv. Richter.)

6. Der von den ſtädtiſchen Behörden aufaeſtellte Vertrags
Entwurf, betreffend die von der Allgemeinen Elektrizitäts-
Geſellſchaft geplante Fernbahn Halle-Merſeburg,
iſt bekanntlich von der A. E.G. beanſtandet wegen der Beſtimmung,
daß ſie 1929, wenn die Stadtbahn der Stadt anheimfällt, dieſer auch
die Geleiſe und StromzuführungsAnlagen auf der Strecke Bergmanns-
troſtStadtgrenze (ca. 1600 m) unentgelklich abtreten ſoll. Die A. E.G.
bewerthet dieſe Anlagen auf ca. 100- 130 000 Mk., der Magiſtrat
halte ſie urſprünglich irrthümlich auf 50 000 Mk., ſpäter jedoch auf
100 000 Mk. geſchätzt, dagegen in Betracht gezogen, daß ſie 1929
bereits ſehr an Werth, vielleicht bis auf 15—20 000 Mk. zurück
gegangen ſein werden. Die A. E.-G. hatte nun peiitionirt, ihr
1929 für die fraglichen Anlagen eine angemeſſene Entſchädigung
u zahlen, bezw. eine entſprechende Bedingung in den
Vertrags-Entwurf aufzunehmen. Kr die Petitions- Kommiſſion
teferirte ar Stadtverordneter Rechtsanwalt Dr. Lembſer
der dieſe Angelegenheit. Er hob hervor, daß die A. E.G. gerade
u mit dem Rechtswege gedroht habe, indem ſie von einem Er
gänzungsbeſchluß des Bezirks Ausſchuſſes die Annullirung der Mög-
ühkeit der die unentgeltliche Uederlaſſung der fraglichen Anlagen an
die Stadt beſtimmenden Paragraphen erhoffe. Dieſer ſei jedoch
ineswegs ein Verſtoß en das Kleinbahngeſetz darüber ſeien ſich
e an den Berathungen der Petitions Kommiſſion betheiligten Juriſten
öllig einig. Es frage ſich nun, ob die ſtädtiſchen Behörden mit
er Beſtimmung an die A. E.-G. eine ungerechte Forderung ge

ſtellt hätten. Auch dieſe Frage ſei zu verneinen. Es ſolle nach dem
Entwurf der A. E.-G. von vornherein für die Fernbahn die Mit
benutzung auch der ſtädtiſchen Geleisanlage Riebeckplatz-Bergmannstroſt
gewährt werden ohne beſonderes Entgelt und von 1929 auch diejenige
der Strecke Vergmannstroſt Stadtgrenze auf 60 Jahre. Das
bedeute zweifellos einederStadtbahner wachſende
erhebliche Konkurrenz. Wenn die A. E.-G. nach dem Ent
wurf den Bahnkörper vom Bergmanngstroſt bis zur Stadtgrenze in
74 m Breite herſtellen, auch Bordſchwellen legen laſſen ſolle, ſo ge
ſchehe das nur im Intereſſe der Sicherheit des Publikums ein Ent
gelt für die Mitbenutzung der Anlagen ſei darin nicht zu ſehen.
Dasſelbe gelte hinſichtlich der feſtgeſetzten Entſchädigung für die
Stromabnahme vom ſtädtiſchen Elektrizitätswerk von 1929 ab, die
ſehr niedrig bemeſſen ſei. Jn Anbetracht dieſer Umſtände erſcheine die
Forderung der unentgeltlichen Hergabe der fraglichen Anlagen im
Jahre 1929 als keine übertriebene Forderung, und ſo habe die
Petitionskommiſſion beſchloſſen, der Verſammlung Uebergang zur
Tagesordnung über die Petition der A. E.-G. zur Annahme
zu empfehlen. Jedoch habe ſie in ihrer Mehrheit noch
ein Amendement beſchloſſen des Jnhalts, dem Magiſtrat
anheimzugeben, mit der A. E. -G. über eine ein
malige billige Geldentſchädigung für die frag-
lichen Anlagen in Verbindung zu treten. Herr
Oberbürgermeiſter Staude ſprach ſeine Genugthuung darüber aus,
daß die Petitions- Kommiſſion Uebergang zur Tagesordnung über die
Eingabe der A. E.-G. empfehle er, der geſammte Magiſtrat und
auch die gemiſchte Straßenbahn Kommiſſion ſeien noch immer der
Anſicht, daß die Stadt 1929 in den Beſitz auch der Strecke Berg-
mannstroſt-Stadtgrenze gelangen müſſe. Aber unentgelilich müſſe
dieſe der Stadt anheimfallen daß der Bezirks- Ausſchuß dieſer
Forderung entgegenſtehen werde, ſei nicht zu befürchten. Es
handele ſich hierbei weniger um eine Geld- als um eine
Machtfrage, um eine ſehr werthvolle Konzeſſion für die über-
mächtige Erwerksgeſellſchaft, welche die A. E.-G., darſtelle, der man
keinenfalls durch Annahme des Amendements auch nur den kleinen
Finger bieten dürfe. Jm gleichen Sinne äußerten ſich die Herren
Stadtv. Foelſche und Welſch, während Herr Stadto. Neſſe
im Jntereſſe der baldigen Fertigſtellung der Fernbahn, die Halle ſicher
ſehr zu Gute kommen werde, das Amendement als unbedenklich er
achtete, da ja die ſtädtiſchen Behörden immer noch das Heft in der
Hand behalten würden und, ganz wie ſie dächten, eine
etwaige Entſchädigungs Forderung der A. E. e G.
gutheißen oder verwerfen könnten. Ganz energiſch
trat dann jedoch noch Herr Stadtv. Grote für bloßen Uebergang
zur Tagesordnung ein, der dann auch mit allen Stimmen gegen
diejenige des Herrn Stadtv. Brinkmann beſchloſſen wurde für
das Amendement ſtimmten nur 6 Mitglieder der Verſammlung,
darunter auch der eben Genannte.

Die Halleſchen Buchdrucker hatten petitionitt,
ſtädtiſche Druckarbeiten nur hieſigen Firmen zu übertragen, die Mit
glieder der Buchdrucker-Tarifgemeinſchaft ſind und ſo nicht blos tarif
mäßig nach Vereinbarungen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer Lohn
zahlen, ſondern auch hinſichtlich der Lehrlingshaltung gewiſſe Ein
ſchränkungen ſich auferlegen. Die Petition war beſonders gegen die
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei gerichtet. Die
Petitions- Kommiſſion empfahl Uebergang zur Tagesordnung, da die
ſtädtiſchen Behörden ſich prinzipiell nicht in Lohnſtreitigkeiten ein-
miſchen dürften. Die Verſammlung beſchloß in dieſem Sinne mit
allen gegen 6 Stimmen.

Halleſche Nachrichten.
Erſte Liefernng für den Zoologiſchen Garten. Jn

einer Stadt wie Halle kann unmöglich ſein an Exemplaren,
die ſich gut für eine Freiſtelle im zoologiſchen Garten, der ja bekanntlich
demnächſt angelegt werden ſoll, eignen. Es iſt allgemein bekannt, daß alle
Arten von „Füchſen“ hier vertreten ſind daß gehörig „Bären“ an
gebunden werden, daß „Kameele“ haufenweiſe auf der Straße herum-
laufen, diebiſche „Elſtern“ und viele andere ſonderbare Vogelarten
leider auch vorhanden ſind. Es iſt ja überhaapt enorm, wie das
Thierreich in das Gebiet des homo sapiens hinüberreicht. Da ſehen
wir z. B. neken dem Salonlöwen einen Haſenfuß, der aber doch
bei den gruſeligſten Geſchichten, ſofern noch andere Perſonen
dabei ſind, „kalt bleibt wie ein Hundeſchnäuzchen“. Er
leicht in vielem dem bekannten Grauthier mit den langen
hren, wenn auch ſein Kopf mehr dem Wolle gebenden ſanften

Vierbeiner gleichkommt. Neben ihm ſitzt Frau X., die alte Katze, die
ein Mundwerk hat wie ein Rohrſpatz, geizig iſt wie eine alte Ziege
und ihre Finger beim Stricken bewegt wie Spinnenbeine. Dort geht
auch ſo ein junger Gimpel, geſchmückt wie ein Pfingſtochſe, der ſich
aber benimmt wie ein Frechdachs und ſonſt ausſieht wie ein Schluck-
ſpecht. Er nimmt jedenfalls bei Tafel Quantitäten zu ſich wie ein
Hamſter. Sei kein Froſch, ſagt er zu einem Bekannten und wendet
ſich dann zu einem Mädchen, einer niedlichen kleinen Kröte, die trotz
dem zugleich Goldfiſch und Backfiſch iſt und die er im Stillen als
„geliebtes Mäuschen“ und „ſüßes Mauſeſchwänzchen“ anredet. Neben
ihr ſteht ein reizender Käfer, aber durchaus keine leichte Fliege, deren
wirklicher Verehrer, trotzdem er geſchäftlich ein geriebener Fuchs iſt,
doch arm iſt wie eine Kirchenmaus. Er lebt ſtill vor ſich hin wie
ein Murmelthier und ſo wird es wohl lange dauern, ehe die Beiden
ein paar kleine „Krabben“ um ſich herumkriechen ſehen werden. Nicht
weit davon ſitzt ein breitfüßiges Trampelthier, das bei jedem Tanz
dem Partner auf die Füße tritt, daß ihm die „Hühneraugen“ weh
thun und er aufſchreit wie ein geſtochenes Kalb und Augen macht wie ein
Mondkalb, übrigens eine Kreuzung, die naturgeſchichtlich ebenſo
wenig exiſtirt, wie die berühmte viel gebrauchte des grunzenden
Borſtenthieres mit dem kugeligen Stachelthier. Vergnügt wie ein
Schneekönig reibt ſich ein anderer Herr die Hände, denn er hat
eben koloſſales „Schwein“ gehabt beim Spiel. Ein Journaliſt,
der als alter Brummbär bekannt iſt und Scheeren hat wie ein Rieſenhummer,
geht krebſen mit „Enten“ und Seeſchlange. Hier und da ſpricht man von
Jbſens „Wildente“ oder Wildenbruchs „Haubenlerche“, die öfters über
das Thaliatheater geflattert iſt, im übrigen bevorzugt die weibliche Ge
ſellſchaft, die viel Gänſe und Gänschen unter ſich hat, das Katze
und Mausſpiel. Das ſind leider alles recht einheimiſche Thiere,
an denen wir wenig Intereſſe haben die ausländiſchen ſind aber
ſchwer heranzukriegen. Ab und zu muß einer den Elefanten machen,
ſhon häufiger ſieht man Rieſenrhinozeroſſe, falſche Schlangen und
alberne Affen. rinker kommen allerdings ſchnell zu einem Affen.
Sie wünſchen ſich zwar um des längeren Genuſſes meiſt einen
Giraffenhals, aber ſonſt iſt dieſes Thier bei uns recht unbekannt.

SchierAffe nennt ſich dieſes Thier,
Hat aber trotzdem, glaubet mir,
Mit allen Affen weit und breit
Nicht die geringſte Aehnlichkeit.
Iſt ſchwefelgelb mit ſchwarzen Flecken
Und kann den Hals unglaublich ſirecken
Sonſt nützet es dem Menſchen wenig,
Nur manchmal dients dem Wüſtenkönig,
Wenn er gerade Eile hat,
Zum Reiten. Siehe Freiligrath.

Wie ſich bei den Zechern gern Affen, Spitz, Kater, Rollmöpſe
aufhalten, ſo trifft man ſonderbarer Weiſe bei den Karten
ſpielern recht leichte Vögel an, ſo beſonders Kiebitze, welchedie unangenehme Eigenſ haft haben, immer dann etwas
fallen zu laſſen, wenn es der Spieler durchaus nicht wünſcht. Eine
beſondere Spezies Affen hat ſich bei uns durch die Radrennen einge
bürgert; die Klammeraffen, die mit krummem Buckel und langen
Vorderarmen mit ünglaublicher Geſchwindigkeit von Kilometer zu

Kilometer ſpringen. Jhrem Spiele ſehen von den Tribünen viele
Modeaffen zu, die mitunter recht „öde“ ſind und zu den Wüſten-
thieren gerechnet werden müſſen.

Von Wüſtenthieren ohne Fehl
Das wüſteſte iſt das Kameel,
Es hat der Höcker zwei ſogar,
Sonſt wär' es nur ein Dromedar.
r dient es zum Verkehr
Doch geht es durch kein Nadelöhr.
Der Nutzen, welchen es in Form
Von Schimpfwort leiſtet, iſt enorm.

Mittellandkanal. Nachdem das Abgeordnetenhaus in ſeiner
Sitzung vom 15. d. Mts. die Geſetzesvorlage betreffend den Bau eines
RheinElbe-Kanals an die Kanalkommiſſion zurückverwieſen hat mit
der Maßgabe, für diejenigen Provinzen, welche durch das Projekt
Schaden erleiden würden, die Kompenſationen noch zu prüfen und
feſtzuſtellen, wird äm nächſten Donnerstag in Halle a. S.,
Hotel „zur Stadt Hamburg“, BVormittags
11 Uhr, eine Verſammlung abgehalten werden, welche
von Landtagsabgeordneten einberufen iſt, um auch für die Jn
duſtrien und die Land wirthſchaft der Provinz
Sachſendie Kompenſationsforderungen zu formuliren.
Es wird neben der Landwirthſchaft hauptſächlich die Braun
kohlen-Jnduſtrie in Betracht kommen. Auch ſoll die Ab
ſendung neuer Petitionen an das Abgeordnetenhaus verein-
bart werden, da die früheren infolge der Beſchlüſſe desſelben als
erledigt zu betrachten ſind. Eine zahlreiche Vetheiligung an der Ver
ſammlung ſteht zu erwarten.

Jm h Verein hielt am SonnabendHerr Ingenieur Thümmel einen Vortrag über Verkohlung des
Holzes und Eſſigſäure-Fabrikation. Redner erklärte
zuerſt die in der Neuzeit weniger gebräuchlichen Kohlenmeiler, aus
denen ſich die modernen Holzverkohlungen entwickelten, beſchrieb dann
die Apparate, die dazu dienen, Holzkohlen, Theer und Holzeſſig
herzuſtellen, gab die Prozeſſe an, um Holzeſſig, Eſſigſäure
und Holzgeiſt zu ſcheiden und erklärte, wie die erhaltenen
Produkte verfeinert und für die techniſchen Zwecke verwandt
werden. Zum Schluſſe wurde die Darſtellung der Theerprodukte
berührt. Alle Apparate waren durch Zeichnungen und Skizzen dar
geſtellt. Am Sonntag unternahm der Verein die von der Direktion
bereitwilligſt geſtattete Beſichtigung des „Bergmannstroſtes“. Es
wurden daſelbſt die Operations und Krankenſäle, Kirche, Svpeiſe
und Waſchküche beſichtigt. Ein großes Intereſſe erregten die Apparate
für ſchwediſche Heilgymnaſtik. Sämmtliche Apparate wurden den Theil
nehmern in Thätigkeit vorgeführt. Nach Beſichtigung des Desinfektions
Apparates, der Dampfkeſſel ſowie elektriſchen Anlage fanden Experi
mente mit Röntgenſtrahlen an den Theilnehmern der Beſichtigung
ſelbſt ſtatt. Zum Schluſſe wurde noch das bakteriologiſche Inſtitut
in Augenſchein genommen. Die Anſtalt kann als muſtergiltig
hingeſtellt werden und wurde der Direltion für die in ſo eingehender

gegebene Erklärung der Dank der Theilnehmer ausge-
prochen.

Offene Stellen für Militäranuwärter im Bereich des
4. Corps. Geſucht werden in Behnsdorf (Kr. Gardelegen)
beim Amtsvorſteher ein Amtsdiener und Fleiſchbeſchauer ſofort (616 Mk.,
nicht penſionsberechtigt), in Halle a. S. bei der Polizei zwei Polizei
ſergeanten zum 1. Juli (je 1300 Mk., ſteigend bis 1600 Mk. und
freie Dienſtkleidung, penſtonsberechtigt), in Naumburg a. S. beim
Poſtamt ein Briefträger zum 1. Sept. (1044 Mk.), in Querfurt
beim Kreisausſchuß ein zweiter Sekretär zum 1. Juli (1500 Mk., ſteigend
bis 3000 Mk., und 216 Mk. Wohnungsgeld, penſionsberechtigt),
in Roßbach (Prov. Sachſen) bei der Poſt ein Landbriefträger zum
4. September (760 Mk.), in Stolberg (Harz) beim Magiſtrat ein
Polizeiſergeant für den Nachtdienſt zum I. Oktober (800 Mk., penſtons
berechtigt.) Zu dieſen Stellen iſt der Civilverſorgungsſchein erforderlich.

Schnhmacherinnung. Jn ver geſtrigen außerordentlichen
Sitzung der Schuhmacherinnung wurden eine ganze Anzahl Lehrlinge
als ſolche aufgenommen. Der Herr Obermeiſter ließ es dabei an
ermahnenden Worten nicht fehlen.

Fortbildnugskurſus für Zeichenlehrer. Vom Novemker
d. J. ab wird an der Kgl. Kunſtſhule in Berlin ein fünfmonatiger
Fortbildungskurſus für Zeichenlehrer abgehalten werden. Derſelbe
bezweckt, denjenigen in ſtaatlichen höheren Unterrichtsanſtalten und
Schullehrer-Seminaren feſt angeſtellten und mit der Ertheilung von
Zeichenunterricht betrauten Lehrern, die ihre Befähigung für
dieſes Fach nicht durch Ablegen einer Prüfung erwieſen
haben, praktiſche Anleitung und Gelegenheit zur eigenen
techniſchen Schulung zu geben. Von den hierfür in Betracht
kommenden Lehrern können jedoch nur ſolche einberufen werden, bei
denen Empfänglichkeit für neue Anregungen
vorausgeſetzt werden kann, ſodaß ihre Theilnahme an dem Kurſus
einen Gewinn für ihren ferneren Unterricht werden läßt. Zu den
Koſten des Aufenthaltes in Berlin wird jedem Theilnehmer,
außer Erſtattung der Baarauslagen für Hin- und Rückreiſe,
eine angemeſſene monatliche Beihülfe gewährt, welche je nach Lage
der perſönlichen und Familienverhältniſſe verſchieden bemeſſen werden
kann. Die Zahl der Theilnehmer an dem diesjährigen Kurſe iſt auf
30 bemeſſen. Auch für die nächſten Jahre iſt die Veranſtaltung
gleicher Kurſe in Ausſicht genommen. (Der ſonderbare Paſſus über
die Vorausſetzung der Empfänglichkeit für neue Anregungen ſoll doch
nicht etwa heißen, daß ältere Herren unberückſichtigt bleiben D. Red.)

Singakademie. Am 27. und 28. d. Mts. begeht die
hieſige Singakademie das Feſt ihres fünfzigjährigen
Beſtehens. Die Feier wird zwei Tage umfaſſen. Dienstag,
den 27., findet um 7 Uhr Abends in dem großen Saale der Stadt
ſchützengeſellſchaft der Feſtakt ſtatt, bei dem Chor und Orcheſter mit
wirken und der Vorſitzende die Feſtrede halten wird. Mittwoch,
den 28., dem Geburtstage von Robert Fran z, dem erſten Muſik
dirigenten der Akademie, wird in demſelben Saale „Joſua“ von
Händel zur Aufführung gebracht werden.

Die Kunſt- Ausſtellung Große Ulrichſtraße, Eingang Kl
Ulrichſtraße 33, iſt, wie wir ſchon auf Grund einer kurzen vorläufigen
Beſichtigung am geſtrigen Eröffnungstage vorläufig feſtſtellen möchten,
in hohem Grade ſehens- und beachtenswerth. Es ſind unter den
240 ausgeſtellten Stück Oelgemälden wahre Meiſterwerke, die der
Kunſthandlung von K. Kurik in Wien alle Ehre und unter unſeren

hieſigen Kunſtfreunden auch Aufſehen machen werden. Auch
das äußere Arrangement in dem trefflich geeigneten Lokale
iſt geſchmackvoll und läßt nichts zu wünſchen übrig. Jn-
dem wir uns für heute mit dieſer allgemeinen Aeußerung
über die Ausſtellung begnügen und uns eine eingehendere Würdi
gung der hervorragenderen Werke für die nächſten Nummern vorbe
halten, weiſen wir unſere Kunſtfreunde nochmals hin auf dieſe gute

Gelegenheit, ihren Kenntnißſchatz ſowohl als auch ev. ihren Kunſt-
beſitz zu bereichern. Selbſtverſtändlich ſind die ausgeſtellten Gemälde
alle käuflich. Der Eintrittspreis beträgt pro Perſon 30 Pfg., ſo daß
alſo Jedermann die Gelegenheit wahrnehmen kann. Geöffnet iſt die
Ausſtellung von Morgens 9 Uhr bis 7 Uhr Abends.

ApolloTheater. Der jetzige Spielplan erfreut ſich immer
größerer Beliebtheit, wie der Beſuch der letzten Tage zeigt. Herr
Direktor Wiehle iſt auch ſtets bemüht, ſeinem Publikum immer wieder
etwas Neues zu bieten, für Donnerstag und Freitag hat er eine
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ganz beſondere Zugkraft engagirt: Die berühmte Pariſer
ChaxpkterSoubrette Mile. Chiffinette wird an dieſen beiden Abenden
gaſtiren. Mile. Chiffinette, welche zur Zeit eine Gaſtſpielreiſe durch
Deutſchland macht, geht der Ruf eines Stars des Varieté's voran
und zweifeln wir nicht daran, daß die Direktion an dieſen beiden
Abenden ein ausverkauftes Haus erzielen wird.

Neue Arbeiterwohnnngen in Völlberg. Unter der
Bezeichnung „Böllberger Hausgenoſſenſchaft“ hat ſich
in Böllberg eine eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Hafi
pflicht gegründet. Gegenſtand des Unternehmens iſt die Veſchaffung
geſunder und zweckmäßig eingerichteter Wohnungen in eigens er
bauten oder angekauften Häuſern zu billigen Preiſen für unbemittelte
Familien, insbeſondere ſolche des Arbeiterſtandes. Der Geſchäfts
antheil beträgt für er Geſellſchafter 100 Mk., mehr als 50 Antheile
darf kein Geſellſchafter erwerben.

Warm gelaufeu. Geſtern Abend gegen 10 Uhr gerieth auf
dem alten Markt ein Motorwagen in Brand, der indeſſen bald
gelöſcht wurde ein Schaden iſt dabei weiter nicht entſtanden und
eine Betriebsſtörung nicht eingetreten.

Kleiner Braud. Geſtern Mittag gegen 12 Uhr entſtand
auf dem a des Arbeitsraumes des Grundſtücks Breiteſtraße 1
infolge Ueberkochens von Theer ein kleiner Brand. Die herbeigerufene
Feuerwehr trat nicht in Thätigkeit.

Plötzlicher Tod. Geſtern Abend gegen 9 Uhr verſtarb im
Reſtaurant zur Saaleterraſſe der Gr. Wallſtraße wohnende Agent
Martin Hottner plötzlich am Herzſchlage. Seine Leiche wurde dem
Rordfriedhof zugeführt.

Rüde Vengel. Gelegentlich einer Rauferei zwiſchen mehreren
halbwüchſigen Burſchen wurde der 16jährige Dreherlehrling Ernſt Hoff
mann aus Giebichenſtein von einem der Raufbolde mittels einer leeren
Bierflaſche derart in's Geſicht geſchlagen, daß er einen Bruch des
Naſenbeines erlitt. Er befindet ſich in der Klinik.

Verluſt eines Finugers. Der Tiſchler Friedrich Mok von
hier gerieth mit der linken Hand in die Hobelmaſchine, wodurch ihm
ein Finger abgetrennt wurde.

Unfall. Der Fleiſcher Karl Glabiſch von hier glitt während
der Arbeit durch unglücklichen Zufall mit dem Meſſer aus und traf
die linke Hand derart, daß die Sehnen des Daumens durchſchnitten
wurden.

Einbruch. Im Stationsgebäude der Hettſtedter Bahn iſt
heute Nacht ein Einbruch verübt worden. Die Diebe haben die
Eiſenſtange der Thür beiſeite gebogen, ſind eingedrungen und haben
Schräne und Kaſſen durchſucht. Da man jedoch größere Summen
nie zur Rachtzeit in den betr. Räumen liegen läßt, fiel ihnen nur
cine Summe von 5 Mark und etlichen Pfennigen in die Hände.
Die Thäter konnten nicht ermittelt werden.

s. Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Etr. 2,50--3,00 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25—-30 Pfg.
Gurken zum Salat, pro Stück 20-50 Pfg. Gurken, zum Einlegen,pro Mandel Pfg. Gurkenſchaalen, pro Mandel Mit
Zwiebeln, pro Ctr. 9-11 Mk. Zwiebeln, 1 Ltr. 30 Pfg. Welſch
fohl, 1 Stück Pfa. Weißtkohl, 1 Stück Pfg. Nothtoh,
1 Stück Pfg. Rofenkohl, pro Liter Pfg. Kohlrabi, pro
Mandel 50-60 Pfg. Kohlrüben, 2 Stück Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10 Pfg. Grünkohl, 2 Stück Pfg.
Schoten, 2 Ltr. 25--30 Pfg. Bohnen, grüne, 1 Ltr. 25 Pfg.
Spargel ſtark., pro Pfd. 55-60 Pfg. Spargelſchw., pro Pfd. 40 Pfg.
Radieschen, 4 Bund 10 Pfg. Schnittlauch, 2 Bund 5 Pfg.
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück

Wigg Sellerie, pro Stück Pfg. Blumentohl, pro Stück
30-75. Pfg. Salat, grüner, 8 Stück 10 Pfg. Aepfel,
pro Mandel 0,40-1 Mk. Stachelbeeren, 1 Ltr. 25 Pfg.
Kirſchen, 1 Ltr. 30 Pfg. Gänſe, junge, pro Stück 3--4,00 Mk.
Enten, pro St. 2--3 Mk. Hühner, pro Stück 1,50--2 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,75--2,50 Mk. Tauben, pro Stück 30-40 Vfg.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,25 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,30 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,75 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,20 Mk. Rhein -Lachs, pro Pfd. 3,75
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,80 Mk. Zander, pro Pfd. 60 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. Mk. Steinbutte, pro Pfd. Mk.
Schellfiſch 2c,, pro Pfd. Pfg. Hummer, pro Pfd. Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 15 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4--5 Mk. Butter, pro Stück 55--65 Pfg. Eier, pro Mandel
0,80--0,85 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.

Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfa. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70--90 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.

Aus dem Burean des Thalia-Theaters wird uns ge-
ſchrieben Dienstag geht neu einſtudirt und in mehreren Hauptrollen
neu beſetzt das Heinemann'ſche Luſtſpiel Herr und Frau Doktor
Hippokrates“ in Szene, welches Stück gleich zu Beginn der
Direktion Mauthner im Thalia Theater erfolgreich aufgeführt wurde.
Mittwoch findet die letzte Wiederholung von Ernſt von Wildenbruch's
„Die Haubenlerche“ ſtatt. Die nächſte Aufführung der
luſtigen Novität Platz den Frauen“ iſt für Donnerstag angeſetzt.

Verband der landwirthſchaftlichen Genoſſen
ſchaften der Provinz Sachſen und der

angrenzenden Stanten.
I.

z. Halle a. S., 20. Juni.
Die Verhandlungen des 11. ordentlichen Verbandstages, mit dem

zugleich die Feier des 10 jährigen Beſtehens des Verbandes ſtattfindet,
wurden heute Vormittag 11 Uhr im Saale der Loge zu den drei
Degen in Gegenwart von ca. 300 Delegirten durch den Verbands
dircktor Herrn Landes Dekonomierath von Mendel- Halle durch
ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, den
Förderer des Friedens und der friedlichen Arbrit, eröffnet.

Der Genannte richtete dann begrüßende Worte an die Erſchienenen,
beſonders an die Vertreter der Staatsbehörden. Anweſend waren u. a.
Herr Geh. OberReg.-Rath Dr. r im Auftrage des Land
wirthſchaftsminiſters, Dr. Heiligenſtadt als Vertreter
des Finanzminiſters, ferner die Herren Oberpräſident Dr. von
Bötticher, Reg. Präſidenten von der Recke Merſeburg und
von Dewitz-Erfurt, Reg.-Rath von Mikuſch- Magdeburg,
Landrath Konjecki für den Herrn Landeshauptmann Graf
Wintzingerode, ſowie Herr Neg.-Präſident a. D. von Dieſt-
Merſeburg, der altbewährte Förderer des landwirthſchaftlichen Ge-
noſſenſchaftsweſens.

Weiter wurden Begrüßungsſchreiben und Depeſchen der landw.
Genoſſenſchaftsverbände der Pfalz, Brandenburgs und Schleſiens,
des Vorſitzenden des allgemeinen Verbandes der deutſchen landw.
Genoſſenſchaften Geh. Rath Haas- Offenbach u. ſ. w. mitgetheilt

Der Vertreter des Landwirthſchaftsminiſters Herr Geh. Ober Reg.
Rath Dr. Hermes begrüßte nun Namens ſämmtlicher anweſenden Ver
treter der Staatsregierung die Verſammlung. Er gab der Anerkennung
für die bisherigen erfolgreichen Leiſtungen und Bemühungen des
Verbandes und den beſten Wünſchen für die Zukunft desſelben
Ausdruck. Die zehnjährige Entwickelung des Verbandes laſſe nicht
verkennen, daß ſich die Intelligenz der ſächſiſchen Landwirthſchaft auch
auf dieſem Gebiet bewährt habe. Nachdem dieſelbe die Richtigkeit
des genoſſenſchaftlichen Gedenkens erkannt habe, ſei ſie ans Werk
gegangen und habe energiſch gearbeitet, und der Erfolg ſei ihrer
Arbeit nicht ausgeblieben. Viel Segen ſei aus der genoſſenſchaftlichen
Arbeit auf die Landwirthſchaft des Verbandsbezirkes niedergegangen
ſie habe dazu beigetragen, den ſchweren Druck, der auf der Land-
wirthſchaft laſte, wenigſtens einigermaßen zu mildern, vielleicht auch
manche Exiſtenz vor dem wirthſchaftlichen Niedergang bewahrt. Die
Leiſtungen des Verbandes ſeien derartige, daß man die Hoffnung
hegen dürfe, daß er auch in Zukunft dauernd günſtige Erfolge
zeitigen werde zum Segen der ſächſiſchen Landwirthſchaft.

Landtwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen.

B. Halle, 19. Juni.
Der Ausſchuß für land wirthſchaftliche Buch-

führung erklärte in ſe ner letzten Sitzung, daß in der Entſcheidung
des Oberverwaltungsgerichtes in Steuerſachen, wonach die kauf-
männiſche Jnventar zur Berechnung des ſteuerpflichtigen Einkommens
für den Landwirlh nicht maßgebend ſein ſolle, ein Hemmniß für den
Ausbau einer exakten Buchführung für den Landwirth zu erblicken
ſei. Man hofft durch eine Eingabe ſeitens des Kammer-Vorſtandes
an den Finanzminiſter die Ausführungsanweiſung zum Einkommen-
ſteuergeſetz dahin abzuändern, daß dem Landwirth die Benutzung
der Jnventur vei Berechnung ſeines ſteuereflichtigen Einkommens ge-
ſtattet werde. Außer einer Reihe von Vorträgen zwecks Einführung
und Verbreitung der Buchführung u. ſ. w. ſind im Laufe des Ge
ſchäftsjahres durch die Beamten des Ausſchuſſes 32 ſechs- bis zehu-
ſtündige Lehrkurſe mit 454 Theilnebmern abgehalten worden, insge-
ſammt ſomit 105 Lehrkurſe mit 3400 Theilnehmern. Die Arbeiten
für Juventuren, Bücher einrichtungen, Abſchlüſſe und Reviſionen
haben 54 Tage auferhalb Halle erfordert; insgeſammt ſind 104
Vuchführungen, theils einfach, theils doppelt, abgeſchloſſen worden.
Da in dieſem Jahre eine Prämiirung ron Buchführungen nicht in
Ausſicht genommen iſt, beſchloß der Ausſchuß, die ſonſt zu dieſem
Zweck zur Verfügung ſtehenden Geldn ilktel zur Beihülfe von Ju-
venturen zu verwenden. Das rom Ausſchuß herausgegbene Tax-
protokoll, das die Kammer zuſammen mit erläuterndem Beiſpiel für
0,75 Mk. abgiebt, hat in der Praxis angeſprochen.

Die Wieſenbauſchule zu Schleuſingen veranſtaltet im Laufe des
Sommers auf dem Ritlergute Hundisburg, Kreis Neuhaldensleben,
den erſten Wanderlehrkurſus für Wieſen wärter
und -Arbeiter. Die Wanderlehrkurſe dauern 6 Wochen. Die
erſte Hälfte davon dient zur praktiſchen Ausbildung von Wieſen-
arbeitern und zur Vorbildung von Wieſenwärtern, die zweite Hälfte
dagegen nur zur vollſtändigen Ausbildung von Wieſenwärtern.
Ein Honorar wird von den Theilnehmern nicht erhoben, dagegen
haben ſie die entftehenden Reiſe- und Verpflegungskoſten ſelbſt zu tragen
und die erforderlichen Arbeitsgeräthe anzuſchaffen. Der Zweck dieſer
Kurſe beſteht in erſter Linie darin, den Landwicthen Gelgenheit zu
geben, geeignete junge Leute oder ihre Söhne in der geſammten
Wieſenpflege ausbilden zu laſſen, damit dieſelben befähigt
werden, eine bereits vorhandene Wieſe ſachgemäß zu pflegen und zu
verbeſſern ein weiterer Zweck beſteht in der Ausbildung von Wieſen-
arbeitern, woran es beſonders auf größeren Gütern unſerer Provinz
mangelt. Der genaue Termin für den erſten Wanderlehrkurſus
wird ſpäter noch genau bekannt gegeben werden. Anmeldungen
nimmt ſchon jetzt die Landwirtſchaftskammer zu Halle, Karlſtr. 16,
ſowie der Direktor der Wieſenbauſchule zu Schleuſingen, Herr
Stein, entgegen, unter deſſen Aufſicht die Kurſe von älteren Wieſen-
bauſchülern geleitet werden ſollen.

Tie Lungenſeuche-Lymphanſtalt der Kammer, deren
Laboratorium und Jmpffſtall ſich im ſtädtiſchen Schlachthofe zu Halle
befinden, beſteht bekanntlich ſeit etwa Jahresfriſt, innerhalb dieſer Zeit
ſind mit der von ihr verſendeten Sekundär-Lymphe ungefähr 15 900
Thiere geimpft worden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
(Fortſetzung der Provinz- Nachrichten aus dem Hauptblatt.)

Stendal, 19. Juni. (Bindfeld'ſcher Caviarh)
Seltſame Sitten und Gebräuche ſcheint zum Gaudium einheimiſcher
und zum Schrecken mit den Verhältniſſen nicht vertrauter Stärkungs-
bedürſtiger der Gaſtwirth Schulze im Dorfe Bindfelde bei Stendal
zu pflegen. Das Altmärkiſche Blatt mit dem altväterlichen Namen
ſchreibt darüber: Der Mann, der ſeine Gäſte mit „Du“ anzureden
gewohnt iſt, ſieht es offenbar nicht gern, wenn alsbald die Verabreichung
von Bier gewünſcht wird. „Du trinkſt doch man erſt 'n halb'nBogen“ läßt
er ſich vernehmen. Unter einem „halben Bogen“ wird ein großer
Schnaps verſtanden, der 10 Pfg. koſtet. Der „yalbe Bogen“ kommt
an und der Wirth trinkt dem Gaſte zu, die Häifte des Glaſes
leerend. Wer ſich das nicht gefallen laſſen will, dürfte möglicher-
weiſe unangenehme Erfahrungen machen wem aber an dem Wohl-
wollen des Schulze gelegen iſt, der geſtattet ihm auch die Leerung
des Reſtes des halben Bogens. Schmunzelnd wird darüber

r mit den Worten quittirt „Du biſt noch 'n Menſch, der in de
Welt waßt!“ Hat ein Gaſt Appetit auf eine Kaviarſemmel, ſo kann er die in
Bindfelde auch haben. Nach erfo'gter Veſtellung ruft Schulze, wie
es zwei Gäſten gegenüber vorgelommen iſt, in die Küche „Mutter,
zwee Semmeln mit Covior!“ Mutter raunt ihm zu „Aber Vater,
wi hebb'n doch keen Covior!“ „Ach wat, nimm Plumenmus!“
lautet die Antwort. Mit Staunen koſteten dann die Gäſte das
pikante Gericht. Auf deren Bemerkunz, das ſei ja gar kein Caviar,
ſondern Pflaumenmus, giebt Schulze unerſchütterlich die Auskunft
„Dat is Bindfeld'ſchen Covior!“

X Sechanſen i. Altmark, 19. Juni. (Kreisfeuerwehr-
t a g.) An den Verhandlungen des am 18. Juni hier abgehaltenen
Kreisfeuerwehrtages nahm auch der Provinzial Feuerlöſch- Inſpektor
Krameyer Merſeburg Theil. Vertreten waren von den 14 im Kreiſe
beſtehenden Wehren 12, nämlich Arendſee, Werben, Späningen,
Coſſebau, Lückſtedt, Binde, Düſedau, Walsleben, Möllendorf, Rönne
beck, Callehne-Vellgan und Seehauſen. Bei der Wahl des Aus-
ſchuſſes wurde der Vorſitzende des Verbandes, Gundlach-Seehauſen,
wiedergewählt, desgl. Klitzing Arendſee und Meyer-Späningen neu ge
wählt wurde Paſche-Möllendorf. Der Inſpektor Krameyer hielt einen Vor
trag über Abprotz- und große vierräderige Spritzen und über die Ausge-
ſtaltung des Feuerlölchweſens im hieſigen Kreiſe. Bezüglich des letzten
Punktes empfahler, die Weiterentwickelung im Anſchluß an die vorhandenen
freiwilligen Feuerwehren im Auge zu behalten. Als Vorort für 1900wurde Wale leben gewählt. Bei der Rechnungslegung ergab ſich ein

Kaſſenbeſtand von 160,00 Mk. An die Verhandlungen ſchloß ſich
eine Uebung der Seehäuſer Wehr.

W. Rudolſtadt, 19. Juni. (Der Landtag) des Fürſten
thums Schwarzburg Rudolſtadt iſt auf den 29. Juli zu einer außer
ordentlichen Tagung einberufen.

e. Aruſtadt, 19. Juni. (Der hieſige Wollmarkt,)
der ein großes Volksfeſt für die weiteſte Umgebung geworden iſt,
begann als ſolcher bereits geſtern und dauert 3 Tage. Der Verkehr
auf dem von Linden beſchatteten Platze war ein ganz bedeutender.
Alle Eiſenbahnzüge waren überfüllt. Es waren heute 49 Wagen
Wolle angefahren mit ca. 450 Zentnern. Die Preiſe ſchwankten
zwiſchen 120--160 Mk. pro Zentner. Letzteren Preis erzielte die hieſige

Domaine. tOhrdruf, 19. Juni. (Das zehnte thüringiſche
Bezirksſchießen) wurde geſtern bei prächligem Wetter und
großem Andrang eröffnet. Der Feſtzug mit den hiſtoriſchen
Gruppen war ſehr wirkungsvoll.

V Gotha, 19. Juni. (Zur Weihe des Denkmal s) für
die 1870/71 Gefallenen des 2. Thüring. Jnf.- Regiments Nr. 32 bei
Morsbronn i. E. am 6. Auguſt d. J. haben ſich bis jetzt 500 Theil-
nehmer angemeldet.

W. Gotha, 19. Juni. (Der Gothaiſche Spezialland-
t a g) wurde heute Morgen in Anweſenheit ſämmtlicher Abgeordneten
eröffnet. Es gingen demſelben zu das Nothgeſetz zum Etat und der
Etat ſelbſt, der mit einem Ausgabeüberſchuß von 157 960,40 Mk.
abſchließt. Ferner ging dem Landtage zu das Abgabegeſetz, das
Geſetz betreffend die Beſoldung der Landrathsamtsaſſeſſoren und
das Geſetz betreffend Beſteuerung der Aktiengeſellſchaften. Das
Nothgeſetz wurde ſofort angenommen und der Landtag alsdann auf
unbeſtimmte Zeit vertagt.

W Apolda, 19. Juni. (Lohnbewegung.) Die ſeit etwa
zwei Monaten von der hieſigen Textilarbeiterſchaft hervorgerufene
Lohnbewegung ſcheint wenigſtens für dieſe Saiſon zu Ende zu
gehen. In einer öffentlichen Verſammlung der Textilarbeiter am
Sonnabend haben dieſelben gnädigſt geruht, die ihnen von der
Meiſterſchaft bewilligten Lohnaufbeſſerungen, mit den verſchiedenen
Nebenforderungen, als 10 Stunden Tagesarbeit, 25 Proz.

drei Tage und drei Nächte, bis ſie endlich halbtodt von Hungth,

(7 bis 9
Nachtarbeit, die nur in

dringendſten Fällen geſtattet werden ſoll, ferner Aushang der Lohn
liſten in den Werkſtätten, unentgeltliche Lieferung der Stuhlnadeln

Lohnaufſchlag r Ueberſtunden Uhr Abends)
rozent hnaufſchlag für

ſeitens der Meiſter anzunehmen. Anſtatt des von der Arbeiterſchaff
geforderten Minimallohnes von 30 Pfg. pro Stunde für Raſhelarbeit
und Kettenmaſchinenarbeit, ſowie 30 Proz. Lohnaufſchlag für Strick-
maſchinenarbeiten, hat die Meiſterſchaft beſchloſſen, den ihnen von den
Fabrikanten auf alle Arbeiten gewährten Lohnaufſchlag von 10 Proz. der
Ardeiterſchaft zu Gute kommen zu laſſen. Die Arbeiterſchaft beſchloß in
ihrer Verſammlung am Sonnabend, mit dieſen 10 Proz. Lohnauf-
ſchlag ſich für diesmal zu begznügen, bei der nächſten Muſter
und Kalkulationszeit aber weitere Lohnbeſſerung zu verlangen.,
(Natürlich, nur nicht zufrieden ſein! Jmmer mehr verlangen Für
diesmal ſoll alſo der Streik vermieden und nur diejenigen Werk-
ſtellen geſperrt werden, in denen die verwilligten 10 Proz. etwa nich:
gezahlt werden ſollten.

O Leipzig, 19. Juni. (Former- und Eiſengießerſtreik.
Rabatt geſellſchaft in Konkurs.) Eine von 1200 Verſonen
beſuchte Verſammlung von Formen und Eiſengießereiarbeitern beſchloß
geſtern definitiv, die Arbeit in allen Betrieben des Bezirks Leipzig
ein zuſtellen. Temzufolge ſtreiken heute mit den bereits abgereiſten
700 jüngeren Gehilfen 900 Arbeiter weitere 550 ſtellen die Arbeit
alsbald nach Beendigung der laufenden Akkordarbeit ein, ſo daß
ſich der Streik auf 1450 Arbeiter erſtreckt. Der Ausſtand ge
ſchiceht in Folge des Beſchluſſes des Eiſengießerei-Verbandes im
Kreiſe Leipzig, die 186 Former und Eiſengießer des Etabliſſements
von Becker und Co., welche ſich weigerten, bis zu einem
beſtimmten Termine die Arbeit zu den alten Bedingungen Lohn-
erhöhung war zugeſtanden worden wiederaufzunehmen, auf zwei
Jahre aus allen Fabriken des Bezicrks aus-
zuſperren. Die erſt kürzlich hier gegründete Waaren-
Rabatt-Compagnie „Merkur“, Firma Hey u. Co., hat
bereits den Konkurs angemeldet, ein Beweis, daß dieſe neueſte
Geſchäftspraktik hier keinen Boden hat finden können.

Braunſchweig, 19. Juni. (Der kirchliche Dis-
ziplinarhof) verwarf heute Vormiitag die vom Paſtor Schall in
Bahrdorf gegen das auf Aintsentſetzung lautende Urtheil der Dis
ziplinarkammer eingelegte Berufung.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Ein neuer Lehrplan für die Seminare und

Präparandenanſtalten wird nach der „Preuß. Schulztg.“
im Kultusminiſterium aufgeſtellt. Nach dieſem Plan ſollen die
Präparandenanſtalten organiſch mit den Seminaren verbunden werden
und der Unterricht in den Seminaren ſoll nur eine Fortſetzung des
Unterrichts in den Präparandenanſtalten ſein, während gegenwärtig
in der dritten Seminarklaſſe nur das Penſum zur Behandlung
kommt, das in der erſten Präparandenklaſſe ſchon bebandelt worden
iſt. Der Seminarkurſus würde demnach ein ſechsjähriger ſein, und
wenn in den Lehrplan dann eine oder zwei fremde Sprachen als
obligatoriſche Unterrichtsgegenſtände mit aufgenommen würden, was
ſchon in Rückſicht auf den einjährigen Militärdienſt als dringend noth
wendig erſcheint, ſo würde damit den Wünſchen der Lehrer ſehr ent
gegengekommen ſein.

Mit der Entdeckung eines beſchriebenen Pilaſters
unter dem lapis niger in Rom, dem ſogenannten „Grabe des
Romulus“, will man das erſte ſchriftliche Dokument der römiſchen
Geſchichte entdeckt haben. Nach r italieniſcher Gelehrter
handle es ſich um ein Fragment des Terminalgeſetzes
des Königs Numar Pompilius.Der Vizekanzler der Univerſität Oxford erhielt
einen von zahlreichen Mitgliedern und Profeſſoren unterzeichneten
1717 gen die Verleihung der Dofitor Würde an Cecil

o des.
Der hundertſte Geburtstag der Charlotte Birch-

Pfeiffer, der gefeierten Berliner Hofſchauſpielerin und frucht-
baren Bühnenſchriftſtellerin, fällt auf. den 23. d. M. Das auf dem
neuen Jeruſalemer Kirchhof in der Bergmannſtraße zu Berlin
errichtete Denkmal wird zu dem Gedenktage renovirt werden.

Eine neue Operette von Varney, „Der ver
regnete Amor“, wurde in Peſt, in der dortigen Chriſtinerſtädter
Arenga, zum erſten Male gegeben und erzielte einen großen Erfolg.

Der bekannte bayeriſche Hofſchauſpieler Emil Drach, der
vor einigen Tagen in Wien eingetroffen war, erſchien geſtern
während der Probe auf der Bühne des Burgtheaters und verlangte
vom Direktor Schlenther ſofort ein Probegaſtſpiel ſür ein Engage-
ment am Burgtheater. Dr. Schlenther erkannte ſofort, daß Drach
geiſtesgeſtört ſei und wollte ihn vertröſten. Da wurde Drach tob-
ſüchtig; er mußte ſofort ins Krankenhaus gebracht werden.

Eine deutſche Oper in Paris. Einige reiche, kunſtſinnige
Leute haben ſich zuſammengethan, um während der Pariſer Aus-
ſtellung dortſelbſt eine deutſche Oper zu errichten. Das Unter
nehmen iſt bereits als geſichert zu betrachten, und es werden mit
hervorragenden Künſtlern Unterhandlungen wegen etwaiger Gaſtſpiele
gepflogen. Hauptſächlich ſollen die Wagner-Oper gevflegi
werden, doch ſoll auch Mozart und die franzöſiſch-
italieniſche Spieloper zu Worte kommen. Von den für
Gaſtſpiele in Ausſicht genommenen Künſtlern ſeien in erſter Reihe
genannt Wilhelm Grünig, Werner Alberli, Juan Luria, N. Bernardi,
Schmedes, Rooy, Dr. Felix Kraus ſowie die Damen Wedekind,
Rüſche, v. Artner, Sorma-Geller, Gulbranſon und v. Ehrenſtein.

Das endgiltige Programm der Feſtſpielein
Bayreuth für 1899 iſt ſoeben erſchienen. Wir entnehmen ihm
folgende intereſſante Daten: „Der Ring des Nibelungen“ wird
zweimal, „Parſifal“ ſiebenmal und „Die Meiſterſinger von Nürn-
berg“ werden fünf Mal aufgeführt. Für die Orcheſterleitungen ſind
herangezogen Franz Fiſcher, Hofkapellmeiſter, München General
muſifdirektor Felix Mottl- Karlsruhe Hans Richter-Wien und Steg
fried Wagner-Bayreuth. Unter den Darſtellern finden wir folgende
Berliner Kunſtkräfte die Damen Schumann-Heink, Geller-Wolter
und Sucher, ſowie die Hercen Krauß und Breuer.

Vermiſchtes.
Flucht aus Cayenne. Die franzöſiſche Republik hat wenit

Erfolg mit der Beſtrafung politiſcher Verbrecher. Neuerlich ſind vie
Verurtheilte aus Cayenne wieder entwichen. Es waren ein Profeſſo
der Literatur, ein Künſtler, ein Optiker und ein Grundbeſitzer, die
unter Carnot verurtheilt worden waren. Nach langen Vorbereitungen
gelang es ihnen, ſich eines Bootes zu bemächtigen, das zur Stref
kolonie gehörte; ſie konnten ſogar Lebensmittel und Trinkwaſee
mit einſchiffen und ruderten ſo in's offene Meer. Schon naq
einer Stunde wurde die See unruhig, und ein Sturm droht
den Flüchtlingen Untergang; eine Sturzwelle ſpülte die Lebens
mittel über Bord, und ohne jede Nahrung ruderten fe

Durſt und Erſchöpfung die Rhede von Neu Amſterdam auf
Holländiſch-Guyana erreichten. Dort wurden ſie gaſtlich aufgenommen
und da der holländiſche Gouverneur keine Auseinanderſetzungen
mit Frankreich wünſchte nach Britiſch-Guyana weiterbefördert
Hier gelang es den Flüchtlingen, Arbeit zu finden. Das Aus
lieferungsbegehren aus Cayenne wurde abgelehnt, und die armen
Teufel, die ihre Sünden reichlich gebüßt hatten, ſind im Begriff,
ſich mit der Geſellſchaft zu verſöhnen.

Einem ſchrecklichen Kindesmorde iſt man auf dem Gute
Fürſtenau bei Neuwedell in der Neumark auf die Spur ge
kommen. Eine dort beſchäftigte polniſche Arbeiterfrau hatte einem
Kinde heimlich das Leben gegeben, ihren Zuſtand jedoch bisher zu
verbergen gewußt, indem ſie ſchon am anderen Morgen wieder ihre
gewohnten Arbeit nachging. Trotzdem wunden bereits an dem
ſelben Tage allerlei Gerüchte über einen Kindes
mord laut, ſo daß ſich die Gutsherrſchaft veranlaßt ſah, aus Neu
wedell die Polizei zu requiriren. Die ſofort an Ort und Stele
vorgenommenen Recherchen ergaben hierauf, daß die unnatürlich
Mutter das kleine Weſen unmittelbar nach der Geburt in den Ko chofen
geworfen hatte, der der Zubereätung des Eſſens für das Geſinde diente
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und gerade bei Ausführung des Verbrechens die größte Hitze ent
wickelte. Der die Unterſuchung leitende Polizeiwachtmeiſter fand in
dem Feuerherd nur noch einige Knochenreſte von dem unglücklichen
Kinde vor, welche beſchlagnahmt wurden. Dir Kindesmörderin wurde
dem Amtsgerichtsgefängniß in Neuwedell zugeführt.

Die neuen Kardinäle. Mit den geſtrigen Kardinalsernennungen
erreicht das heilige Kollegium die Zahl von 65 Mitgliedern. Auch
mit den zwei Kardinälen in peoetore (d. h. Kardinäle, deren Namen
aus äußeren Gründen noch nicht amtlich veröffentlicht werden. D. R.)
fehlen zur Vollzahl immer noch drei. Die italieniſchen Kardinäle
haben mit 35 Stimmen die Majorität.

Berliner Chronik.
Erhaltung des Café Bauer. Nach gegenſeitigem Ueber-

einkommen hat die Hotelbetriebs Aktiengeſellſchaft, welche vom
1. Januar 1900 ab die Räumlichkeiten des Café Bauer Unter den
Linden gepachtet haktte, ihre Miethsrechte an Oskar Bauer, Sohn des
Begründers des Café Bauer, abgetreten. Derſelbe wird das Café
einer gründlichen, der Neuzeit entſprechenden Renovation unterziehen
und auch das im Hauſe befindliche Hotel, welches bereits vom
1. Oktober d. J. den Namen Hotel Bauer führen wird, in eigene
Regie übernehmen.

Die Spielergeſchichte des Klubs der Harmloſen zieht
immer noch weitere Kreiſe. In den letzten Tagen haben noch wieder
zahlreiche Vernehmungen ſtattgefunden. Auf neue Spuren ſcheinen
namentlich die Geſtändniſſe eines ehemaligen Gärtners Herzfeld und
eines früheren Kammerdieners Roſenſtiel geführt zu haben, die in
dem Klub ebenfalls eine Rolle geſpielt haben. Roſenſtiel iſt am
Freitag in Unterſuchungshaft genommen werden. Die Veiden hatten
einmal Gelegenheit, für einen jungen Ariſtokraten ein Darlehn von
100 000 Mk. zu vermitteln, das auf einen Wechſel über 200 000 Mk.
gegeben wurde. Dieſe und andere n halfen ihnen außer
ihrem ſicheren und gewandten Auftreten, Eingang in den Klub zu
finden. Hier ſpielten ſie die Geldmänner oder auch die Vermittler
von Geldgebern. Auch an holder Weiblichkeit fehlt es in dem
Spielerprozeß nicht. Verſchiedene Herren, namentlich auch ältere, be
gnügten ſich mit dem einſeitigen Amüſement im Klub nicht, ſondern
ſpielten lieber in kleineren Kreiſen in Damengeſellſchaft. Unterkunft
bot ihnen dazu eine Dame, deren Name in der Mark nicht ganz un
bekannt iſt und auch bei fonderbaren Bettelgeſchichten ſchon vor
Jahren häufiger genannt wurde.

Schiſffahrts- Nachrichten.
Mariue. Laut telegraphifcher Mittheilung iſt S. M. S,

„Jrene“, Kommandant Fregatten- Kapitän Obenheimer, am 18. Juni
in Shanghai angekommez und beakſichtigt am 21. Juni wieder in
See zu gehen. S. „Jaguar“, Kommandant Korvetten-
Kapitän Kinderling, iſt am 18. Juni in Palermo angekommen und
beabſichtigt am 23. Juni wieder in See zu gehen.
S. M. S. „Gefion“, Kommandant Korvretten Kapitän
Rollmann, iſt am 18. Juni in Kiautſchau eingetroffen. S. M. S.
„Prinzeß Wilhelm“, Kommandant Kapitän zur See Truppel,
iſt am 18. Juni in Suez angekommen und hat an demſelben Tage
die Heimreiſe fortgeſetzt. S. M. S. „Hyäne“ iſt am 17. Juni von
der Außenjade nach Wilhelmshaven zurückgekehrt. S. M. S.
„Zieten“ iſt am 16. Juni Abends in Brunsbüttel ein-
getioffen und am 18. von dort nach Wilhelméhaven in See gegangen.
S. M. Panzerkanonenboote „Skorpion“ und „Natter“ ſind
am 17. Juni Nachmittags in Kiel eingetroffen. S. M. S. „Hanſa“
hat am 17. Juni Morgens den Hafen verlaſſen. S. M. S. „Mars“
iſt am 18. Juni von Wilhelmshaven nach Helgoland in See ge
angen. S. M. S. „Grille“ iſt am 18. Jani Mittags, von
remen kommend, in Wilhelmshaven eingetroffen und nach Aus-

ſchiffung der zur Admiralſtabsreiſe an Bord kommand.rt geweſenen
Offiziere wieder nich Kiel in See gegangen.

Norddeutſcher Llohd. „Karlsruhe“ 18. Juni von
Auſtralien in Bremerhaven angek. „Prinz Heinrich“ 18. Juni
v. Antwerpen n. Oſtaſten abgeg. „Aachen“ 18. Juni v. Vigo
n. d. La Plata abgeg. „Darmſtadt“ 18. Juni v. Port Said
n. Auſtralien abgeg. „Bremen“, v. New-York kommend, 18. Juni
4 Nehm. Reiſe v. Southampton n. Bremen fortgeſ. „Friedrich
der Große“ 18. Juni v. Southampton nach New-ork abgeg.
Trier“, n. Braſilien beſt., 17. Juni Dover paſſ.rt. „Wille-ha d“, n. Baltimore beſtimmt, 17. Juni Vizard paſſitt.

Hamburg Amerika Linie, 19. Juni. „Columbia“
eſtern in New-York, „Braſilia“ in Halifax eingetr. „Palatia“
onnabend von New-York, „Valdivia“ v. Colon, „Hungaria“

v. Havre n. Hamburg, „Georgia“ Freitag n. d. La Plata,
„Dorothea Rickmers“ geſtern v. Kobe n. Saigon abgegangen.
„Conſtantia“ geſtern Lizard paſſirt.

Union-Linie, 19. Juni. „Briton“ Sonnabend auf Aus
reiſe von Southampton abgeg.

Wetterberichz:.
W. Magdeburg, 20. Juni.

Voranusſichtliches Wetter am 21. Juni. Theils
heiteres, theils wolkiges Wetter mit Gewitterregen und etwas
Abkühlung.

Kommiſſion.)

Hannover, Mecklenburg. Brandenburg und Poſen.
Rinder waren aus den Quarantaine- Anſtalten Bahrenfeld und Flens-
burg zugeführt.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 20. Juni. Wie der „Lok.-Anz.“ aus Madrid

meldet, iſt der deutſch-ſpaniſche Vertrag votirt. Noch
in der geſtrigen Sitzung iſt eine Uebereinſtimmung er-
reicht worden.

Verlin, 20. Juni. Der Reichstag empfing heute die Vor
lage wegen Erwerbung der Karolinen, Palau- und Marianen-
inſeln von Spanien.

Lemberg, 20. Juni. Die Polizei verhaftete den inter
nationalen Schwindler Wilſon; derſelbe iſt im Beſitze großer
Geldſummen und Checkbücher. Der Komponiſt Siegesmund
v. Radzigewski, ein Sohn des hieſigen Univerſitätsproſeſſors,
erſchoß ſich wegen eines Nervenleidens.

Die Kabinetskriſis in Frankreich.
Paris, 20. Juni. Auch dem zweiten Manne, der die

Kabinetsbildung durchführen ſollte, iſt nunmehr dieſes Unter-
nehmen mißglückt. Waldeck-Rouſſean hatte geſtern eine Be-
ſprechung mit Poincaré, Delombre, Delcaſſé, Leygues und
Guillain. Letztere riethen Waldeck, mit Méline eine Ver-
ſtändigung anzubahnen, welcher ſein gefährlichſter Gegner ſei.
Er würde zu verſöhnen ſein, wenn Krantz Kriegsminiſter bliebe.Hiergegen ſträubte ſich Waldeck jedoch, dagegen wollte er Krantz

das Marine- oder das Kolonienportefeuille übertragen. Da
Krantz jedoch die Uebernahme eines dieſer Poſten ablehnte, ſo
mußte die Kombination Waldeck-Rouſſeau ſcheitern. Von Möline
beeinflußt, traten mit Krantz zugleich Leygues, Guillain und
Deélombre zurück. Das Ganze erſcheint einfach als ein gelungenes
Coup Möelines, welcher die Generale retten wollte. Delcaſſé
und Briſſon ſind jetzt in den Vordergrund getreten.

Paris, 20. Juni. Nachdem die Miſſion Waldeck-Rouſſeau
geſcheitert iſt, glaubt man, daß Delcaſſé oder Sarrien mit der
Kabinetsbildung betraut werden wird.

Paris, 20. Juni. Waldeck-Rouſſeau hat endgültig abge-
lehnt, man ſieht der Entſcheidung mit größter Spannung ent
gegen. Einige Blätter äußern, daß Méline wieder in den
Vordergrund getreten ſei. Die Nationaliſten drücken unverhohlen
ihre Freude aus über den Rücktritt von Waldeck-Rouſſeau.
Heute Abend oder Morgen Vormittag will Loubet die Perſön-
lichkeiten zu ſich berufen, die er mit der Bildung des Kabinets
beauftragen wird.

Börſen- und Handelstheil.
Vichmärkte.

Köln, 19. Juni. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb 721
Ochſen, 384 Kalben (Färſen) und Kühe, 68 Bullen, 1732 Schweine.
Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen: a. 68, b. 63--64,
c. 58-—59, d. 55 56 A. Kalben (Färſen) und Kühe a. 62--63,
b. 59--60, c. 56 57, d. 54 55, c. 50 52 Bullen a. 63,
b. 60, c. 54--55 Bei ruhigem Geſchäft vorausſichtlich etwas
Ueberſtand. Schweine: a 49, b. 46--47, e. 43 45, d. 39 42 A.
Ziemlich lebhaftes Geſchäft, jedoch wird vorausſichtlich in ſchweren
und fetten Thieren Uererſtand bleiben. Stierhäute 56-58 Kuh
und Rinderhäute 69--71 rothhagrige Ochſenhäute von 45 kg auf-
wärts 77—-79 40 442 kg 69--71 flache Berliner Ochſenhäute
ſchwere 66 68, leid te 60-—62 Kalbfelle mit Kopf 88 99 ohne
Kopf 97--99 Fett 35--37 das Kilo.

Hamburg, 19. Juni. (Bericht der Notirungs-
Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1325

Rinder und 2094 Schafe davon ſtanden auf dem Contumazhof bezw.
dem Central-Viehmarkt 929) inländiſche Rinder und auf dem Central
Schlachthof 394 däniſche und 11 inländiſche Rinder aus dem be-
nachbarten Sperrgebiet zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden

Schleswig-Holſtein,
Die däniſchen

Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf

l J wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren-
alg)

I. Qualität Ochſen und Quienen 60- 63 A. II. Qualität Ochſen
und Quienen 56—59 Junge fette Kühe 56— 59 Aeltere
fette Kühe 50—53 Geringere fette Kühe 44-47 Au,

Die Schafe rertheilen ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Braunſchweig u. Sachſen.

Gezahlt wurde für I. Qualität 55—592 für II. Qualität

Bullen nach Qualität 48--55 A.

50 55 für III. Qualität 42-47 A.
Der heutige Markt nahm einen ſchleppenden Verlauf, vorzugs

weiſe verurſa ht dadurch, daß an drei Plätzen gehandelt werden mußte.
Die ſtarke Hitze mochte auch dazu beitragen, die Kaufluſt zu beein
trächtigen. Die Preiſe erlitten in allen Qualitäten ſowohl der Rinder
als auch der Hammel eine Einbuße.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central-Schlachtho
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 2357 Viertel.

Bahnverſandt vom CentralViehmarkt 250 Rinder 50 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt 20 Rinder, 415 Schafe.

Vörſe von Verlin vom 209. Juni.
Die Vörſe eröffnete heute mit bedeutender Steigerung in Eiſen

Hütten und Kohlenaktien. Konſolidation ſtieg um 4 Proz., Dort-
mund 4 Proz. und Laurahütte um 28 Proz. Noch während
der erſten Börſenſtunde entſtand eine Befeſtigung, da ſich
die Anſichten über die politiſche Lage beruhigt hatten und die An
gaben von einer Erhöhung der Kohlenaktien einwirkten. Der Fondsmarkt
iag träge, der Bankenmarkt f.ſt. Der Bahnenmarkt lag ſtill und verharrte in
dieſer Stellung bis über die erſte Börſenſtunde hinaus zu den Anfangs
kurſen. Der weitere Verlauf der Börſe war ſchwankend, die Ermattung
der Wi ner Börſe machte ungünſtigen Eindruck. Amerikaner matt auf
New-York. In der zweiten Vörſenſtunde waren Türkenlooſe feſt auf
das Syndikfat zu weiterer Aufnahme von 50 000 Viertellooſen.
Alle Uebrige unverändert. PrivatDiskont 4 Proz.

e

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 20. Juni 1899. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzucker excl., von 889 Rend.
Tendenz: ſchwach.

Nachprodukte excl. 75970 Rend. 9,65 -9,90.

Brodraffinade I. 25,00.
do. II. 24,50.Gem. Raffinade mit Faß 25,25--25,50.

Gem. Melis I. mit Faß 24,50.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg

ver Juni 10,772G, 10,85B. ver Okt.Dez. 9,7736G, 9,89B.
per Juli 10,82Lbez., 10,85 B. per e 9,87x6G, 9,95B.
per Aug. 10,9220O, 10,97bez. endenz: beſſer.

Hamburg, 20. Juni 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Juni 10,79. Dez. 9,721. e ſtetig.

Tendenz: ſletig.

Aug. 10,90. März 9,92x.
Okt. 9,77, Mai 10,10.

Coursbericht der Sankfrmen zu valle g. S.
Tr

DividendeBörſe vom 20. Juni 1899. r e 3f. Conrsuotiz
r /0

Halleſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882 S 3 e 39625
Halleſche 31 TheaterAnleihe von 1884 S S 3' 2alleſche 31 Stadt Anleibe von 1886. S 26,256 Gllefche 32 StadtAnleihe von 1892. e 3/2 96 50Akener 31 Stadt Anleibe T 3 tauErfurter 31 StadtAnleihe re c 32 95 50lberſtädter 3 StadtAnleihe von 1890. 2 l

umburger 31 2 StadtAnleihe e un m 3 e 7Landſchaftliche 33 CentralPfandbrieie a eSächſiſche 4 9 landſchaftliche Pfandbriefe h t 4 DeSächſiſche 3 landſchaftl. Pfandbriefe a 3 e 97,906
Sächſiſche 309/0 landſchaftl. Pfandbrieſe e e re 7 3 e 7
Sächſiſche 3 ProvinzialAnleihe a lH lleHettſtedter 3 2 Eb. Obl. e 3 THalleſche Straßenbahn 4 9 Obl.. e 4 100.256

n c 14Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft o Anleihe un

tündbar bis 1804.. S 4 102,906UnſtrurRegul. 32 Obligat. [Bretl.-Nebra] Ziel
Tröllweter Papierfabrit, 490 Hypothd.Anleide a
Fabrik l. Maſchinen, F. Zimmermann S Co.,

A.-G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 e S 4 98,00bz B
Körbisdorf Zuckerfabrit, 490 HypothetenAnleihe. 2 14 100.090
Waldauer Brannkohlen 4 rückz. 102 9 e 4 101 255
SächſiſchTh. Brauntohl.-Verw. 490 Schuldv. 14 100,00
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 v. 1890. e 4

3 c t ß tri' Sulrv. v. r 4eitzer Paraff. u. Solaxölfabrit 4 Schuldverf
unkündbar bis 1904 e eeeeseeee 7 7 101,096Halleſche BantvereinActien 1858 J 7 4 153,006Spar und VorſchußbankActien h 1899 s 4 53 OObz.

Cönnerner MatzfabrikActien 1897/88 12 e 180,256
Cröllwiger PapierfabrikActien 1887 28 124 4
Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien 1897 /9 z 4 e
Eilenburger KattunManufacturActien. 1897 98 4FeldſchlößchenBrauereiActien 1897/98 0 4 64,50bz G
Glauziger ZuckerfabrikActien e 1897/98 62 4 124,506
HalleHettſtedterEiſendahn Aktien Lit. A. gar. 3 1897/98 4
Halleſche Act.Bierbrauerei Act. 1807 98 S 4 108,006
Halleſche MaſchinenfabrikActien 1898 2 4 hHalleſche StraßenbahnActien 1898 18 4 484983Halleſche PortlandCementfab.Akt. 18098 4 168,00
Hildebrand'ſche Mühlenwerte-Actien 1897/28 15/2] 4
Körbisdorfer Zuckerfabrik Actien I 1897 98 4Koffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1898 15 4 165,005
Landsberger MalzfabrikActien h 1897 98 1 4 n nNaumburger Braunkohlen Actien 1897/98 13 4 218,06. C
Niemberger MalzfabrikActien h 1897/98 7 4 1538,00 9
Nienburger Schloßmälzerei Aktien 197/98 8 e 136,00
PackhofsActien h e eerereeeee 1898 4 4 t nRiebeckſche MontanwerteActien I 1897 98 12 4 e
Sächſ.Thür. BraunkohlenSt.Actien 1898 77 4 130,008
Sächſ. Thür. BraunkoblenSt.Pr.-Actien 1898 7 4Waldauer BraunkoblenActien I 1882 7 4 142,50WerſchenWeißenſelſer BraunkoblenActien 189708 413 4 242,90

eitzer MaſchinenfabrikActien (Schaede). 18878 20 4
eißer Parafn und SolarölfabritActien. 1897/8 6/2 4 123,75

guckerraffinerie Halle Actien 1897/“8 8 4 139,00 5
BruckdorfNietlebener Bergbau-VereinsKure o. o. Z.
Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe o 22250 00

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Skück,

junge 40 Einz. 209,00B junge

Zinsfuß Dividende 1897 1898 Dividende 1897 18098 Dividende 1897 1868
Mexik. Anleihe 1888 6 109,50b3 Breslauer WechſelBank s 6 1111 00bz. BFlöther Maſch.Act. 8' e 2 1144 5063.. Sächſ. -Thür. Braunk. z 7 131,990 3Coursnotirungen do. do. 1890 6 109,50bz. Darmſtädter Vank 3 8 (150, 5063. Gelſenkirchen Bergwerk 9 110 204.40b; G do. St.-Pr. 7 P 7 134 09bz G
Mexik. Staats-Eiſenb.-Obl.. 5 (100 10bz Deſſauer Landes bank. 7 J 7 1127,00bz. G Gerresheimer Glashütte. 6 e 6 120,7563. G Schleſ. Zinkhütte St.Akt.. 15 18 338 h B
Deſterr. Gold Rente 101 30b Deutſche Bank 10 1109 29 Se f. elektr. Unternehm. g. 185 4, St. Pr. 15 9 337925 8der Berliner Börſe vom 20. Jnni. do. PavpierRente 4 s do. Genoſſenſchaftsbank 6 6 117.50b3.BGlauziger Zuckerfabrik. 8 6 124 5063. Schwwartzkopff 10 241.75

2 Uhr N it s do. SilberRente 4 99,50b3. G DiscontoCommandit 10 10 (194.90bz. Große Berl. Pferdeb. 16 118 (293 C0b3. G Schuckert [14 1247.3065.hr achmi tags. Port. StaatsAnl. 88--80 fr. 38,40bz. G Dresdner Bank 9 (162,10bz G da Maſchinen 5 32 (423.75 b. G Siemens-Glasinduſtr. 14 15 1143,0 G
NRumän. fund. 5 438 z 85 S Telant 4 133220 g 8 33 23 5 e 8 ger 1 1g t ed do. amort. z othaer Grund-CEre an z arpener rgbau 593. Stolberger ZinkAkt. 17 00 GPreußiſche und deutſche Fonds. do. do. 18 4 91,25b5 do. do. junge 4 4 1126,2563. (Hartmann, Sächſ. M.-F. 10 7 1160.00bz. G do. do. Str. 8 109 189. e
Ruſſ. konſ. Anl. 1880er. 4 S Hamb. Comm. u. Disk.-Vk. 8 3 1123,756bz. G Shamrock 12 12 216 00bz. Sudendurger Maſchinen 9 145Schwed. St. Anleihe 1886 3 e Leipziger Bank 10 10 1181,05063. G Hildebrand Mühlen 11'/215 203. 000 Thale Eiſenhütten 10 s 1I40 5563

Zinsfuß do. do. 1890 3 e 97.25bz do. Creditanſtalt 11 10 (199,00b3. G |Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 120 39b3. G Thüringer Salinen 1 1 71.256.Deutſche NeichsAnl. b. 1005) 99.0063 do. Hyp.Pfdör. 1879. 4 u Leirz. Spar u. Creditbank 6 e 7 174 Zaurahütte 10 13'/2261 756. Weſteregeln Alkalt 13 12 222 22
do. do. 3 e 99,20b3 Serbiſche GoldPfdbr. 5 596b3 Magdebg. Privatbank S 6 114,6065. G Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 1292,7863 G Zeitzer Maſchinen 22,, 290 3114.7563do. do. 3 89,40b3 do. Rente 1884. 4 62.20bz. G Mitteldeutſche Credithank 6 8 116,506b3. Leopoldshaller chem. Fabr. 4 5 1102,7063. G Sangerhäuſer Maſchinen 22 222314, G

Preuß. Conſ. Anleihe konv. Ungar. GoldRente 1000er 4 99,6063. G Nationalbank f. Deutſchland 87/2 8'/2145, 2063. G Lulſe Tiefbau conv. 0 0 72.7563 B
(unk. bis 1905) 3 e 98,7563 do. do. 500er 4 1100306b3 Oeſterreich. Credit 10* 10 220,75b5 do. do. St. Pr. 4 4 122,9963 G Wecnhſel6 on r ePreuß. Conſ. Anleihe Je 99.20b do. do. 100 4 (100,506z G Preuß. BodenCredit. 7 7 1143,256b5 Mälzerei Wrede 7 5 106 250. G i Cbilſte-do. do. 85.366bz do. Centr.BodenCr. 9 92,, 166.50 b. G Norddentſcher Llovd. 5 7 1119,29b3. Privatdiscont 4Hamb. Staats Rente. Je Eiſenb huSt u-Akti do. Hyp.B. (Spield.) 62 g 2,20b3. G Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 6 e 7 13050b5 G h s (0do. Staats Anl. 1886. 3 g5.506; G i di -Slummn- ten. do. do. (Hübner) volle 6' 121,756b3. Oberſchl. EiſenJnduſtr. 10 1177 90 Schweig 100 Fr. V I 650

Staatsſchuidſcheine J 99 906 G Dwidende ſwo7 ſ 1656 Reichsbank 702 85 155,006. G Phönix B.Aet. Iit. A. 13 11 224.6965 G Ftal. Plätz 100 L. 75606 v
ächſiſche Nente. s 006b5. ividende Sächfiſche Bank. M e Pluto, Bergwerk. 20 383 h Betersb. 100 S.-R. z.Landſchaftl. Central e 97,30bz. Anatoliſche, 5 5 99,756bz Schaffhauſ. BankVerein 8 8 1147,756bz. G do. do. St.-Pr.. 20 158,00 b. G Amſterdam 100 fl. ig. 168. 1063do. do. 3s686,90bz. DortmiundGronau St.Pr. 7 8 1151.7563. Schleſiſcher BankVerein 7 7 1458,8063. Pomm. Maſch. conv. 5 19 132.00 b. G VDelg. Plätz 100 Fr. 8156Lanz ſchaſt d. Pr. Sachſen J 57 9 9 183 323 J F t gen Ja Tem. Att. u 18 75 329 W. kut. s Tuge. W7o. o. 2 arienburgMlawka 2 je ebeck Montanwerke 53 Lond. 1 Lſtrl. 3 Monate lang 20,28,5do. do. 2 86,00bz B do. do. St. Pr. 5 S uduſtrie apiere. Roſitzer Braunkohlen 12 13., 124026. G Paris 100 Fr. tz. 651 156b5 B
lleſche Stadtanleihe. Je Oſtpreußiſche Südbahn 2 3 91,50 do. Zuckerf. (14 12'2 171 00 G jen, e. W. 100 r 267r. Hyp. Bani do h o. St.-pr. 2 bz Dividende 1897 1898 Wien. Oe. W. 100 fl. I h. 159 40

8 (unk. bis 1900) 4 100,00bz Buſchtiehrader Bahn La. B. 13 13 A.G. ſ. Anllinfabr. 122 15 289,00bzS Hamburger Hyp. Bank Oeſterreich. Süddahn. 30 2069. Allgem. Elektr. 15 185 277 903
z (unk. bis 1905), 32 95,006b3 Warſchau Wiener 20 (24 Anhalter Kohlen. 6 105,25bz 5Sann. BodenCredit Gotthardbahn 53 Aſcherslebener Kali 10 10 156,75b Schluß-Courſe.
S (unk. bis 1904) 324100,00bz G Jtal. Meridionalbahn 6 6 142,7563. Verl.-Böhm. Brauh. 12 11'/2234.0063. G kS Hann. BodenCredit. do. Mittelmeerbahn 5 5 do. Patzenhofer 12 2 258 10bz G Tendenz: feſt.(unk. bis 1904) 3' e 98,00bz. G S ueh 75 87 z 4 42 108,756b3 r 2ripeis 18, s 135489

weizer entralbahn T e o. nion ratweil. J 2 III ſ t 3 i IIIer Nordoſtbahn Se Berl. Eleltricität- Werte 12213 238 22 u Bee s2 40 r 21,30Ausländi e onds. do. Unionbahn 3 Berthold, Meſſingl. 10 12 1159 55 b G ſz III e DuettCanada Paeiſe 3 93 A. Vismarchüne 12 s 317990 el ener 9480Elbethal 14520Rorthern Paciſie. klein rileeneeeeeeneee eFndfuß Budern Siſenwerke s 6 1123 Seiterreichiſche Credit Aktien 221.060 WarſchauWien 3159Argent. Gold-Anleihe. S. 8550 „Akti Buckauer Chem. Fabrik. o 327 Disconto-Commandit 1955 Nordd. Slovd 120,25anl- Aktiendo. innere do. 4 e 73,25 b. G Bonifacius Bergwerk. 9 0 142 Deutſche Bant 207 10 Hams. Packet 123 90Griech. konſ. Goldr. m. l. Cps. 36,10bz. G Dividende 1807 1805 Cröllwitzer Papier 24 24 303.0065 G Ferliner Handelszeſellſchaft 168,60 Bochumer Gußſtahl. 271,50
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Allerfeinst
riſche Molkereibutter,

e Pfund 100 Pf. eS Vöollſaftigen Schweizerkäſe, Pfd. 60 Pf.

S Täglich friſche Landeier e
empfiehlt

Gtto Sotltscſtaliſe
S GHalle a. Saale. Gr. Ulrichſtr. 57.
e T PVernsprecher 1266.

e l e S

Apollo-Theater, Soumer: Puriete.
Täglich Abends S Uhr im prachtvollen Garten

Gr. Concert und Künstler-Vorstellung.
Contrast-Trio (2. Rieſen, 2 m 20em groß, und 1 Dame).

Jules Poule, Malabariſt mit dreſſirten Tauben und Katzen.

veeeeee22

Winmntergarten.
Heute Dienstag und morgen Mittwoch, Abends 8 Uhr:

Gr. Extra-FlIüälitär- Concert
„uusgeführt von der MilitärMuſikVorſchule Mansfeld.

Eintritt 30 Pfg. Th. Kluss, Königl. Militär-Muſikdirektor.
Hand vwerker-Meister- Verein

lll. Abonnements Concert
findet Freitag, den 23. Juni im „Paradiäes““ſtatt, da Mittwoch der große

Fackelzug ſtattfindet.
Aufaug S Uhr.

Dücemmütz., Weber's Gesellschaftshaus.
Morgen Mittwoch, von Nachm. bis 9 Uhr Abends

Gross. Familien Frei- Concert
wozu ergebenſt einladet [8198Wilhelm Weber.

Stahlbacd und Iaftkurort Bibra i, Th.
iſt vom 20. Mai bis 15. September geöffnet. Vorzüglich bewährte Heilquellen,

Der Vorstand

reizende geſunde Lage unmittelbar am Walde. Mäßige Preiſe. Proſpecke durch die

6909] Bade- Direction
Kö i h 3 c 0 h Sommer- u.oniquones a eyn al Sen. Winter Kurort.

tation der
Linien Berlin-Köln und Löhne-Hildesheim. Sommerſaiſon v. 15. Mai bis Ende
September. Winterkur vom 1. Oktober bis Mitte Mai. Kurmiüttel Natur-
warme kohlenſaure Thermalbäder Soolbäder Sool Jnhalatorium Wellen-
bäder; Gradirluft; Medicomechaniſches Zander-Inſtitut; Röntgenkammer vor-
zügliche Molken- und Milchkuranſtalt. Indikationen: Erkrankungen der
Nerven, des Gehirns und Rückenmarks, Gicht, Muskel- und Gelenkrheumatismus,
Herzk.ankheiten, Skrophuloſe, Anämie, chroniſche Gelenkentzündungen, Frauen
krankheiten uſw. Große Kurkapelle, ausgedehnter Kurpark, Theater, Bälle,
Konzerte, Allgem. Waſſerleitung und Schwemmkanaliſation.nzerte lgem Proſpekte undBeſchreibung überſendet frei die [6147Königl. Bade- Verwaltung.

gusrn
Natürliches Minerohwasser

77

Fein, miſch erfrischendh peiohan(ohlensäureu Mineneſselgen

IlIaupt- Niederlage bei: C. Kalser, Drogenhbandlung, Sehweorstrasse und
in allen besseren Hötels, Cafés und Restaurationen zu haben. (1649
n Vad Sachfa a. Südharg finden Prauenleiden

kehr Thure Vrandt
Erholungsbedürftige jeden Alters freund-

und (8089

liche Aufnahme bei (7572
u Sanitätsrath Stawek-

gynälkologischer a
Naturheil-Otto k ress kundiger,

Gr. Ulrichstr. 62.
Sprechſtunden: 9 10 und 24 Uhr.

Schüler Thure Brandt's.

er

Luftkurort Ionau
Station Herzherg a. Harz.

L. Tölke hält ſein neu renovirtes

Hotel und Pensionshaus
mit gr. ſchönem Garten, in herrl. geſunder

Große Partie Waſchgefäße,

3

e

e 8 Rindermark au Croutons.
S S

r Sonmwerartikel
zu enorm billigen Preiſen.

räumen, verkaufe ich
Spitzen, Rüſchen, Gürtel,

Spitzenſtoffe c. enorm billig.

Um mit den Saiſon Artikeln zu
Beſätze,

Schleier, Handſchuhe, Cravatten,

gen Slaser,
Gr. Vriehstrasse 41,

Ecke Kaulenberg.

I Phalia-Pheater.
Herr und Prau Doctor!

Luſtſpiel in 4 Akten von Heinemann.
Mittwoch Die Haubenlerche.

z
Wein- Restaurant

Hotel Tulpe, I. Etage.
Menet: O

Consommsé à Ia Roy al
mit

Aal grün mit GurkKen-
salat.

WildschweinsKopf mit
Cumberlandsauce.
Junge Hähnechen.
Compot u. Salat.

HohlIlippen m. Schlagsahne.
Butter und Käse.

4 Stück grosse Krebso 60 Pf.

690096

otel
Kaiser Wilhelm.

Feines Restaurant und
Gartenlokal

BRBernburgerstrasse I3,
Nähe der Kasernen.

Sohöner, zugfreier Garten

für 300 Personen
Sehr angenehmer Aufenthalt.

Billard -Salom,
Kegelbahn, Ausspann.

Fernspr. 1232. pritz Ranne, Be

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Mittwoch Nachm. 4 Uhr
Großes Militär-Concert

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.Negts. Nr. 36.

Eutree 30 Pfg. o. Wiegert.
Billets im Vorverkauf 15 Stck.

3 Mk. ſind in den Cigarrenhandlung.
der Herren Sstein brecher
Fasper und Köhler Pötseh
zu haben.

iterrigt.

of Languages, Sternstr. II.
Englisch, Pranzösisch, Italienisch.

Nur geprüfte, nationalo Lehrerinnen.
Während des Untorrichtes hört und
spricht der Schüler nur die Sprache, die

er zu erlernen wünscht.
Prospekte kostenfrei.

n

W. Wenning, Breiteſtraße 21.
Seit 1877 Lehrer a. d. gewerbl. Zeichenſchule.

neoéeeeSSèSE]eeèS
ne

Se
ichte Sund gef

W IInspeKtorstelie
zu beſetzen. 800 Mk. Gehalt.

I I. Feldverwaltersteile re
zu beſetzen. 700 Mk. Gehalt.

T AllI. Vervw alterstelle
zu beſetzen. 600 Mk. Gehalt.

r Ioſfverwalterstellezu beſetzen. 5—600 Mk. Gehalt.
Jch bitte um ſchnelle Meld ungen.

branche

Lage des Lonauthales, beſt. empfohlen.
Gnte kräftige Köche zu civilen Preiſen.
Bei 10täg. Aufenthalt berechne für Zimmer
mit vorzügl. Betten incl. voller Penſion

täglich. Hotelwagen Bahnhof.
Auskunft ertheilt gern Herr Lehrer

K. Becker, Hannvover, Dietrich r. 61I.
S

eichene Bierwaunen, Waſchböcke verk.
krobert Katsch, Albrechtſtr. 23.
eeeeeeeereeeeeeeeeroée er

Wenau, Halle (Saale), Gr. Märkerſtr. 9.

I Verwaalterbei 240 bis 600 Mk. Gehalt noch 1. Juli
geſucht durch Binnewelss, Steru-

ſtraße (8173Enxrgiſcher Pertreter,
bei Maſchinenf. u. Eiſeng. am Platze ein
geführt, für einen Spezialartikel der Lack-

von leiſtungsſähigſter Fabrik
[8167geſucht.

Offert. unt. R. D. 157 an Haasen-
seien S Woslen A. G. Berlin W 8.

StallſchweizerStallſchweizer
empfiehlt jederzeit koſtenlos
Zimmermann, Leipzig. Mittelſtraße.

Bureau iſt nur für Stallſchweizer.
Telephon-Amt I 4992, Römiſcher Hof“

Zeichen Unterricht ertheilt

Für eine größere Rübeuwirthſchaft
Thüringens wird zum 1. Oktober er.
ein durchaus erfahr., ſelbſitſtändiger,
älterer, verheiratheter

Inſpektor
geſucht. Offerten, deren Jnhalt nicht
zurückgegeben wird, erbitte unter
Z. II. 54132 an aasenstein
Vogler, A. G., Halle a. S. 38188

1X. Etage ſofort zu vermiethen.
450 Mk. Nähe Markt. Zu erfragen

Leipzigerſtraße 99. 4

Wohnung,
2 heizbare Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör, III. Etage, obere Leipzigerſtraße,
Rähe Leipziger Thurm, iſt Unſtände
halber ſofort anderweitig ſehr preiswerth
zu vermiethen. Näheres in der Exped. d.
Halleſchen Zeitung.

Verwwalter-Geſuch.
Suche per ſofort einen tüchtigen, jungen

Mann als zweiten Verwalter. Zeugniß-
abſchriften, die nicht zurückgeſandt werden,
ſind zu richten an [8047

Tuchen,
Domäne Oldisleben, Stat. Heldrungen.

Suche für Stallburſchen, 17 Jahr,
auch als Diener etwas angeleirnt,
ähnliche Stellung zum 1. Juli
oder ſpäter. [8141V. MelldorBaumersroda b. Freyburg a. U.

T Beſſeres weibliches Dienſtperſonal
jeder Branche erhält zu jeder Zeit in nur
guten Herrſchaftshäuſern Stellung durch
Fr. Marie Wantzlöhben, Leipzigerſtr. 60.

Suche für gute Stellen 1. Juli und
Auguſt: Manmnſells f. Ritter u. Bauern
güter bei Fumilienanſchl., Köch., Stuben-
mädchen bei hoh. Gehalt. Fran Anna
VFleckinger, Kl. Ulrichſtraße 8 p.
Jg. anſtänd. Mädchen, das die Lehrzeit

in der Landwirthſchaft und herrſchaftl.
Küche beendet hat, ſucht Stellung als

Offert. bitte zu richten an

Karl Schadewalcdl,
Vorwerk Zinng bei Bürgel i. Th.

MamſellGeſuch.
Zum 1. Juli wird eine im Kochen

und Molkerei erfahrene Mamſell auf
größere Domäne geſucht. Gehalt nach
Uebereinkunft. Offerten unter Z. 8158
an die Expedition dieſes Blattes erbeten.

Zum 1. Anguſt ſuche ich ein nettes,
gewandtes Stubenmädchen, welches in
allen häuslichen Arbeiten Beſcheid weiß,
ausbeſſern und etwas ſchneidern kann.
Nur ſolche mit guten Zeugniſſen 77
ſich melden.

Marktplatz 1I1, I.
Aeltere Mamſell
zur ſelbſtſtändigen Führung einer Wirth-
ſchaft, ſowie

O 900jüngere Marnſell,
zugleich als Stütze der Hausfrau, werden
auf größere Bauerngüter zum möglichſt
ſofortigen Antritt geſucht. [8003

Meldungen mit Zeugniſſen ſind zu
richten an

Zeitz, Judenſtraſe S.
Suche zum 1. Juli Stellung als

FHaxmms el.
Plätten u. Handarb. Gute Zeugniſſe ſtehen
zur Seite. Gefl. Offerten an

Frl. TheuerKanf.
Land u. Stadtwirthſchafterinnen,

Kochmamſells, Stützen,

Stubenmädchen Mädchen für alle
Arbeiten werden geſucht u. nachgewieſen

durch Pauline Fleckinger,
S Nennhüuſer 3, am Markt.äin ung Aidhen,
18 Jahre alt, Gutsbeſitzerstochter, in allen
Hausarbeiten erfahren, ſucht Stellung
zur weiteren Ausbildung zur Mamſell
auf einem größeren Gute oder Rittergute.
Gefl. Offert. bef. Haasenstein
Vogler, A. G. Oſterfeld,
L. S. 1822.

T Wer ſchnell und billigſt Stellung
finden will, der verlange ver Poſtkarte die
„Dentſche VakanzenPoſt“ in Eßlingen.

unter

S 3r 3 sS 22 2Wenn FeſuſeS
o
d

5 von 2 Stuben, 1 bisWohnung 2 Kammern, Küche
und Zubehör, möglichſt Sonnenſeite und
Nähe der Francke'ſchen Stiftungen, in beſ-
ſerem Hauſe zum 1. Oktober von einzelnem
Herrn zu miethen geſucht. Angebote mit
Preisang. u. Z. 8120 an d. Exped. d. Zig.

2 e Verwiethungen.

Die Parterre-Räume im Hauſe An
der Univerſität 6G, welche jetzt als Ge
ſchäftsräume vom Architekten Herrn
Thierichens benutzt werden, ſind für den
Preis von 400 Mk. ſofort oder
I. Juli d. Js. zu vermiethen. ([6131

I. Grimm, gerichtlicher Taxator,

oder Stütze, erf. im Kochen, Schneidern,

Rittergut Olbersleben b. Buttſtedt Th.

i Kindergärtnerinnen, Kinderfrauen, Köchin.,

(7894

Eduard Kobert. Gr. Ulrichſtr. 43.

Leipzigerſtr. 12
X hochherrſchaftliche Wohnung, ſechs
X Zimmer, Parquet, Stuck, Berliner
X Oefen, Gas und Bad, ſofort od. ſpäter
X zu vermiethen.Näheres daſelbſt beimVeſitzer, I. rechts

Abgeſchloſſene ſchöne

Wohnungvon 6 möblirten Zimmern nebſt Bad auf
längere Zeit per 1. Oktober d. Js. evtl.
früher oder ſpäter zu vermiethen. Offert.
unter Z. 8034 an die Exped. d. Ztg.

Magdeburgerſtr. 10
iſt die getheilte J. Etage für
10c0Mk., ſowie Pferdeſtall, 2 Wagen
remiſen, Heuboden und Kutſcher
wohnung für 700 Mk. 1. Okt. er. zu
vermiethen. Wegen Beſichtigung
wende man ſich an den Hausmann
daſ. od. an Friedrich arWilhelmſtraße 4. (732

i 1500000
10 Jahre unkündbar, auf Häuſer und
Acker auszuleihen durch

Friecmann Co.,
Bankgeſchäft, Leipzigerſtraße 36.

5000 M. auf gute II. Hypothek
ſofort od. ſpäter geſucht. Gefl. Adr. u-
Z. 8149 a. d. Expd. d. Bl. (8149

Familien Nuhrihten.

Die ſtandesamtlichen Bekannt-
2machungen von Halle befinden

ſich im Hauptblatt 3. Seite.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 9 Uhr entſchlief

S ſanft nach ſchwerem Leiden meine
herzensgute Frau, unſere gute

S Mutter, Schweſter und Schwägerin,
Frau Minna Herbst

geb. Möritz
im vollendeten 37. Lebensjahre.

Dies zeigt nur hierdurch allen
Freunden und Bekannten mit der
Bitte um ſtille Theilnahme kief-
betrübt an

Landsberg Bez. Halle), den
20. Juni 1899.

Der tieftrauernde Gatte
William Herbst

Die Beerdigung findet Donners
tag Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Die Beerdigung des verstorbenen

Herrn Hermann Reussner
I Kndet am Alittwoch, den 21. d. A.,

Nachm. 4 Uhr von der Kapelle
des Nordfriedhofos aus statt.

Die Loge zu den 3 Degen.

Verlobt: Frl. Johanna Glaß mit Hrn.
Aſſ. Dr. jur. Kurt Oertel (Reichen
bach i. V.). Frl. Klara John mit Hrn.
n Ullmann (Geriſchdorf

adſchütz).
Verehelicht: Hr. Dr. jur. Rudolf

Wagner mit Frl. Edith v. Stangen
(Goslar a. H.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Fritz
Roſe (Sangerhauſen). Hrn. Kapitän
Hans Leiß (Vordhauſen u. Flensburg).
Hrn. Max Dankwert (Bleicherode).
Eine Tochter: Hrn. Regierungs
aſſeſſor Ellieſen (Nordhauſen). Hrn.
Amtsrichter Fiſcher (Beetzendorf).

Geſtorben: Fr. Auguſte Budde
(Wernigerode). Hr. Ferd. Bühnemann
(Lüderitz)y. Fr. Charlotte Düſedau
(Kruſemark). Hr. Guſtav Wehke (Tanger
münde). Fr. Friederike Kohlwayer

7 Hrn. Kipping's Tochter
inna (Golben). Hrn. Blatt's Tochter

Anna (Trebnitz). Hr. Hermann Gras-
reiner (Zeitz). Hr. Julius Kühn (Elſter).
Hr. Oskar Haniſch (Wittenberg).
Hr. Stationsaſſiſtent Richard Pallas
(Torgau). Fr. Chriſtiane Schmidt
(Torgau). Hr. Heinrich Reichardt
(Calbe a. S.). Fr. Martha Hoffmann
(Calbe a. S.). Frl. Johanne Tropus
(Mühlhauſen i. Th.). Fr. Marie Carol.
Becke (Mühlhauſen i. Th.). Hrn.
Harbenthal's Tochter Gertrud (Aſchers
leben). Hr. Friedrich Blauel (Aſchers
leben). Hr. Kaufmann Bruno Jhle
(Naumburg a. S.).
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Dienstag 2. Beilage zu Nr. 284 der
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halleſchen Zeitung 20. Juni 1899

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

77. Sitzung vom 19. Juni 1899. 11 Uhr.
Am Muiniſtertiſch: v. Miquel, Freiherr v. d. Recke, Freiherr

v. Hammerſtein.
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die dritte Berathung

des Geſetzentwurfs, betr. die An ſtellung und Verſorgung
der Kommunalbeamten. Der Entwurf wird auf Antrag
des Abg. Ehlers (frſ. Vg.) ohne Erörterung en bloc angenommen.

Es folgt die zweite Berathung des Antrags des Abgeordneten
Dr. Langerhans (freiſ. Vp.) auf Annahme eines Geſetzentwurfs betr.
die Verpflichtung der bürgerlichen Gemeinden be-
züglich der Bauten und Reparaturen von Kirchen-,
Pfarr- und Küſtergebäuden. Die Kommiſſion Bericht
erſtatter Abg. Gorke) beantragt Annahme des Entwurfs.

Abg. Jrmer (konſ.) bezeichnet den Antrag als eine Ungerechtig-
gegenüber der evangeliſchen Kirche nud bittet, den Antrag abzu

lehnen.
Dr. Langerhans (fr. Vp.) führt aus, daß die Gegner ſeines

Antrages ſich in letzter Zeit zwar vermehrt hätten, daß aber immer
noch keine ſtichhaltigen Gründe dieſen vorgebracht worden ſeien.

Geh. Oberregierungsrath Steinhauſen: Wenn uns vorgeworfen
wird, die hätte die Regelung dieſer Frage verſäumt, ſo
peiſe ich auf die Geſetze hin, die zur Regelung dieſer und ähnlicher
gragen erlaſſen worden ſind. Gleichartige Rechtsverhältniſſe, auf

rund deren nicht die Kirchengemeinden, ſondern die bürgerlichen
Gemeinden oder andere Jntereſſengemeinſchaften e der kirchlichen
Baulaſt ſind, beſtehen in anderen Provinzen ebenfalls, ſo in einigenkatholiſchen Gegenden. Es hat ſich ein Zuſtand herausgebildet, der

zwar den rer Anſchauungen nicht mehr entſpricht, woraus
aber wohlerworbene Rechte erwachſen, die nicht ohne Weiteres be
ſeitigt werden können. Regelmäßig iſt eine entſprechende Ab
indung der Berechtigten durch die Verpflichteten geſetzlich vor
S worden. Einer ſolchen Regelung ſtemmt ſich die Stadt

n Wir hoffen, daß eine endliche Regelung zu er
zielen iſt.

Abg. Stockmann (freikonſ.) ſteht mit dem Redner der konſer
vativen Partei inſofern auf demſelben Standpunkt, als auch er es
nicht für angemeſſen erachtet, daß eine Kirchengemeinde zu den Laſten
einer andersgläubigen herangezogen werde. Die Materie müſſe aber
für die ganze Monarchie einheitlich geregelt werden. Der Redner
bittet, den Antrag Langerhans abzulehnen.
Abg. SchmidtMarburg (Ctr.) giebt dem Vorredner zu, daß es

vielleicht nicht ganz recht ſei, die Baulaſten der einen Konfeſſton die
andere mittragen zu laſſen. Aber es finde ein Ausgleich der Ob
ſervanzen ſtatt. Der Redner tritt für den Antrag Langerhans ein,
beantragt aber den Zuſatz: Die auf Obſervanz beruhenden Ver
pflichtungen bleiben unberührt.

Regierungskommiſſar Geheimrath Steinhauſen erſucht um Ab-
lehnung auch des Zuſatzantrages.

Abg. Schall (konſ.) bittet, die Frage doch ausſchließlich rom
Standpunkt der Parität aus zu betrachten. Grade weil die Sache
eine ſo komplizirte iſt, erklärt er es für wünſchenswerth, daß der
Antrag heute h werde. Die Evangeliſchen werden ſtets für
eine paritätiſche Regelung zu haben ſein.

Der Eventualantrag des Abg. SchmidtMarburg wird abgelehnt,
ebenſo der Antrag des Abg. Langerhans.

Es folgt die erſte Berathung des Antrages Graf v. Kanitz
(konſ.), der als Zuſatz zur Rentengütergeſetz-Novelle vorſchlägt die
Einſchaltung eines S 14a:

„Die geltenden Beſtimmungen über die Zuſtändigkeit und das
Verfahren bei Genehmigung neuer Anſiedelungen (F8 13 bis 20 des
Geſetzes betr. die Vertheilung der öffentlichen Laſten bei Grundſtücks
theilungen und die Gründung neuer Anſiedelungen in den Provinzen
Preußen, Brandenburg, Pommern, Poſen, Schleſten, Sachſen und
Weſtfalen, vom 25. Auguſt 1876) bleiben unberührt.“

Abg. Graf Kanitz (konſ.) begründet ſeinen Antrag mit dem
Hinweis darauf, daß die Einſchränkung der Zuſtändigkeit der
Generalkommiſſion und ihre Unterordnung unter die Organe der
Selbſtverwaltung ſehr wohl angebracht ſei, da letztere mit den
praktiſchen Bedürfniſſen und Fragen in engerer Fühlung ſeien. Der
andere Apparat ſei für eine Anzahl Provinzen unklar, ſchwerfällig
und führe zu Unzuträglichkeiten.

Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein: Jm vor-
liegenden Falle handelt es ſich um einen Jnitiativantrag aus dem
Landtage. Zu derartigen Anträgen pflegt die Staatsregierung erſt
Stellung zu nehmen, nachdem er in beiden Häuſern des Landtages
zum Beſchluß erhoben worden iſt. Bei der Etatsberathung habe ich
ſchon ausgeführt, daß meine perſönliche Stellung dahin geht

und damit ſind alle Parteien mit mir einver
ſtanden daß es im hohen Grade erwünſcht ſei, das
Geſetz von 1891 über die Bildung von Rentengütern zur Ausführung
zu bringen. Der Antragſteller hat weder bei den früheren Verhand
lungen noch heute darzulegen vermocht, daß aus dem bisherigen Ver
fahren Mißſtände irgend welcher Art ſich herausgeſtellt haben. Jm
Gegentheil, die Erfolge des Geſetzes von 1891, die auf Grund der
Zuſtändigkeit und Mitwirkung der Landeskulturbehörde erzielt worden
ſind, zeigen einen äußerſt erfreulichen und erfolgreichen Fortſchritt der
Rentengutanſiedelungen. Alſo ſchon nach den bisherigen Erfolgen liegt nach
Anſicht der Regierung kein Anlaß vor, an den gegenwärtigen Zuſtändig-
keitsverhältniſſen der Landeskulturbehörde und deren Mitwirkung eine
Aenderung eintreten zu laſſen. Eine ſolche Aenderung würde eine
bedenkliche Verſchlerpung herbeiführen. Graf Kanitz hat behauptet,
der gegenwärtige Rechtszuſtand ſei vollſtändig unklar. Das muß ich
in Abrede ſtellen. DieZuſtändigkeitsverhältniſſe der Generalkommiſſionen,
wie der Landeskulturgerichte u. ſ. w. ſind klar und beſtimmt dar-

geſtellt. Graf Kanitz will die Kreisausſchüſſe ſtärker heranziehen,
während die Staatsregierung den bisherigen Zuſtand für gut hält.

Regierungskommiſſar Geh. Rath Sachs Der Regel nach trägt
das Rentengut den Charakter einer Neuanſiedelung, und eine der
weſentlichſten einſchlägigen Beſtimmungen iſt die einheitliche Ver-
theilung der öffentlichen Laſten. Die Zuſtändigkeit der General-
kommiſſionen erſtreckt ſich auf ſämmtliche obrigkeitlichen Rechte, die
bei der Materie in Frage kommen. Würde der Antrag Kanitz Geſetz,
ſo wäre der ganze Paragraph 14 nahezu aufgehoben die General
kommiſſionen wären ihrer weſentlichſten Befugniß beraubt, und das
würde die innere Koloniſation ſtark behindern.

Abg. Hobrecht (nat.-lib.): Jch habe ein warmes ntereſſe für
die Bevölkerung im Oſten, aber der Antrag läßt ſich unmöglich mit
dem Sinne und Jnhalt des ganzen Geſetzes in Einklang bringen.

Miniſterpräſident v. Miquel: Jch erinnere mich, wie wir uns
ſ. Zt. in der Kommiſſion gefreut haben gerade darüber, daß bei dieſer
ganz neuen Materie eine Konak in den Händen der General-
kommiſſionen ſich vollzog. an ſoll die naturgemäß zuſammen-
hängenden Dinge nicht auseinanderreißen. Die Generalkommiſſionen
ſollen die Vorbereitungen und die Kreisausſchüſſe die Entſcheidungen
treffen Das würde doch zu eigenthümlichen Zuſtänden, Weite
rungen und gegenſätzlichen Entſcheidungen zühren. Dann würde
ich es viel eher verſtehen, das ganze Anſiedelungsweſen in die
Kreis Ausſchüſſe zu verlegen. Wenn man eeine große
neue Sache einführen will, ſo muß man eine Kombination
von verſchiedenen Behörden vermeiden. Man kann doch nicht ſagen,
daß die Generalkommiſſionen ihre Aufgabe nicht erfüllten. Ein Be-
ſchleunigungsverfahren kann doch nicht darin liegen, daß Sie heute
beantragen, die Regierung ſoll in den nächſten Tagen ein neues
Geſetz vorlegen.

Abg. Leppelmann (Centr.) beantragt, die Sache an die 12.
Kommiſſion zu verweiſen.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (fk.): Jch habe gegen die Verweiſung
des Antrages an die 12. Kommiſſion nichts einzuwenden. Die
jetzige geordnete Zuſtändigkeit darf nicht ſo ohne Weiteres beſeitigt
werden. Aber wenn man die Rentengutsbildung fördern will, muß
man ganze Arbeit machen und die Befugniſſe der Generalkommiſſionen
den Organen der Selbſtverwaltung ütertragen. Beifall rechts.)

Abg. Graf Kanitz (konſ.) erklärt in ſeinem Schlußwort: Durch
die heutige Methode der Rentengutsbildung wird der Leutemangel
auf dem Lande nicht beſeitigt, ſondern gefördert. Jch heiße die
Kommiſſionsberathung willkommen, weil ich dort noch weitere Gelegen
heit haben werde, Jhnen die Zweck mäßigkeit meines Antrages darzulegen.

Abg. Ehlers (freiſ. Vg.): Wir ſind einverſtanden, daß die
Sache noch einmal in der Kommiſſion beſprochen wird, die Frei-
ſinnigen ſind in dieſer Frage in der angenehmen Lage, ſich mit alle
dem identifiziren zu können, was vom Miniſtertiſche aus geſagt
worden iſt.

Der Antrag Kanitz wird darauf an die 12. Kommiſſion ver
wieſen. Es folgen Petitionsberichte.

Nächſte itzung Dienstag 11 Uhr: Charfreitagsvorlage.
Schluß 3/, Uhr.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Jm aktjven Heere. von Daſſel, Oberſtleutnant im Jnf.
Regt. 52, unter Enthebung von der Stellung als Bats.-Kmdr.
um Stabe des Regts. übergetreten. Troſchel, Major aggreg.
em Füſ.-Regt. 35, als Bats.-Kmdr. in das Jnf.-Regt. 52 verſetzt.

Bliedung, Oberſt u. Kmdr. des Jnf.Regts. 142, mit der
Führung der 13. Jnf.-Brig,, Fähndrich, Oberſtlt. beim Stabe
des Jnf.-Regts. 113, unter Verſetzung zum Jnf.-Regt. 142 mit der
Führung des letzteren beauftragt. Jacobi, Major u. Bats.-Kmdr.
im Jnf.-Regt. 111, unter Beförd. zum Oberſtlt. zum Stabe des
Jnf.Regts. 113, Jsbert, Major à la suite des Gren.Regts. 1
und Kmdr. der Unteroff.-Vorſchule in Wohlau, als Bats.-Kmdr. in
das Jnf-Regt. 111 verſetzt. v. Tippelskirch, Oberſt u. Kmdr.
des Jnf.-Regts. 124, unter Enthebung von dem Kommando nach
Württemberg mit der Führung der 15. beauftr. Müſer,
Oberſtlt. beim Stabe des Füſ.-Regts. 40, nach Württemberg behufs
Verwendung als Führer des Jnf.-Regts. 124 kmort. Jordan,
Major u. Bats.Kmdr. im Jnf.Regt. 82, unter Beförd. zum Oberſtlt.
zum Stabe des Füſ.-Regts. 40, Werner, Major aggreg. dem
Jnf.Regt. 115, als Bats Kmdr. in das Jnf.Regt. 82 verſetzt.
v. Hagen, Oberſt u. Kmdr. des Gren.Regts. 3, mit der Führung
der 4. Jnf.-Brig, Gaddum, Oberſtlt. beim Stabe des Jnf.
Regts. 29, unter r ewnng zum Gren.-Regt. 3 mit der Führung
des letzteren beauftragt. ueder, Oberſtlt. u. Bats.-Kmodr. im
Füſ.Regt. 34, zum Stabe des Jnf.Negts. 29, Naumann,Major aggreg. dem Jnf. Regt. 129, als Bats.-Kmdr. in das Füſ.
Regt. 34 verſetzt. v. Zaſtrow, Oberſt u. Kmdr. des Gren.
Regts. 110, mit Beibehalt ſeiner bisherigen Uniform zum Komman
danten von Mainz, v. Safft, Oberſtlt. beim Stabe des Jnf.
Regts. 72, unter Beförd. zum Oberſten zum Kmdr. des Gren.
Regts. 110 ernannt. v. Krafft, Major u. Bats.-Kmdr. im Jnf.
Regt. 135, unter Beförd. zum Oberſtit. zum Stabe des Jnf.
Regts. 172, v. Loeben (Richard), Major aggreg. dem Gren.-Regt. 89,
als Bats.-Kmdr. in das Jnf.-Regt. 135 verſetzt. v. Tresckow,
Oberſt aggreg. dem Gren.Regt. 12, zum Kmdr. dieſes Regts. ernannt.
Wierzbowski, Oberſtlt. beim Stabe des Jnf.Regts. 13, unter
Verſetzung zum Jnf.Regt. 71 mit der Führung des letzteren
beauftragt. Stud, Major u. Bats.-Kmdr. im Jnf.-Regt. 176,
unter Beförd. zum Oberſtlt. zum Stade des Jnf.-Regts. 13 verſetzt.
v. Henning, Major aggreg. dem Jnf.-Regt. 176, zum Bats.
Kmdr. im Regt. ernannt. Zu Oberſten befördert: die Obeirſtlts.
Kretzſchmer beim Stabe des Jnf.-Regts. 42, Frhr. v. Gayl
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beim Stabe des Jnf.-Regts. 64, unter vorläufiger Belaſſung in ihrer
bisherigen Stellung. v. Dewitz, beauftr. mit der Führung des
Jnf.-Regts. 116, unter Ernennung zum Kmdr. dieſes Regts. Zu
Oberſtlts. befördert die Majore: v. Daſſel beim Stabe des Jnf.
Regts. 75, Frhr. v. Lüdinghauſen gen. Wolff beim Stabe
des 4. GardeRegts. z. F., v. Thieſenhauſen beim Stabe des
Jnf.-Regts. 19, v. Rohrſcheidt beim Stabe des Gron.Regts. 10,
Frhr. v. Lüttwitz, Bats.-Kmdr. im Königin Eliſabeth Garde-
Gren.-Regt. 3, Frhr. v. Maltzahn, Bats.-Kmdr. im Jnf.-
Reat. 115, v. Hartung, à la suite des Jnf.-Regts. 85 und im
Militärkabinet des Kaiſers, v. Witz leben beim Stabe der Haupt-
Kadettenanſtalt, von der Eſch, Bats.-Kmdr. im Jnf Regt. 55,
Griepenkerl, à la suite des Jnf.-Regts. 79 und Kmdr. der
Kriegsſchule in Engers. (Fortſetzung folgt.)

Vermiſchtes.
Ueber den Dampfer „Fürſt Bismarck“, auf dem der Kaiſer

die ſchon erörterte Rede über den Segelſport hielt, ſchreibt der
„Hannov. Cour.“ Folgendes: „Alljährlich ſtellt die Hamburg
Amerikalinie einen ihrer Schnelldampfer dem Norddeutſchen
Regattaverein zur Verfügung, ohne irgend welche Vergütung zu be-
anſpruchen. Die Geſellſchaft empfängt den Kaiſer, deſſen Umgebung
und die von ihm Geladenen als Gäſte, erläßt ſelbſt zahlreiche Ein
ladungen an den Hamburger Senat c. und übt auch an den Mitgliedern
des Regattavereins Gaſtfreundſchaft. Um aber einen hübſchen Zweck mit
dem Feſte zu verbinden, läßt ſie jedes theilnehmende Mitglied
des Vereins fünfzig Mark erlegen und benutzte die ſich ergebende
Summe zum Ankauf eines koſtbaren Regattapreiſes,
dem jedesmal das betreffende Schiff die Bezeichnung giebt im nächſten
Jahre wird daher der Preis den großen Namen „Fürſt Bismarck“
führen. Am Sonnabend waren auf dem Dampfer ungefähr hundert-
achtzig Tafelgäſte vereint, die zum Empfang des Kaiſers bereit
ſtanden, als er kurz vor 8 Uhr mit der „Blankeneſe“ von der „Hohen
zollern“ herüberkam, um die Preisvertheilung vorzunehmen. Ein Speiſe-
ſaal für einhundertachtzig Gäſte das allein genügt, um
die Raumverhältniſſe dieſer Schiffe zu illuſtriren. Roſen, Nelken,
Orchideen und andere duftende Blüthen zierten in prachtvoller, aber
niedriger, den Blick zum „Gegenüber“ nicht hindernder Anordnung
in Fülle die Tafeln, die im Glanze herrlichen Kryſtalls und zahl-
reicher Dekorationsſtücke von Edelmetall und Elfenbein erſchienen und
von blendendem elektriſchen Lichte übergoſſen waren. Blumen-
gewinde zogen ſich zierlich rankend von Pfeiler zu Pfeiler
und an der Decke hin das Ganze ein wirklich
entzückender Anblick. Hinter dem Platze des Kaiſers,
neben dem rechts Bürgermeiſter Mönckeberg, links Direktor Ballin
ſaß, hing Sr. Majeſtät Portrait, das Generaloberſt Graf Walderſee
für den nach ihm benannten Schnelldampfer der Hamburg-Amerika-
Linie geſtiftet hat. Um dem Geſchenkgeber eine beſondere Auf-
merkſamkeit zu erweiſen, hat der Kaiſer bei der dem Maler gewährten
Sitzung die Uniform ſeines KönigsulanenRegiments, die ja auch Graf
Walderſee trägt, angelegt. Am Sonnabend aber war die Uniform
verbannt. Der Kaiſer trug, wie alle anderen Theilnehmer, die
Klubuniform, die beim Kaiſerlichen Yachtklub in einer Art von
dunkelmarineblauer Kadettenjacke und Hoſe, ſchwarzer Weſte und
einer Mütze mit den Buchſtaben K. V. C. beſteht, während die
Mitglieder des Norddeutſchen Regattavereins eine Art Frackjacket,
weiße Weſte mit zwei Reihe mattgoldener Knöpfe und marineblaue
Mütze mit rothem Flaggenſchild und den Jnitialen N. R. V. tragen.
Ein r Gaſt trug den Rock des Königs, ein bayeriſcher
Generalſtabsoffizier, der, in Hamburg kommandirt, nicht Mitglied
eines der Klubs iſt und darum die beſondere Erlaubniß erhielt, in
Uniform zu erſcheinen.“

Zum Stettiner Dampferunglück. Aus Stettin wird noch
gemeldet: Man iſt jetzt ſehr eifrig dabei, den zu Tage geholten
„Blücher“ proviſoriſch zu dichten und ihn dann in Dock zu nehmen.
Außer den bereits gemeldeten Leichen ſind bisher keine weiteren
gefunden worden. Die Unterſuchung iſt in vollem
Gange. Heute erſcheint es durchaus nicht ſo, als
ob der Kapitän des „Pölitz“ ganz allein die Schuld
trüge. Vorläufig iſt ſeine Verhaftung noch nicht erfolgt. Die ganze
Beſatzung des „Pölitz“ ſagt übereinſtimmend aus, daß durch den
ſchwediſchen Dampfer „Goethe“, der das Signal „Linksfahren“ ge
geben hatte, auf dem „Pölitz“ der Dampfer „Blücher“ nicht geſehen
werden konnte. Auf dem „Blücher“ hat man aber die Maſten des
„Pölitz“ geſehen, „Blücher“ hätte alſo nicht volle Fahrt geben dürfen.

Der „Einbrecherkönig“ Raidl, deſſen Liſte etwa 250 Dieb-
ſtähle aufweiſt, wurde in Wien nach ſechstägiger Verhandlung zu
acht Jahren ſchweren Kerkers verurtheilt.

Ans den „Luſtigen Blättern“. Beim Weinhändler.
Kunde: Das Faß Wein, das Sie mir geſtern geſchickt haben,
läuft ja! Sehen Sie, was das für ein guter Wein ſein muß,
wenn das Faß ſogar anfängt zu lecken!

Guter Anfang. Klärchen: Alſo ſie ſind unſere neue
Erzieherin, Fräulein? Fräulein: Ja, mein Kind.
Klärchen: Na, dann will ich Jhnen nur gleich ſagen, daß ich
eins von den Kindern bin, die nur durch Güte zu erziehen ſind.
Sie hätten lieber gleich Boybons mitbringen ſollen

Ein Geſchäftsmann, wie er ſein muß. Buch-
halter: Herr Prinzipal, Jhr kleines Söhnchen hat ſoeben von dem
künſtlichen Düngemittel, das uns niemand abkaufen will,
gegeſſen. Prinzipal: Um Himmelswillen, es wird ihm doch
nicht geſchadet haben! Buchhalter: Nein, er iſt ganz wohl.
Prinzipal: Na, dann verkaufen Sie das Zeug von jetzt an als
beſtes Kindernährmittel.

Nicht billig im Einkaufe iſt der Continental Pneumatic, aber durch
ſeine längere Haltbarkeit wird er billig im Gebrauch. Käufern von

Fahrrädern kann nicht genug empfohlen werden, Räder mit

Continental Pneumatic
zu verlangen.

Jeder Aerger und Verdruß durch Pneumatiſche Reifen fällt dann fort.
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Rmtkliche Bekannkmachungen.
Vekanntmachnng.

Die Maul und Klanenſenche unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers
Ehlers zu Schiepzig iſt erloſchenu.

Dölau, den 17. Juni 1899.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Albert Friedrich zu

Harsdorf iſt die Maul und Klauenſenche erloſchen
Brachſtedt, den 17. Juni 1899.

Der Anntsvorſteher.
Bekanntmachung.

Unter dem Pferdebeſtande des Domänenrath Bertram zu Mücheln iſt
die Borna'ſche Kraukheit ausgebrochen. [7215

Raunitz, den 19. Juni 1899.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers

G. Abe zu Gimritz b. W. und Koſſath Carl Rruder zu Rannitz iſt erloſchen.
Raunitz, den 16. Juni 1899.

Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Mit Bezugnahme auf den 8 26 Abſatz 1 des Bauunfuallverſicherungs-Geſetzes
vom 11. Juli 1887, betreffend die Prämienberechnung für die bei Regiebauarbeiten
beſchäftigten Perſonen, bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß der Auszug der
Heberolle für die Monate April bis Dezemter 1898, ſowie Januar bis März 1899
behufs Einſichtnahme während zweier Wochen vom Tage der Veröffentlichung dieſer
Bekanntmachung ab im Bureau für Arbeiterverſicherun, Schmeeſtr. 1, 1 Tr. rechts, I
ausliegt.

Die Abführung der pro II. bis IV. Quartal 1898 ſowie I. Quartal 1899
fälligen Beiträge iſt in der gedachten Zeit und an derſelben Stelle zu Lewirken,
widrigenfalls die ſäumigen Zahlungspflichtigen zwanzsweiſe Beitreibung zu g
wärtigen haben.

Halle a. S., den 14. Juni 1899. Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.Gemäß dem 8 6 Abſ. 2 der Verordnung vom 25. Mai 1887, betreffend die

Errichtung einer ärztlichen Standesvertretung (G. S. 169), liegt das Verzeichniß
der wahlberechtigten Aerzte des hieſigen Stadtkreiſes während der nächſten
14 Tage im Polizei-Sekretariat V, Rathhausſtraße 19, Zimmer 53, öffentlich aus.

Halle a. S., den 13. Juni 1899. Die Polizei. Verwaltung.
Bekanntmachnug.

Zur Erleichterung des Poſtverkehrs der Landbewohner iſt die Ein-
richtung getroffen, daßz die Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen gewöhnliche und
eingeſchriebene Briefſendungen, Poſtanweiſungen, Nachnahmeſendungen, Sendungen
mit Werthangabe bis 400 Mk. und, wenn ſie geſchützt untergebracht werden können,
auch Packete zur Abgabe bei der Poſtanſtalt ihres Amtsortes oder zur Beſtellung
unterwegs anzunehmen haben. Zur Eintragung der übergebenen Sendungen mit
Ausſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der Landbriefträger ein Annahme-
buch bei ſich, in welches der Auslieferer der Gegenſtände ſelbſt einzutragen befugt
iſt. Geſchieht die Eintragung durch den Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer auf
Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten Ein
tragung zu gewähren. Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die übergebenen Gegen
ſtände zur Weiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, eine Neben
gebühr von 5 Pfennig für das Stück (für Packete im Gewicht von mehr als 28 kg
von 20 Pfennig) zur Crhebung.

Kaiſerliches Poſtamt 1. StarKe-
Bekanntmachung.

Der Haupkmann und Kompagnie-Chef im Magdeburgiſchen Füſilier-Regiment
Nr. 36 Karl Junghaus und deſſen Ehefrau Bertha, genannt Titi, geb. Dremel
bierſelbſt haben in dem vor Eingang ihrer Ehe notariell beurkundeten Ehevertrage
d. d. Aachen, den 18. Mai 1899 die Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes
ausgeſchloſſen. Dies wird hiermit öffentlich bekannt gemacht.

Halle a. S., den 16. Juni 1899.
Königl. Amtsgericht, Abthlg. 13.

Hartobſt- Verpachtung.
Die diesjährige Obſtuntzung an den Gemeinde-Alleen hierſelbſt ſoll am

Mittwoch, den 28. d. Mts., Vormittags 10 Uhr
im Rathskeller hierſelbſt meiſtbietend verpachtet werden.

Löbejün, den 18. Juni 1899.
Der Magiſtrat.

Artillerie-Kaſernement
Halle a. S.

Die Ausführung
1. der Zimmerarbeiten, einſchl. Materiallieferung

a) für Latrinen und Kammergebände,
b) für Mannſchafts, Stabs- und Familienwohngebände,

2. der Tiſchlerarbeiten,
3. der Schloſſerarbeiten,
4. der Glaſerarbeiten

für die Neubauten des Artillerie-Kaſernements ſoll im Wege der öffentlichen Wett-
bewerbung vergeben werden. Der Ausſchreibung liegen die Bedingungen für die
Bauten der Militärverwaltung zu Grunde. Bedingungen, Zeichnungen und An-
gebotsformulare liegen bei den Unterzeichneten zur Einſichtnahme aus und können
von da ohne Zeichnungen gegen Einſendung von 2,50 Mk. bezw. 1 Mk., 1 Mk. und
1,50 Mk. bezogen werden. Die Angebote ſind geſchloſſen und mit entſprechender
Aufſchrift verſehen bis

Dienstag, den 27. Juni, Vormittags 11 Uhr für 2, 3 und 4,
Montag, den 3. Juli, Vormittags 11 Uhr für Ia und b

an die Unterzeichneten einzureichen, woſelbſt zur angegebenen Stunde die Eröffnung
der Angebote ſtattfindet.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Halle a. S., den 19. Juni 1899.

Jm Anftrage des Magiſtrats der Stadt Halle
IKmoch IKallmmeyer,

Techniſches Bureau für Hoch- und Tiefbau.

Wage e Beabſichtige mein
Suche beſſere Wild oder eſdfago u Gr melstit el

pachten evtl. zu übernehmen. Gefl. Offert.
unter Z. 8028 in der Exped. Gr. Steinſtraße 69 zu verkaufen oderZtg.v zu verpachten. 7893niederzulegen.

Otto Schoch, Landwirth.Ein Bauerngut,
in ſchönſter Lage Thüringens annähernd
200 Acker groß, Std. von der Bahn
und 3 Std. von der Reſidenzſtadt, iſt mit
voller, in guter Ausſicht ſtehender Ernte,
todtem und lebendem Inventar zu ver-
kaufen. Bodenverhältniſſe ſind prima
klee- und weizenfähige in hoher Kultur
beſtehende. Nur Selbſtreflektanten wollen
ſich an die Expedition d. Blattes wenden

unter Z. 8159. (8159

Meine zu Grieſen bei Wörlitz (Anhalt)

belegene [8048W fnncumiüilhle.,
2 Mahl- und Spitzgang, 2 Morgen
Land, 2 Wohnhäuſer mit ſchönem Garten
verbunden mit Bäckerei, bin ich willens
zu verkaufen.

C. Herrmaunra-
Zu melden Breiteſtraße Se in

Deſſan (Anbalt). [8048

3

Landwirthschaftichen
eingetragene Genossonschaft

Mitgliederbestand am I. Oktober
zugang bis 31. Dezember 1898:

Ausgeschieden sind am 31. December 1898

demnach Mitglicderbestand am I. Januar 1899: 14
Im Taute des Geschäftsjahres haben sich die Mitgliederguthaben und die Haft-

sumwen um nichts vermehrt oder vermindert.
Die Haſtsummo aller Mitglieder betrügt am Jabressehlusse Ak. 1400.
Halle a. S., den 17. Juni 1899.

Vereinshausgenossenschaft des Akaclemisch-

Bilanz-Conto am 31. December [8968.

AKtiva. Passiva-Debitoren u. Bank- Conto 379325 Geschütftsantheile-Conto 7000
Grundstück-Conto 99250 00 Beitragsfonds- Conto 33525 41
Inventar-Conto 3547 50 Hypotheken- Conto 99Greditoren-Conto 1067001

Reservefonds-Conto 27533
Betrichsrücklage- Conto 2000 00

F. 176510751898: 14 14

(8175

Vereins zu Halle a. S.,
mit beschränkter Haftpflicht.

P. Maake.R. Menzel.
T.5 O

S

wüchſigkeit und höchſte Fruchtvarkeit“.

Friedrichswerth 1899.

c C9589 0

Stammzüchterei d. grossen, weissen Ecdelsch
der Domäne Priedrienswerth (S.-Cob.-Gotha), Skation Friedrichswerth.
Auf allen beſchickten Ausſtellungen höchſte Preiſe.
der Deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft bis jetzt

145 Preise.
Die Heerde beſtehi in Friedrichswerth ſeit 1885.

haltung einer derben Konſtitution: „Formvollendeter Körperbau, Schnell-

2—3 Monate alte Eber Mk., Sauen Mk
(Zuchtthiere 1 k. pr. Stück Stallgeld dem Wärter.)

Proſpekt, welcher Näheres über Aufzucht und Fütterung und Verſandtbe-
dingungen enthält, gratis und frauko.

3 Be D.

S

weine (Vorkshire)

Allein auf den Ausſtell.

Zuchtziel iſt bei Er-

Die Preiſe ſind feſt. Es koſten:

Bd. Meyer, Domänenrath.

W 5 5 e T 5
Eine hochelegante braune

Staute,
78 Jahr, für Kavallerie-Ofſiziere, eine
alte, braune, knochige, gut gebaute Stute
für jedes Gewicht ſtehen ſehr preiswerth
wegen Abſchiednahme zu verkaufen.

von Alvensleben
Genueralmajor z. D.,

Schochwitz bei Salzmünde.

2 Engl. Kohlrappſt.
o. Abz., 5j., 173 gr., Ung. Halbbl.

X Wa., goldbr., o. Abz., 6j., 176 gr.
X Beide Pf. ſ. kompl. geritt., fehlerfr.,
X fr. f. ſchw. Gew., ſch. Figur u. g. ſ.
X einſp. ſt. z. verk. b. Steinhaur,
X Holleben b. Halle a. S.

Ein ſtarker, brauner (8063

S Waiiaci,
4 jährig, fromm, geſund und fehlerfrei,
weil für mich zu ſchwer, verkauft

Paupitzsch No. 52.
Eine Stunde von den Bahnhöfen

Delitzſch, Roitzſch, Bitterfeld.

Eiue nenmilchende

Kuh mit Kalb
verkauft Zappendorf No. 21.

Eine neumilchende

Kuh mit Kalb
ſteht zu verkaufen Sietzsch No. 18.

Selten ſchöne Hampshire-down-

Vollblut-Böcke
hat wie immer abzugeben und verſendet
zu mäßigen Preiſen

Rittergut Jden i. d. Altm.
Ca. 140 Stück ſehr ſchwere halbengl.

Hammellämmer,
Oxforſhire down Kreuzung ſind auf
Domäne Neumark bei Weimar zu ver-

kaufen. [8107
Suche 3-6 Monate alten Schottiſchen

Schäferhund
oder Hündin zu kaufen. (8179

Freyberg., Verwalter,
Voigtſtedt.

Zur Ernte
liefert haltbare Strohseile

Kob. Günther, Quedlinburg,

Zur Schur
von 400 Stück Schafen wird Unter-
nehmer, der mit Maſchine ſcheert, zu ſofort
geſucht. Offerten erbittet [8170

Rittergut Quetz, Poſt Quetz.

J Für Botaniker!
Eine ſehr reichhaltige

Kryptogamen-
Sammlung mit ſelt. Exempl., auf weiße

über 100 Laubmooſe, 33 Lebermooſe, 39
Flechten, 34 Algen und Tange, 33 Farne,
12 Pilze, 8 Lycopodien, 5 Exquiſeten, 5
Characeen mit genauer Beſtimmung iſt

J ſür 25 Mk. zu verkaufen. Einzuſehen
Nachmittags bei Neumann, Sternſtr. 5 I.

Wagenfabrik W. Bergmann,
Jauer i. Schl., Filiale: Dessau.

Leichtgehendste
I und 2-spännige

S Luxus- undD. Soebrauchs-
wagenfür jeden Bedarkf.

ff. Referenzen!
III. Preisl. kostenl.

kisschränkes

Zink- und Glaswänden
mit und ohne

Butterkühlvorrichtung

in verſchiedenen Größen
unr beſtes Fabrikat und neueſte
Konſtruktion empfehlen in großer

luswahlI. I. Müller (0,
Große Steinflraße 14.

mit

2 z

Guter Eisſchrank
ſeit 1875.

billig zu verkaufen. Off. unt. BI. m.
6609 bef. Rudolf Mosse, Halle.

Kartontafeln (16)(24) gezogen, enthaltend
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Formular-Herlag
von

Otto Thäele
Halle a. S., Leipzigerſtr. 87

Verlag der Halleſchen Zeitung).
a) Formulare für Amks u. Gemeinde

Vorſteher und Schiedsmäuner.

For Jmular Bezeichnung des Formulars
Nr

1 Geſchäfts-Fournal.
3/3a Reſtverzeichniß, Titelb. od. Einl.

4 Verhandlungs-Protokoll.
5 Bekanntmachung.
6 Einladung zur Sitzung.
7 Strafausfertigung.
8 Strafverfügung.
9 Führungszeugniß zum freiw.

Eintritt.
J 10 Verantwortliche Vernehmung.
11 Aufford. z. Rückkehr i. d. Dienſt.

J 12/124 Nachweiſ. eingeg. Strafgelder, J
Titelb. od. Einlage.

J 13/13a Voranſchlag, Titelb. od. Einl.
J 14/144 Rechnungsbuch Titelb. od.

Einlage.
15 Armen-ütteſt.
16 Führungsbeſcheinigung.
17 Tanzerlaubniß.
18 Erinnerungen.
19 Vorladungen.
20 Mahnzettel.
21 Pfändungsbefehl.
22 Hehändigungsſcheine.
23 Quartierbillets.
24 Fehlanzeige.

J 26 25 Ladung des Beklagken.
e 26 Ladung des Klägers.

27 Nachweiſ. d. i. Umherz. od.
gemäß S 7, d. Gew.St.G.
ſteuerf. betrieb. ſteh. Gewerb.,

Muſter I (Tit. od. Einl.).
28 Nachweiſ. d. Reſult. d. Einig.

bezw. Schätzung b. Manöver
Entſchäd. (Titel od. Einl.

29 Perſonenverzeichniß, Muſt. III
(Titel od. Einl.).

31 Staatsſteuerrolle, Muſter V
(Titel od. Einl.).

32 Gemeeindeſteuerliſte (Art. 24
sub 19) (Titel od. Einl.).

33 Staatsſteuerliſte, Muſter AF
(Titel od. Einl.).

34 Bekanntm.z.Erricht. ein. Wohn
hauſes außerh. d. Dorflage. 5

35 Bau-Conſens.
36 Pfändungs-Protok. (b. fruchtl.

PfändungsVerf.)
37 Anmelde-Beſchein. v. Außerh.
38 Erlaubniß zur Abhaltung von

Vereinsvergnügen.
39 Uederweiſ. z. Einkommenſteuer.
40 Anhang zur Staatsſteuerliſte,

Muſt. A (Titel od. Einl.).
41 Nachweiſ. üb. verſönl. Verhältn.
42 Voriad. z. Unfallunterſuchung.
43 Krankenk.Verſ.Anu. Abmeld.
44 An u. Abmelde-Beſcheinigung.
44b Beſchein. üb. erf. Wohnungs

wechſel innerh. d. Gemeinde.
45 Geſinde-Dienſtbücher.
46 AufrechnungsBücher f. Alters-

u. JnvaliditätsVerſicher.
47 Antrag auf Kreisbeihilfe.
48 Liquidation üb. Reiſekoſten u.

Tagegelder.
49 Anmeldung z. UnfallVerſicher.
50 Belag zur Begründung des

Steuerabgangs.
51 Hebebuch (Titel od. (Einl.
52 Kebeliſte (Titel od. Einl.)
25 Steuerzettel
54 Lieferzettel.
55 Verzeichn. d. Einn. Reſte an dir.

Staatsſteuern( Tit. od. Einl.).
56 Verhandl. üb. die Erörterung

57 der Einkommenſteuer u. Er
gänzungsſteuer-Beruf. nebſt
Verfüg. an die Gem.-Vorſt.

58 TrichinenſchauFormulare.
59 Fahrkarten z. Fahr. a. d. Fahrr.
60 An und Abmelderegiſter.
61 Zugangsliſte, Muſt. XVII.
62 Üübgangsliſte, Muſt. VIII.
63 Arbeitsbücher (für männliche

Arb. blau Umſchl., f. weibl.
Arb. braun Uinſchlag.)

w) Formulare für Skandesbeamie. 8

For
mular Bezeichnung des Formulars
Nr.

J Geburtsſchein (Giltig bei
Heeres-Erſatz.)

II Sterbeurkunde (Giltig b. An
gelegenh. von Kreis-, Unfall,
Jnvaliden-Verſicherung.)

III Heirathsurkunde do.
IV Geburtsurkunde do.
V Geburtsurkunde.

VI Standesamtl. Ermächtigung.
VII Aufgebots-Protokoll.

VIII Beſcheinigung über erfolgte
Eheſchließung.

IX Heiraths-Urkunde.
X Ausweis-Beſchein. f. d. Taufe.

XIAufgebots-Urkunde.
XII Aufgebots-Aush.-Ermächtig.

XIII Beſcheinigung zum Zwecke der
Taufe und der Beerdigung.

XIV Ausweis-Beſcheinigung für die
Beerdigung.

V Sterbe-Urkunde.
Bei Beſtellun generbitten Angabe

der Formular-Nummer!

Druck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Courier.
Tägliche Unterhallungh- Beilage ver Halleſchen Zeitung

Tandeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Stacten.

142. Halle a. S., Dienstag, den 20. Juni. 1899.

(Nachdruck verboten.)

Herzenskämpfe.
Roman von S. Hal m.

Stana hatte die Lider halb geſenkt, ſodaß die ſchön ge
ſchwungenen langen Wimpern einen leichten Schatten auf die
Wangen zeichneten und den fieberartigen Glanz der nur halb
ſichtbaren Augen milderten, gleichſam verſchleierten. Da
ſie ihr Antlitz dem hereinfluthenden Licht der Winterſonne
entzogen und mehr dem Schatten zukehrte, ſo konnte deſſen
Bläſſe den Anweſenden wohl entgehen. Unter den ge-
ſenkten Lidern hervor überflog Stanas Blick die kleine Ge
ſellſchaft.

Sie ſah die Profeſſorin verlegen mit ihrem Taſchentuch
ſpielen ſie fühlte mehr, als ſie es ſah, die Blicke des
Profeſſors und des Brautpaares auf ſich gerichtet, ſie bemerkte,
wie Fräulein Amalie in mädchenhafter Scham das Köpfchen
auf die Bruſt ſenkte, welche Wahrnehmung ihren Lippen
ein mehr ſpöttiſches als mitleidiges Lächeln entlockte, und end-
lich ſah ſie Dormins Blick feſt, faſt herausfordernd, auf ſich
gerichtet.

Jhre Naſenflügel begannen ſtärker zu vibriren; langſam
hoben ſich die Lider; ihr Blick tauchte für eine kurze Sekunde
wie ein Wetterſtrahl in die kalten Männeraugen, dann löſten
ſich ihre Finger von der Staffelei, langſam trat ſie zu den
Andern.

Sie wollte etwas ſagen, ihre Lippen öffneten ſich; doch ſie
ſchloſſen ſich wieder.

Welches Recht hatte ſie, Herwig ſchroff zu begegnen? Die
Klugheit gebot ihr, zu ſchweigen; wozu ihn reizen, jetzt, da ſie
die Macht über ihn verloren, da ein Wort von ihm ſie dem
Spott der Uebrigen ausſetzen konnte; fühlte ſie doch ohnehin
ſchon Neugierde und Mitleid aus den Blicken der Andern; litt
doch ihr Stolz ohnehin genug. Aber das Gefühl der Ohnmacht
nagte an ihrem Herzen.

Es waren nur wenige Minuten des allgemeinen Still
ſchweigens, die nach Herwigs Worten vergangen waren, doch ſie
wirkten lähmend auf Alle.

Fließen erinnerte ſeine Braut an die noch zu er
ledigenden Beſorgungen für das Verlobungsfeſt, zu welchem
Frau Felice hierauf die Anweſenden insgeſammt zu er
ſcheinen bat.

Es entſtand ein etwas lautes Hinundher von Fragen, Ver
ſicherungen, Bitten und Zuſagen, das ſchnell Allen über den
peinlichen Eindruck der letzten Minuten weghalf.

„Alſo, meine verehrteſte Gräfin, ich darf beſtimmt auf Jhr

Erſcheinen rechnen
Stang legte ihre kalte Hand in die der blonden Frau. „Jch

werde kommen!“
„Das iſt reizend von Jhnen! Alſo pünktlich, wenn ich bitten

darf.“ Und etwas leiſer, ſich zu Stana hinabneigend: „Vor
Allem aber gute Laune und etwas mehr Friſche mitbringen,
meine Liebe, ja? Alſo auf Wiederſehen.“ Dann ein allgemeines

44]

Händeſchütteln, Lachen, Scherzen, ein Wortſchwall ohne Ende,
und die Frau Profeſſorin und Fräulein Tochter gaben dem
Brautpaar das Geleit zur Hausthür, während ſich der Profeſſor

den Zurückbleibenden zuwandte.„Herwig, lieber junger Freund,“ rief er, als er vemerkte,

wie dieſer Miene machte, auch ſeinerſeits Abſchied zu nehmen.
„Das geht nicht, gpſolut nicht. Endlich habe ich Sie einmal
hier da wird auch geblieben! Ausflüchte? Nichts da!
Giebt's nicht!“ Und mit kräftigem Druck zwang er den
Freund, ſeinen Sitz wieder einzunehmen dann wandte er ſich

an Stana.„Frau Gräfin, ich mache den Vorſchlag, die weitere Sigung

zu verſchieben und dafür ein paar gemüthliche Stunden zu ver
plaudern. Sie und Herwig bleiben heute meine Gäſte

„Verzeihung, Herr Profeſſor, Jhre Liebenswürdigkeit und
Gaſtfreundſchaft in dieſer Weiſe auszunutzen S

„Was denn? Was denn? J, da ſoll doch! Herwig
Menſch, wollen Sie mich beleidigen, und Sie, Frau Gräfin
wandte er ſich dieſer zu, Sie, der ich die konventionelle Noth
lüge ſchon vom Geſicht ableſe, wollen Sie mich denn durchaus
betrüben, mir die Freude an dem Anblick Jhrer Schönheit
raubenStana, der allerdings einige Ausflüchte auf den Lipper

lagen, lächelte gezwungen. „Verehrter Herr Profeſſor, ich
muß Sie erinnern, daß wir auf Jhre Gattin und
Tochter Rückſicht zu nehmen haben, denn auf Gäſte unvorbereitet

zu ſein
Weiter kam ſie nicht.
„Larifari!“ rief Neumann, mit jugendlicher Behendigkeit von

ſeinem kaum eingenommenen Sitz aufſpringend. „Pardon,
meine Gnädigſte! Aber da ſoll Einem doch es iſt wirk
lich zu er verſchluckte das Wort. „vBin ich ein Philiſter?
Fröhlich wollen wir ſein, keine kleinlichen Wenn und Aber her-
vorſuchen! Herwig, Menſch, was iſt das für eine Leichenbitter
miene!“ und die Hände zuſammenſchlagend, die Blicke zur Zimmer
decke richtend, klagte er verzweiflungsvoll: „Hier eine ſchöne,
geiſtreiche Frau, geſcheidter als neunzig Prozent ihres Geſchlechtes,

dort ein junger Künſtler Race hier wie dort und wollen
ſich und Andern die Freude verkümmern an ihrer Eigenart,
ſich hinter allerlei Tücken und Nücken verſchanzen. J da ſoll

„Aber lieber Balduin!“ erſcholl die Stimme der Profeſſorin

von der Thür her.
„Na, Alte, was giebt's?“
Gefolgt von Fräulein Amalie trat ſie über die Schwelle.

„Jch glaube gar, lieber Balduin Du läßt Dich ſoweit hin
reißen, in Gegenwart Deiner Gäſte zu fluchen!“ klagte ſie
weinerlich.

„Dummheiten!“ murrte der Profeſſor.
„Aber Balduin!“
„Na, Alte, brumme nicht!“ Er lachte gemüthlich und klopfte

ihr mit der flachen Hand auf den Rücken, eine Zärtlichkeit, der
ſie ſich mit indignirter Miene ſofort entzog.

e. e
e
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„Jch bitte Dich
„Ach was! Da ſetze Dich her und hilf mir, unſere Gäſte

zum Hierbleiben zu bewegen. Nöthigen hilft, weißt ja!“ und
leiſer: „Wird ſich ja wohl noch ſo viel herbeiſchaffen laſſen, als
zum Sattwerden nöthig iſt, wie?“

Die Gattin antwortete nur durch einen Materdolorosa-
Blick. „Dieſe Unvernunft!“ ſagte er doch dem Haus
herrn ſchien das Verſtändniß für dieſe Augenſprache abſolut zu
mangeln.

„Na alſo! Dann, meine Herrſchaften, im Namen meiner
verehrten Gattin und Hausfrau bitte ich um Genehmigung
unſerer gemeinſamen Bitte.“

Die Profeſſorin unterdrückte mit Mühe einen verrätheriſchen
Seufzer.

„Nun?“ drängte der Profeſſor und auch die Hausfrau
ſchloß ſich nothgedrungen der Bitte, zu bleiben, an, Stana
aber, der die Gezwungenheit in der Einladung der Profeſſorin
nicht entgangen, lehnte jetzt ziemlich entſchieden ab und auch
Herwig gab eine Verabredung vor, um ſich dem Bleiben zu

entziehen. 2Der alte Herr ſchien verdrießlich geſtimmt durch dieſen
Widerſtand die Profeſſorin aber erbot ſich, ſichtlich erleichtert,
ihren Gäſten wenigſtens eine Probe der Weintrauben aus den
eigenen Gewächshäuſern vorzuſetzen und nöthigte, doch wenigſtens

noch ein halbes Stündchen zu bleiben, dieſes mit einer Herz-
lichkeit, der Herwig und Stana wohl oder übel mit Gewährung
lohnen mußten.

Der Profeſſor lächelte etwas grimmig zu dieſer plötzlichen
Freundlichkeit ſeiner Gattin und ſein Blick folgte nicht ganz ſo
heiter wie gewöhnlich der auf den Befehl der Mutter davon-
eilenden Tochter.

„Halbes Stündchen,“ kalkulirte er ärgerlich, „eine Stunde
hätte mir die ſchöne Frau ohnehin zur Sitzung bewilligt. Jetzt
werde ich dank meiner fürſorglichen Ehehälfte mit einer halben
Plauderſtunde abgeſpeiſt. Und wo bleibt die von mir ſo klug
inſzenirte Gelegenheit, den Stockfiſch da,“ und ſein Blick ſtreifte
Herwig, „zu einer Ausſprache mit dem reizenden Teufelchen zu

bewegen? Na“ tröſtete er ſich „wir müſſen ſehen, was
ſich machen läßt. Das halbe Stündchen wird eben etwas aus
gedehnt. Und meine Alte die wird gemeinſam mit der
Male hinausgegrault.“ Und er ſchritt ſchleunigſt zur Aus
führung dieſes Vorſatzes.

Sein Blick ſtreifte forſchend die Gräfin; es gab nur ein
wirkſames Mittel, ſeine Gattin zur Flucht zu bewegen, und
daß das Mädel dann ebenfalls „verduftete“, nun, dafür ſorgte
eben die beſorgte Mutter in ſolchen Fällen; doch ob er es in
der Gräfin Gegenwart wagen durfte?

Ach was! ermunterte er ſich, und der Schalk lugte aus
ſeinen zuſammengekniffenen Aeuglein. Die Gräfin iſt zwar
eine Dame von Welt, aber im Uebrigen keine Spiel-
verderberin.

„Rathen Sie einmal, junger Freund,“ wandte er ſich an
Herwig, „welche geniale Jdee mir ſoeben kam

„Nun?“ Beider Blick richtete ſich erwartungsvoll auf den
Sprecher.

„Sie wiſſen, lieber Profeſſor, im Rathen bin ich nicht
groß!“ meinte Herwig.

Neumann ſchmunzelte in ſich hinein und ſtreifte die neben
ihm ſitzende Gattin, ſowie Fräulein Amalie, die eben mit einer
Fruchtſchale und einigen Tellern beladen eintrat, mit einem
ſonderbaren Blick.

Der Profeſſorin war dieſer Blick nicht entgangen; ſie hatte
das ungemüthliche Gefühl, dem Gatten vielleicht als Zielſcheibe
ſeines Witzes dienen zu müſſen.

„Hat unſer neueſtes Brautpaar Sie vielleicht gar zu einem
zweiten Zukunftsbild begeiſtert fragte Gräfin Stanga den
Profeſſor, ſich aus ihrer Schweigſamkeit emporreißend.

2 e e
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Neumann lachte ſein friſches, angenehmes Lachen.
„Wer weiß,“ erwiderte er ſchalkhaft, „ich bin immer ein

großer Verehrer unſerer liebenswürdigen Frau Felice geweſer
und wenn ihre Schönheit auch den Zenith bereits überſtie gen.
ſo hat das neue Glück ſie doch in einer ſo auffallend vortheil
haften Weiſe verändert, daß es immerhin nicht zu verwundern
wäre, ſollte mich die zukünftige Baronin Fließen zu einem Genre
bildchen begeiſtern indeſſen muß ich zu meiner Beſchämung einge
ſtehen, daß mir weder eine ſchöne noch geiſtreiche Frau zu dieſer
neueſten Jnſpiration verholfen hat, ſondern die Mythe.
Venus auf der Jnſel Cythera landend, wird von den Horen
empfangen. Was ſagen die Herrſchaften zu der Jdee? Gran
dios was Aber ein Königreich für ein Modell, junger Freund!
Ein Venusmodell bedenken Sie! Geſicht iſt Nebenſache.
Figur, Figur, da liegt der Haken! Nun, was iſt denn

Die Frage galt der Profeſſorin.
Dieſe hatte ſich ſchon bei des Gatten Ankündigung, eine

Venus malen zu wollen, ſtraffer aufgerichtet jetzt erhob ſie ſich
langſam und würdevoll.

„Es iſt wohl beſſer, daß Deine Tochter hinausgeht, lieber
Balduin. Mich wird die Frau Gräfin auch wohl entſchuldigen.
Die Hausfrau rufen ja ſtets Pflichten.“ Sie neigte ihr Haupt
leicht gegen Stang und wandte ſich dann zur zögernden Tochter

„Komm, mein Kind!“
Lächelnd ſah Neumann den Davongehenden nach.

„Die Liſt wäre gelungen
„Warten Sie, Sie Schlimmer! Jch werde Sie bei Jhrer

Frau anſchwärzen.“
„Von Jhnen befürchte ich das nicht, Frau Gräfin. Jch

thue meiner guten Alten im Uebrigen wirklich nichts gar ſo Arges
an. Meine Eliſabeth fühlt ſich nur in Geſellſchaft ihrer Koch
töpfe glücklich. Geſpräche, wie ſie hier in meinem kleinen Reich
geführt werden, langweilen ſie. Nun, ich habe mich damit
abgefunden und muthe meiner Gattin nichts „Uebermenſch-
liches“ zu.“

Der feine Sarkasmus war doch etwas von Bitterkeit durch
tränkt. Stanga merkte zu ihrem Erſtaunen, daß auch hier das
Glück kein volles ſei. Armer Profeſſor! Bei ſeiner Regſamkeit
an eine prüde, verdummte Frau gefeſſelt zu ſein das war
wahrlich auch kein beneidenswerthes Loos. Welch' ein Glück
immerhin, daß ihn die Natur mit ſolch einem unverwüſtlichen
Humor beſchenkt hatte!

„Die ganze Venusidee war ja nur eine Finte,“ fuhr Neu
mann wieder heiter fort. „Jm Augenblick bin ich vollauf be
ſchäftigt mit meiner Judith! Frau Gräfin, fürwahr, Sie ſind
ein Götterweib.“

„Alter ſchützt vor Thorheit nicht!“
„Schelten Sie mich, wenn Sie können! Leider Gottes bin

ich ein Greis äußerlich aber innerlich bin ich jung.
Wenn Sie das Glück dieſes Bewußtſeins, dieſes Gefühls er
meſſen könnten, Frau Gräfin! Jung ſein, mit weißen Haaren,
ein Herz voll Begeiſterung für meine Kunſt, für die Schönheit, für
das Schöne! Lächeln Sie nicht ſo moquant, Herwig! Sind Sie
denn überhaupt jung? Sie haben ſchon jetzt all die Weiden,
wo Jhnen des Lebens Freuden blühen, abgegraſt. Sie ſind
blaſirt, innerlich alt. Ach, Jhr Jungen von heute! Seid Jhr
denn überhaupt noch jung Jch glaube, Euer Blut iſt mit
Waſſer verdünnt. Himmel, wenn ich mich nur dreißig Jahre
zurückträume!“

Stanas Augen hingen an dem ſtrahlenden Greiſen
antlitz.

„Jch beneide Sie!“ murmelte ſie leiſe.
Neumann ſchien ſich zu beſinnen. Faſt erſchrocken ſah er

die ſchöne Frau an.
(Fortſetzung folgt.)

Dr.
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tachdruck verboten.) e u e zu r d e r inin en Sinfoniekonzerten der königl. Kapelle aufgeführt. Von den Neuv Aus dem Berliner Muſſikleben. heiten, die das philharmoniſche Orcheſter unter Nikiſch zu Gehör
n Von Dr. Karl Storck (Berlin) brachte, erweckte die „Pata Morgana“ von Karl Gleitz das größte

Jntereſſe, weil alle Welt für den Komponiſten, der r
il (Schluß.) Weib und Kind als Fabrikarbeiter ernähren mußte, warme Theiln Bei den Aufführungen der größeren Chorwerke ſchoßz der nahme hegt. Gleitz iſt zweifellos ein Muſiker von hohem Können
re „Philharmoniſche Chor“ mit einer Vorführung von Bach's ge und ſtarkem Empfinden. Ob er aber genug ſelbſtſchöpferiſche
e waltiger H-mwoliMeſſe den Vogel ab. Unter der zielſicheren, Eigenart beſitzt, iſt auch nach dieſem Werke noch fraglich. Einſt
r hinreißenden Leitung von Siegfried Ochs hat dieſer Chor eine weilen lebt er noch zu ſehr von Wagner. Georg Schumanns

Leiſtungsfähigkeit erreicht, die als unübertrefflich zu bezeichnen dreiſätzige Orcheſterſuite „Zur Carnevalszeit“ iſt recht gefällig
iſt. Ebenſo ruhmvoll verlief für den Verein und ſeinen genialen und nett, aber nicht bedeutend. Das philharmoniſche Orcheſter

en Leiter ein anderes Konzert, in dem Brahms „Schickſalslied“ wird übrigens auch oft von auswärtigen Dirigenten geleitet,
n und die in ihrer Verbindung mit Harfen- und Hörnerklang die, eine neue Erſcheinung im Konzertleben, ihr Können in einem
d! ganz zauberhaft wirkenden „Vier Geſänge für Frauenchor“ des Gaſtſpiel zeigen wollen. Herr Fiedler aus Hamburg erwies 4

ſelben Meiſters eine vollendete Wiedergabe erfuhren. Als Neu als trefflicher, nur etwas pedantiſcher Dirigent, Herr Friſchen
e. heit kamen hier „vier geiſtliche Stücke“ von Verd i zum Vortrag, aus Hannover ſtellte ſich überdies als Komponiſt vor in beiden

die, ganz verſchieden in Auffaſſung und Stimmung, alle immer Eigenſchaften dürfen wir ihn als einen zu Hoffnungen berechtigenden
wieder die Friſche und Tiefe der Empfindung ihres 85jährigen Muſiker begrüßen. Ein Herr Alexander Winogradsky aus

ne Schöpfers wie ein Wunder erſcheinen laſſen. Desſelben Meiſters Kiew leitete mit übermäßiger Beweglichkeit ein Konzert aus
bekanntes „Requiem“ brachte der Sternſche Geſangverein zur ruſſiſchen Kompoſitionen, unter denen die lebendige Schilderung

ch Aufführung, der überdies durch eine gute Wiedergabe von eines Seeſturms von RimskyKorſakow hervorragte. Für fran
Beethovens „Missa solemnis“ erfreute. Die Singakademie errang söſiſche Komponiſten ſetzten Br. Georg Dohrn aus Weimar

er einen lebhaften Erfolg durch zwei Cyklen Bachſcher Kantaten. und der Pariſer Pianiſt Louis Breitner ihre Kräfte ein.
Beethovens „Neunte“ bildete den glänzenden Abſchluß der Aber die beiden ſinfoniſchen Dichtungen „Jſtar“ von Vincent

pt königl. Sinfoniekonzerte unter Weingartners genialer Leitung, d'gndy und „Les Djinns“ von dem genialen Céſar Frank ver
während Nikiſch Schumanns „Manfred“ mit dem philharmoniſchen mochten keinen nachhaltigen Eindruck zu hinterlaſſen.

r Orcheſter und Dr. Wüllners herrlicher Wiedergabe der Titel Im übrigen dürfen ſich die Franzoſen nicht über Ver
rolle zu trefflicher Wirkung verhalf. Hier wollen wir auch nachläſſigung beklagen. Das königl. Opernhaus W 7 ſie
die Konzerte der Wagnerianer erwähnen, weil ſie große Bruch bei ſeinen Neuheiten jedenfalls in ſehr ſtarker und um ſo un
ſtücke des „Parſifal“ wenigſtens im Konzertſaal uns vorführten. begreiflicherer Weiſe, als weder Stephan Le Bornes „Mudarra“
Als ein Fehlſchlag erwies ſich dagegen des italieniſchen Prieſters eine Art Don Juan, noch Chabriers als Bruchſtück hinterlaſſene

er Don Lorenzo Peroſi von der Reklame übermäßig „„Briſeis“ (im Stoffe Goethes „Braut von Korinth““), einen
geprieſenes Oratorium „Die Auferweckung des Lazarus“, die wärmeren Erfolg zu erringen vermochten. Unſer Opernhaus hat

ch im königl. Opernhauſe ſtattfand. überhaupt ſehr wenig gearbeitet. Von den zahlreichen veres Unüberſehbar iſt die Zahl der Pianiſten. Eugen d'Albert, ſprochenen Neuheiten und Neueinſtudirnngen iſt nur Eugen
ch Clotilde Kleeberg, Fredéeric Lamond (Brahmsabend, Eduard Risler dAlberts feinkomiſche „Abreiſe“ und Lortzings hinterlaſſene

ſind regelmäßig wiederkehrende, ſtets gern geſehene Gäſte. Nach „Regina“ herausgekommen. Ueber beide Werke durfte man ſich
ich jahrelanger Pauſe, die er auf Konzertreiſen verbrachte, kehrte berzlich freuen, aber für ein ſo großartiges Jnſtitut, wie die
nit Alfred Reiſenauer wieder und zeigte in vier Konzerten mit königliche Bühne es ſein ſoll und in mancher Hinſicht auch iſt,
ch Rieſenprogrammen, daß er ein Künſtler von Gottesgnaden iſt, iſt das denn doch gar zu wenig. Das ſcheint die Leitung auch

der, aus dem Vollen ſchöpfend, Auserleſenes bietet. Auch nach zu fühlen und verſucht nun den etwas ſeltſamen Weg der Abhülfe,
längerer Abwesenheit trat Taver Scharwenka, der ſeine ge fremde Hofbühnen zu Geſammtgaſtſpielen einzuladen. Den
ſchäßte Lehrthätigkeit von NewYork wieder hierher zurückver Beginn machten die Schweriner, die uns unter Hermann

as legt hat, vor die Oeffentlichkeit. Er hat ſich ein eigenes Kla- Zumpes trefflicher Leitung Max Schillings „Jngwelde
keit vierkonzert mitgebracht, das mit dem bekannten in B-moll den brachten. Das Erſtlingswerk des gen Meiſters, zu dem
ar feurigen Schwung, die Eleganz des Stils und die Dankbarkeit für Graf Sporck einen ſprachlich ſehr ſchönen, ſonſt aber gar zu
ück den Spieler gemein hat. Der Klavierſpieler Scharwenka ſteht „blutigen“ und uns fernliegenden Tert geſchrieben hat, ſieht

auf der alten Höhe: ausgezeichnete Technitk, prachtvoller Ton und bewußt und mit Abſicht ganz im Banne Richard Wagners.
en Durchgeiſtung des Vortrags ſind ſeine Vorzüge. Mit einem Es offenbart ſich in ihm aber trotzdem eine ſolche Schaffens

eigenen Konzert errang der jugendliche Joſeph Hofmann im kraft; ein ſo tiefes muſikaliſches Fühlen mit ſo großem techniſchen
eu 9. philharmoniſchen Konzert einen ſchönen Erfolg, doch galt dieſer Können verbunden, daß man die „Jngwelde“ als die bedeutendſte
be wohl nur dem Spieler, denn der Kompoſition fehlt allzuſehr die der Neuzeit preiſen darf. tnd Eigenart. Die Oper des Weſtens hat, nachdem ſie mit Paul GeißlersJn der Kammermnſik errang das „Böhmiſche Streich- „Wir ſiegen“ eine Niederlage erlebt hat, und Loewengards

quartett“ an vier Abenden herrliche Triumphe. Das Zuſammen 14 r ihr nicht aus der Noth geholfen, die Neuheiten
ſpiel der vier Herren iſt in ſeiner Kraft und Leidenſchaftlichkeit, beiſeite gelaſſen. Dafür wurden manche Spielopern, vor Allem

bin dem hinreißenden Schwung einzig. Anders geartet, ſteht es auf die Lortzings, recht gut gegeben. Sonſt half man ſich mit
ng gleicher Höhe wie das Joachimquartett. Halir und Genoſſen Gaſtſpielen. Wie es im kommenden Winter werden ſoll, weiß

brachten in ihren Matineen unter andern Neuheiten ein klang- noch Niemand. Dieſen Sommer werden wir hier gar vier
er ſchönes, ſchwungvolles Klavierquartett von Robert Kahn und ein Opern haben. Allzuviel wird dabei wohl nicht weder heraus-
en, köſtliches Streichtrio des erfolgreichen Wilhelm Berger zu Gehör. noch hereinkommen.
für Eine ſehr willkommene Abwechſelung brachte die „Münchener
Sie Kammermuſikvereinigung“, die ſelten gehörte Werke füren, Klavier und Blasinſtrumente mit gutem Gelingen aufführte. Allevrlei.
ind eigene Wlten wedte Ludwig Thuies Sexteit wahre Die Fontainen von Sansſouci. T end das d
Ihr Daß unſere großen Orcheſtervereinigungen ganz Hervor- Friedrichs des Großen noch heute alljährlich Tuſende von Berimern

c u in ſeinen ſchattigen Park zu locken weiß, ſo bilden neben ſeinenmit ragendes leiſten, iſt bekannt. Die zweite Hälfte der Konzertſaiſon hiſtoriſchen Erinnerungen ſeinen Hauptreiz unzweifelbaft die ſpringen
hre war übrigens reicher an Neuheiten. Unter ihnen ragte Richard den Brunnen. Die Fontainen von Sansſouci ſind berühmt weit

Straufß' ſinfoniſche Dichtung „Heldenleben“ über alles Andere über Deutſchland hinaus, und doch, wie viele von denen, die ſich an
weit empor. Nicht daß man alles gutheißen möchte, was der ihren ſpielenden Wafſfern freuen, wiſſen noch, daß der, dem ſie dieſe

en kühne Neuerer darin bietet, aber er iſt der einzige der lebenden verdanken, ſelbſt ſie niemals genießen konnte. Friedrich der
Komponiſten, deſſen Werke unverkennbar den Stempel des Genies roße bat die Fontainen ſeines Lieblingsgartens nie geſehen. Die

h S; ie in G-äur iſt et Idee zu ihrer Anlage entſtand in dem König ſchon 1748. Geplanttragen. Weingartners neue Sinfonie in G-dur iſt ein beiteres, en wer Gprudeibrunnen“ vor dem Schloß und die große Haupt
muſikfrohes Werk, das ſich in den alten Formen bewegt, aber an raſſen. Zwei kleinere Brunnen ſe ier 2 fontaine zu Fuß der Terraſſen. Z leinere Brunnen ſceollten indoch auf jeder Seite der Partitur den neuen Muſiker verräth. der großen Allee vor der Orangerie und der Bildergalerie ſpielen,Weniger Glück hatte Engelbert Humperdinck mit ſeiner auch eine Muſchelgrotte war vorgeſehen, das nöthige Reſervwoir dachte

„Mauriſchen Rhapſodie“, einer dreiſätzigen Progammkompoſition, man auf dem Höneberg, umgeben von römiſchen Ruinen, anzulegen.
Die Leitung der Sache übertrug Friedrich dem Baumeiſter Baumannnie zahlreiche Einzelſchönheiten aufweiſt als Vanzes aber der
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und dem holländiſchen „Fontainenmaaker“ Heintze. Um das Waſſer
in das Reſervoir zu leiten, legten die Beiden in der Gegend von
Charlottenhof eine „holländiſche Kunſtmühle“ an, die das nötbige
Waſſer durch den ebenfalls neu angelegten Schafgraben von der
Havel erhielt. Die Röhrenleitung nach dem Höneberg wurde, ob auf
Baumanns oder Heintzes klugen Rath bleibt ungewiß, in hölzernen
Faßdauben hergeſtellt. Die künſtleriſche Ausſtattung der Fontainen
hatte mit der techniſchen gleichen Schritt gehalten. Knobelsdorf, der
Bildhauer Adam, der „Grottirer“ Weigel, Spazier u. A. hatten das

gethan, die Brunnenanlagen mit all jenen zierlichen Najaden,
Söttern und Göttinnen zu ſchmücken, die ſie theilweiſe noch heute

zieren. Alles war zum Empfang der ſpielenden Waſſer bereit und
1752 konnte man endlich den erſten Verſuch machen, Waſſer auf den
Höne, nunmehr Ruinenberg, zu pumpen, allein ſoviel man auch
pumpte und pumpte, das Waſſer kam nicht. Die Berechnungen
waren zwar alle richtig, die famoſen Faßdaubenröhren aber geplatzt.
Baumann und Heintze fielen in Ungnade, ihnen folgte ein gewiſſer
van Oſten, der die Holzröhrchen durch ſolche von Blei erſetzen ließ,
aber ſo wenig Glück hatte wie ein gewiſſer George, den der Heſſen
Kaſſelſche Miniſter von Waitz empfohlen. Man hatte inzwiſchen noch
eine zweite Kunſtmühle am Bornſtädter See angelegt, und am Char-
freitag 1754 glaubte man endlich dem König das Schauſpiel der
ſpringenden Fontainen vorführen zu können. An jenem Brunnen,
der der heutigen Bildergalerie zu Füßen und ſchrägüber der
Neptunsgrotte liegt, wurde der Verſuch gemacht, es kam auch ein
Strahl, der einige Male hoch ſchoß, dann aber zuſammenſank. Das
Waſſer war abgelaufen. Nach George verſuchte noch der Fontainier
Pfannenſtiel ſein Heil, erwies fich jedoch als Schwindler. 1756
begann der ſiebenjährige Krieg, in dem alle Bauten ruhten. Nach
ſeiner Beendigung dachte der König noch einmal an die Fontainen,
trat aber von der Ausführung zurück, da ihm der Preis von
12 000 Thalern zu theuer war. Jm Ganzen hatte er bereits
399 368 Thaler 15 Groſchen 7 Pfennige an die Anlage gewandt. Erſt
unter Friedrich Wilhelm IV. wurden die Fontainen mit Hilfe der
Dampffkraft in Bewegung geſetzt. Am 22. Oktober 1843 ſpielten ſie
zum erſten Mal.
Die Korallen einer Königin. Aus Liſſabon wird folgende

hübſche Geſchichte berichtet Maria Pia von Portugal iſt eine Königin,
von der man nur wenig ſpricht. Die vor zehn Jahren zur Wittwe
gewordene Mutter des jetzigen Königs von Portugal nahm bekannt-
lich in den ſiebziger Jahren den Ruhm in Anſpruch, die am
eleganteſten gekleidete Königin Europas zu ſein. Heute noch, obwohl

aria Pia längſt die Fünfzig überſchritten haben dürfte, verwendet
ſie den größten Theil ihrer allerdings nur beſcheidenen Revenuen für
ihre Toiletten. Die in dieſer einen Beziehung höchſt extravagante
Frau hat deshalb häufig recht peinliche Auseinanderſetzungen mit
ihrem königlichen Sohn, dem es überaus unangenehm iſt, in den
Schaufenſtern der Liſſaboner Juweliere beſtändig einzelne, ſeiner
Mutter gehörige Schmuckſachen zum Verkauf ausgeſtellt zu ſehen.
Nicht ſelten iſt an dieſen Kleinodien ein Zettel befeſtigt, der die ver
lockenden Worte trägt: „Einſtiges Eigenthum Jhrer Majeſtät der
Königin Pia.“ Mit dem Gelde, das die Juwelenhändler ihrer er
lauchten Lieferantin einhändigen, bezahlt dieſe ſtets die dringendſten
Forderungen ihrer Modiſtinnen. Als König Louis ſeiner Gewohnheit
gemäß vor Kurzem allein durch die Straßen Liſſabons ſchritt, be
merkte er in den Auslagen eines Goldwaarenladens ein wunderſchönes
zweireihiges Korallenhalsband. Kopfſchüttelnd betrachtete er das
exquiſite Mattroſa der Perlen und dachte wohl im Stillen, daß die
Kette eine ſehr verdächtige Aehnlichkeit mit der zu einem ganzen
Schmuck gehörigen Rivière ſeiner Mutter hätte. Sein Verdacht
wurde immer reger, als er bald in dieſem, bald in jenem Geſchäft
Armbänder, eine Broſche, einen Haarkamm, Ohrringe, Nadeln und
Knöpfe, Alles in denſelben ſuperben hellroſa Korallen erblickte. Miß-
muthig kehrte Don Louis diesmal von ſeinem Syaziergang zurück.
Am andern Tage empfing er den Beſuch ſeiner Mutter, die ihrer
Schwiegertochter herzlich zugethan iſt und von ihren zwei Enkeln ver
göttert wird. Nach dem im trauten Familienkreiſe eingenommenen
Diner rauchten die königlichen Damen plaudernd ihre Cigaretten.
Der König ſetzte ſich zu ihnen und meinte ſo ganz obenhin, er hätte
geſtern beim Beſichtigen der Schaufenſter die Wahrnehmung gemacht,
daß Korallen wieder in Mode kämen. Das dunkle Erröthen ſeiner
Mutter gar nicht beachtend, fuhr er, zu ſeiner Gemahlin gewendet,
fort „Du mußt Dir von Mama einmal den herrlichen Korallen-
ſchmuck zeigen laſſen, den ſie bei ihrer Hochzeit von der Stadt Neapel
zum Geſchenk erhalten hat.“ Maria Pia hatte ſich inzwiſchen gefaßt
und ſagte mit ihrem liebenswürdigſten Lächeln, daß ſie ihrer theuren
Tochter den geſammten Schmuck ſogar zum nächſten Empfange bei
Hofe leihen werde. Kaum 24 Stunden ſpäter waren zu Don Louis
heimlicher Verwunderung und Freude aus den Auslagen der
Juweliere jene Korallenſachen, die durch ihre ſeltene Schönheit
ſeine Aufmerkſamkeit auf ſich gelenkt hatten, ohne Ausnahme
verſchwunden. Noch am Abend aber wurde ſeiner Gattin ein
kleiner Kaſten aus Orangenholz überſandt, in dem der König ſofort
die von dem berühmten Cargulo in Sorrent geſchnitzte und mit
eigenartigen Moſaiks eingelegte Schmucktruhe erkannte die das
rubinrothe Plüſchetui mit den Korallen enthielt. Auf blaßblauem
e gebettet, fanden ſich die ſymmetriſch geordneten Stücke voll
zählig vor.

Die Hygiene des Raucheus. Jn einer Studie über Seh-
ſtörungen durch Tabakrauchen, die Profeſſor Laqueur in Straßburg
in der letzten Nummer der Kliniſchtherapeutiſchen Wochenſchrift ver
öffentlicht, macht er den Verſuch, eine Hygiene des Rauchens aufzu
ſtellen, die auch für weitere Kreiſe Jntereſſe hat. Das Wichtigſte iſt
ſelbſtverſtändlich die Mäßigkeit im Tabakgenuſſe. Die tägliche Doſis,
welche ohne Schaden für die Geſundheit genoſſen werden kann, iſt
ungefähr 25 Gramm Tabak, die einer Anzahl von etwa 5 Cigarren
mittlerer Größe entſprechen. Bei empfindlichen Perſonen können ſich
auch bei kleineren Gaben Störungen der Herzthätigkeit einſtellen.
Gewiß ſpielt auch die Qualität des Tabaks eine nicht zu unterſchätzende
Rolle; allein es iſt ein Jrrthum, zu glauben, daß die einheimiſchen,
ſogenannten leichten Sorten unſchädlich ſind, ſie ſind vielmehr ſtärker
nikotinhaltig, als die Havanna-Tabake. Man ſollte niemals bei
leerem Magen rauchen, am beſten wird das Rauchen unmittelbar
nach der Mahlzeit vertragen. Ganz verwerflich iſt das Rauchen im
nüchternen Zuſtande vor dem Frühſtück und faſt ebenſo nachtheilig
das leider vielverbreitete Rauchen unmittelbar vor der Hauptmahlzeit,
um das Hungergefühl zurückzudrängen. Will man zwiſchen den
Hauptmahlzeiten rauchen, ſo ſoll man vorher eine geringe Menge
Nahrung zu ſich nehmen ein kleiner Zwieback oder ein Stückchen
Schokolade genügt ſchon, um die Magenſaft-Sekretion ein wenig an
zuregen. Man möge die Cigarre nicht unnöthig im Munde halten
und nicht bis an das äußerſte Ende rauchen, da in Folge der Durch
feuchtung des oberen Theiles der Cigarre ſchädliche Subſtanzen des
Tabakblattes gelöſt werden. Es iſt dringend nothwendig, den im
obigen Sinne mäßigen Tabakgenuß einzuſchränken, ſobald ſich die
erſten Vergiftungserſcheinungen bemerkbar machen. Als ſolche ſind
Störungen der Herzthätigkeit anzuſehen wie Beklemmungsgefühl,
Herzklopfen. Beachtet der Raucher dieſe ernſte Verwarnung nicht,
dann iſt er von anderen ſchweren Vergiftungserſcheinungen bedroht

Vom BHüchertiſch.
Jn den mannigfaltigen Wandlungen, die die Spielkarten im

Laufe der Jahrhunderte durchgemacht haben, ſpiegelt ſich ein nicht
unbeträchtliches Stück Kunſt- und Kulturgeſchichte. Jn einem mit
achtunddreißig zum Theil farbigen Jlluſtrationen geſchmückten Artikel
aus der Feder Felix Poppenbergs führt uns das Juni-Heft von
Weſtermanns Jlluſtrirten Deutſchen Monatsheften dieſe
„Metamorphoſe der Spielkarten“ belehrend und unterhaltend vor
Augen. Hiſtoriſche und moderne franzöſiſche Luxuskarten wechſeln
mit deutſchen Holzſchnitten aus dem Zeitalter der Reformation und
des dreißigjährigen Krieges, holländiſche Stiche mit bunten zeitgeſchichtlich
intereſſanten deutſchen Porträtkarten ans den fünfziger Jahren dieſes
Jahrhunderts und ganz modernen Entwürfen aus der neueſten
Periode dekorativer Kunſt. Außerordentlich tief und eindringend
beſpricht ferner Curt Behr die räthſelvolle Geſtalt „Leo Tolſtojs“,
von der uns zugleich zwei auserleſene Porträts geboten werden,
während Aurelio Ricci dem hervorragendſten der lebenden italieniſchen
Dichter, dem Bologneſer „Gioſuès Carducci“, einen biographiſch
kritiſchen Aufſatz widmet (mit Porträt). In demſelben Lefte be
handelt Prof. Th. Achelis die „Soziale Frage im Lichte der Philo-
ſophie“, Richard Baerwald das heute wieder vielerörterte Thema
„Lyrik und Deklamation“. Leſer, die naturwiſſenſchaftliches, insbe
ſondere botaniſches Intereſſe haben, werden ſich an Ernſt Gilgs von
zahlreichen künſtleriſch feinen und zarten Jlluſtrationen begleitetem
Aufſatz über „Tropiſche Kulturpflanzen“ erfreuen, worin wir außer
den verſchiedenen Palmenarten vor Allem auch den Kaffee und Thee
ſtrauch, den Kakaobaum, die Vanillepflanze u. a. beſprochen und ab
gebildet finden. Adolf Wilbrandts ergreifender Roman „Erika“ neigt
ſich allmählich ſeinem Ende zu, in demſelben Hefte aber beginnt auch
ſchon ein neuer novelliſtiſcher Beitrag, „Ein Urlaub“, von Johannes
Wilda, der uns nach Dänemark führt und in ſtimmungsvoll ge-
zeichneter Landſchaft einen intereſſanten Herzenskonflikt zu geſtalten
unternimmt.

Die eingefriedete Wildbahn als Jdeal eines Hochwild-
revieres in Kulturländern. Von Ernſt Ritter von Dombrowsfki.
Die neuen Wildſchadengeſetze, ſowie unſere ganzen modernen Kultur
verhältniſſe bedingen ein hohes Intereſſe in allen Jägerkreiſen für die
eingefriedete Wildbahn als das Hochwildrevier der Zukunft. Die
reichen Erfahrungen des Verfaſſers auf dieſem Gebiete berechtigen in
jeder Weiſe denſelben zur Bearbeitung des ſo hochwichtigen waid
männiſchen Themas. Die forſtliche Bewirthſchaftung, die maß-
gebenden Einfriedigungen, Einſprünge, Fütterungsanlagen, Fang-
vorrichtungen, Alles mit anſchaulichen Zeichnungen und Skizzen ver
ſehen, dann die Behandlung des Wildſtandes in ſeiner Stärke
Fütterung, Blutauffriſchung und dem regulirenden Abſchuß iſt mit
einer Klarheit, Präziſion und Fachkenntniß geſchrieben, die jedem
Intereſſenten das Buch zu einem werthvollen Hilfsmittel machen
werden. Die Verlagsbuchhandlung von Paul Schettlers Erben in
Cöthen (Anh.) hat das Werkchen in ſauberer und gediegener Weiſe
ausgeſtattet und mit 23 Jlluſtrationen nach Skizzen des Verfaſſers
geſchmückt. Der Preis beträgt broſchirt 2,50 Mk., in Leinwand ge
bunden 3,50 Mk.

Verantwortl. Redakteur: Dr. Walther Gebensleben. Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 284.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






